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Geſchiedene Prinzeſſin. 

Eine Kouſine des Königs von Schweden in 
einer Scheidungsmühle in Nord Dakota 
von den drückenden Ehefeſſeln befreit. 

Grand Forks, N. D., 24. Juli. 
Nichter Fisk vom hieſigen Kreisgerichi 
hat der Anna Joſephine Charlotte 
Halverfon, einer ſchwediſchen Prinzeſ⸗ 
ſin und Kouſine des Königs vonSchwe⸗ 

den, die Scheidung von Emil H. Hal—⸗ 
derfon, ihrem Gatten, bewilligt. 

Vor etwa 10Jahren heirathete Prin⸗ 

zeſſin Anna Mebine Charlotte den 
jungen Halverſon den Wünſchen und 
Raihſchlaͤgen ihrer Freunde zuwider 
und gegen den ausdrücklichen Befehl 
ihres königlichen Vetters. 
obwohl von gutem Herkommen, hatte 
kein blaues Blut in ſeinen Adern. 
war eben eine Liebesheirath. Das junge 
Paar lebte in Paris, Petersburg und 
Rom. Als Scheidungsgrund gab die 
PBrinzeflin an, ihr Gatte habe ihre Gel- 
der verfchwenbet, fei ein jtarfer 
und habe fie auch) ſchließlich geſchlagen. | 
Bor etwa einem Xahre ließ fie ich in | 
Nord-Dakota nieder, und als fie dem 4 

Bewohnerin Geſetze gemäß ein Jahr 
des Staates geweſen, leitete ſie die 
Scheidungsklage ein. Der Verklagte 
war nicht zum Prozeß erſchienen. 

Die Stadt Panama 

Don colombifchen Rebellen erobert. 

Nem Hort, 24. Juli. Eine Depeiche 
des PBräfidenten Eloy Alfaro an ben 
Generaltonful von Ecuador in Nem 
York, Dr. F. Lopez, jeheint die Ein- 
nahme der Stadt Panama feitens der 
colombifchen Rebellen zu bejtätigen. 
Die Depejche ift Hon Guayaquil und 
lautet: 

„Liberalen fiegreich in Panama“. 
Die Panama - Gifenbahngefelichaft 

Halverfon, | 

Es | 

Trinker fen werden. 

Gompers und die St. Louiſer 
Streiter. 

Entweder Dergleich oder jhädigenderKampf 
gegen das Monapol. 

St. Louis, Mo., 24. Juli. Samuel 
Gompers, der Präfident und ‘ames 
D’Eonnell, der Bize-Präfident der 
„American Federation of Yabor” hiel- 
ten heute mit hiefigen Arbeiterführern 
eine Berathung ab. E3 handelte fich 
darum feitzuftellen, welche Partie für 
den Bruch des Ablommeng vom 2. Yuli 

ı verantwortlich zu machen jei; infolge 
dejlen ift befanntlich der zmeite Stra 
Benbahnitreif erklärt worden. 
| Herr Gomperd meigerte fich über 
die Verhandlung mit den Wrbeiter- 

| führern zu fprechen, doch fagte er, er fei 
| nad) St. Louis gefommen, um imler- 
ein mit feinem Kollegen D’Connell 

| eine friedliche Veilegung des GStreifes 
zu Wege zu bringen. 

Sobald die Frage, wer für bie Ver- 
legung des Ablommend vom 2. Juli 
verantwortlich ei, entjchieden fein 
wird, werden auch Anitalten, einen 

| Vergleich zu Wege zu bringen, gettof- 
„Sollte eg außer Zmei- 

fel fein, daß ein Vergleich nicht erzielt 
| werben fann, fo werde ich wahrfchein- 
ih Schritte thun, die Bahngefellichaft 
in wirffamer Weife zu befämpfen. Ich 
fann die Maflen der Union-Arbeiter 
gegen die „Iranfit Eo.“ organifiren, 
| dat der Gefelichaft daraus viel Scha— 
den erwachlen könnte. 

Präfident Mahon von dem Verband 
der Straßenbahn-Angeftellten hat einen 
längeren Bericht über die GStreif-Gi- 
tuation in St. Louiß dem Präfidenten 
Gompers3 unterbreitet. Mahon mißt die 
Schuld an der Tage der Dinge den Be- 
amten der Tranfit Co. bei. 

Bon Peling nad Tientfin 

Sollen die Gefandten von der chinefifchen 
Regierung befördert werden. 

Mafhington, 24. Juli. Der hiefige 
in diefer Stadt hat von ihrem Agenten chineſifche Geſandte Hat heute Morgen 
in Panama eine Kabeldepeſche erhalten, 
in welcher es heißt, eine Schlacht habe 
bei Corozal, 33 Meilen von Panama, 
ſtattgefunden. 

Die Rebellen, etwa 2000 an Zahl, 
haben ſchon ſeit längerer Zeit die 
Stadt Panama bedroht, und General 
Porras mit ſeinen Regierungstruppen 
hatte die Uebergabe der Stadt ſchon 
zweimal gefordert, doch nahm er Ab— 
ſtand von einem Angriff, um, wie er 
ſagt, unnöthiges Blutvergießen zu vers 
meiden. 

3000 Rufien gegen 10,000Chinefen 

New ort, 24. Juli. Eine an das 
Blatt „Journal and Advertiſer“ von 
Shanghai gerichtete Depeſche ſagt, 
drei taufend Rufen find in Nem- 
Chmang von Port Arthur angelangt, 
doch ift ihre Worhut von 10,000 in der | 
Nähe befindlichen chinefiichen Truppen | 
gehemmt. Ein Zufammenftoß fteht in 
Ausficht, denn die Chinejen beabfichti- 
gen, jedem meiteren Vorbringen ein 
Biel zu feßen. 

Eifenbapn =: Unfall in Minnefota. 

La Eroffe, Wis., 24. Juli. Der Mil- 
mautee Baflagierzug Nr. 2, welcher hier 
um 3 Uhr 5 Min Morgens fällig tft, 
fuhr in der Nähe von Wabafha, Min., 
in einen durch Erdrutſch verurſachten 
Trümmerhaufen und entgleifte. Der 
2ofomotivführer, fomwie der SHeizer 
wurden auf der Stelle getöbtet. Mebh- 
rere Perſonen wurden verletzt. 
Später. — Der Unfall ereignete 

ſich bei Kings Coolie, nahe Wabaſha. 
Der Lokomotivführer hieß Hathawayh, 
der Heizer Thomas. 

Mehrere Paſſagiere in dem vorderen 
Waggon wurden verletzt, einige von 
ihnen lebensgefährlich. 

Das Geleiſe läuft zwiſchen hohen 
Hügeln und dem Miſſiſſippi-Fluſſe 
zwiſchen St. Paul und La Croſſe, und 
die ſchweren Regengüſſe vom geſtrigen 
Tage hatten das Erdreich gelockert. 
Kurz vor Ankunft des Zuges auf der 
Unalüdsftätte hatte fich ein Erdrutich 
ereignet, melcher den Unfall herbei- 
führte. Ein Hilfszug ift nach dem 
Dane des Unfalls abgejchict mor- 

. ER von einer Lofomotive 
überfahren und getödtet. 

Mattoon, I0., 24. Zuli. Drei Per: 
fonen, welche hier Bene die Geleife ber 
SMinois Central = Bahn in einer 
Droſchke kreuzten, fanden ihren Tod, 
als das Fuhrwerk von einer Rangir⸗ 
lokomotive erfaßt und demolirt wurde. 
Die Getödteten ſind Thos. Bartles, 
William Boſely und Frau Waller. 
Auch die Pferde wurden getödtet. 

Neuer Komet entdeck. 

Geneva, N. Y., 24. Juli. Dr. Wm. 
R. Brooks, Direktor des Smith Ob—⸗ 
ſervatorium, hat heute Morgen einen 
neuen Kometen entdeckt; derſelbe befin— 
det ſich am öſtlichen Himmel, Diefer 
ift ber 22. von Dr. Broof3 entdedte 
Komet. 

Seltener Todesfall. 

Philadelphia, 24. Juli. Vor einigen 
Tagen verfchludte Frau Anna M. 
ones von Marcus Hoof, Pa., beim 
Maffertrinten zufällig eine fleine Ei- 
bechje. Das Reptil roch Häufig in der 
— * der Frau empor, ſo daß 
dieſe große Qualen litt und zu erſticken 
drohte. Geſtern Abend verſchied ſie 
plötzlich. Man vermuthet jedoch Herz⸗ 
ſchlag in Folge der Angſt vor dem Er⸗ 
ſticungstode, denn es ſind leine An— 
zeihen bon Erftidung an der Leiche 
— 

eine Depeſche von Sheng, dem Direk⸗ 
tor der chineſiſchen Eiſenbahnen und 
Telegraphen in Shanghai erhalten, 
in welcher angegeben wird, daß die 
ausländiſchen Geſandten von Peking 
nach Tien Tſin befördert werden ſol— 
len, und zwar unter Bedeckung, ſowie 
daß die kaiſerliche Regierung die Aus— 
länder nicht nur beſchützt, ſondern ſie 
auch mit Lebensmitteln verſehen hat. 

Beim Baden ertrunken. 

Fünf Perſonen finden in Californien ihren 
Cod in einem Teiche. 

Ventura, Cal. 24. Juli. Von dem 
öſtlichen Theil in dieſem County iſt 
die Nachricht von dem Ertrinken von 
5 Perſonen in einem Teiche (Wiley's 
Lake) eingetroffen. Die Todten ſind: 
Frau Byron H. Wiley, deren 13 Jahre 
alte Tochter A. Wiley, Frl. Poſhum, 
19 Jahre, ein junger Mann Namens 
Broderick und ein unbekannter Knabe 
im Alter von 13 Jahren. Die fünf 
Perſonen hatten ſich, um ein Bad zu 
nehmen eines Floſſes bedient, welches 
plötzlich ins Schwanken gerieth und 
umkippte, wobei mehrere der Baden— 
den ins Waſſer fielen. Die Anderen 
machten krampfhafte Verſuche ihre Ge— 
fährten vom Ertrinken zu retten und 
fanden bei dem Rettungswerke gleich— 
falls ihren Tod. Gin MUeberlebender, 
der 10 Jahre alte Sohn der Frau Wis 
leg war Augenzeuge des Unfalles, doch 
mar der Kleine nicht im Stande irgend 
melche Hilfe zu leiiten. 

Zwei Polizeibeamten 

Bei einem Negerfrawall in Tlew = Orleans 
getödtet. 

New Orleans, La., 24. Juli. Poli— 
einer ber zeifapitän Kohn I. Day, 

tüchtigjten Beamten im biefigen Poli- 
zeiweſen, ſowie der Polizift Peter 3. 
Lamb wurden heute zu früher Morgen 
ftunde von Negern, welche Kramwall hat 
tert, getödtet. 

Außer den getöbteten erwähnten Be= 
amten befindet fich noch Polizijt Aus 
quit T. Mora mit drei fchweren Wuns 
den im Hojpital. Die genannten Po 
liziſten befanden fih auf der Verfol- 
gung zimeier dejperater Neger, Leonard 
Pierce und RobertCharles mit Namen, 
und als fie die Wohnung der Gefuchten 
ermittelt hatten und fie dort feltneb- 
men wollten, erfolgte ein Kampf auf 
Leben und Tod. Troßdem nahezu 100 
Voliziften an Ort und Stelle erfchie- 
nen, gelang e3 ihnen doch nicht, den 
dejperaten Neger Robert Charles feft- 

| zunehmen. Die Shießaffäre hatte 
QIaufende Perfonen in der Dryades 
Str. angelodt. Heute Mittag befan- 
den fich ungefähr 20,000 Menfchen in 
der Nähe de& Haufes, in welchem fich 
Charles verftedt —— 

Botſchaft ũber die Sicherheit 

Der Geſandten in Paris eingetroffen. 

Paris, 24. Juli. Miniſter Del⸗ 
caſſe hat von dem franzöſiſchen Konſul 
in Tſchifu eine Depeſche erhalten, wel⸗ 
che folgendermaßen lautet: 

„Der Gouverneur jehte mich in 
Kenntniß, daß er Nachrichten aus fiche- 
rer Quelle in Being habe, durch welche 
die Ankündigung erfolgt, daß alle Ge- 
fandten wohl und in Sicherheit find, 
und daß die Regierung alle Maßregeln 
au * Schuhe und ihrer Befreiung 

rifft.“ 
Dieſe aus chineſiſcher Quelle kom⸗ 

mende Nachricht wird nicht ohne Miß⸗ 
trauen aufgenommen. 

ö—— —— — — — — — — — —— — — — — — —— — —— EEE 

— — — — — — — — — — — — — 

Chicago, Dienſtag, den 24. Juli 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 

Deutſche Truppen, 
Die Vorhut des chineſiſchen Expeditionskorps 

bildend, auf der Reiſe. — Enthuſiaſtiſcher 
Empfang der Deutſchen in Jtalien.—Alle 
Bahnhöfe dekorirt, mit Muſik und Hurrah⸗ 
rufen werden Bermaniens -Öhne in allen 
italienifchen Städten empfangen. 

Berlin, 24. Juli. Die Vorhut de 
deutfchen Erpebitionstorps brad ger 
ftern von München nad Stalien auf, 
um fi) von dort nad) China einzu⸗ 
ſchiffen. Generalleutnant Riger von 
Euler-Chelpin fand ſich am Bahnhof 
als Vertreter des Prinzregenten 
Luitpold ein, um den Truppen Adieu 
zu ſagen. Die Truppen brachten Hoch— 
rufe auf den Kaiſer und den Prinzre— 
genten Luitpold aus, als der Zug zum 
Bahnhof hinausdampfte. 

In Verona (talien) war der 
Bahnhof zu Ehren der deutſchen 
Truppen mit deutſchen Fahnen 
dekorirt und eine Muſikkapelle 
empfing die deutſchen Krieger mit der 
preußiſchen Nationalhymne. Der 
Kommandeur von Verona empfing ſei— 
ne deutſchen Kameraden am Bahnhof 
und lud ſämmtliche Offiziere nach dem 
Offiziers-Kaſino ein. 

Die deutſchen Truppen wurden auch 
in Innsbruck (Tyrol) vom Erzherzog 
Eugen von Oeſterreich empfangen. Die 
em Bahnhof aufgeftellte Militärtapelle 
ſpielte abwechſelnd deutſche und öfter- 
reichiſche Nationallieder. Der Erzher— 
zog lud die Offiziere zu einem Gabel— 
frühſtück im Bahnhofs-Reſtaurant ein. 
Während deſſelben wurden enthuſia— 
tiſche Trinkſprüche auf beide Kaiſer 
ausgebracht. 

In Mailand, Genuag und anderen 
bedeutenden Städten Italiens wur— 
den die deutſchen Soldaten von der 
italieniſchen Bevölkerung aller Klaſſen 
mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus 
empfangen. Alle Bahnhöfe waren de— 
korirt und Major von Falkenhayn 
ſandte eine Depeſche nach der Heimath: 
„Unſere Reiſe iſt eine wirkliche Ver— 
gnügungsfahrt.“ 

Wie bereits geſtern in dieſem Blatte 
gemeldet, ſind die deutſchen Truppen 
in Tien Tſin auf 300 Mann verrin— 
gert. Dieſe Verringerung iſt die Folge 
der ſchweren Verluſte der Deutſchen in 
den Kämpfen vor Tien Tſin. 
Am 27. Juli wird der Kaiſer von 

Bremerhaven aus ſeine um dieſe Jah— 
reszeit übliche Fahrt nach dem Nord— 
kap antreten. Die Kaiſerin wird ihren 
Gemahl bis Bremerhaven begleiten. 
Von dort begibt ſie ſich nach Wilhelms— 
haven, um den Dampfer „Gera“ vom 
Norddeutſchen Lloyd zu inſpiziren, der 
von der deutſchen Regierung als 
Hoſpitalſchiff gemiethet worden iſt. 
Kapitän Uſedom, Befehlshaber des 
Kreuzers „Hertha“, iſt vom Kaiſer in 
Anbetracht ſeines tapferen Verhaltens 
in China zum Adjutanten ernannt 
worden. 

Die Beamten des Auswärtigen 
Amtes ſind betreffs des Schickſals der 
Geſandten in China getheilter An— 
ſicht. Die Skeptiker ſagen: Wenn der 
Kaiſer von China im Stande iſt, an 
den Vizekönig von Nanking ſeinen an 
Frankreich gerichteten Vorſchlag zu te— 
legraphiren, warum ermöglicht er es 
nicht den ausländiſchen Geſandten, 
Depeſchen an ihre reſp. Regierungen 
zu ſchicken?“ 

Die Proklamation des chineſiſchen 
Kaiſers, in welcher er den Tod des 
Baron von Ketteler bedauert und den 
deutſchen Kaiſer erſucht, als Vermitt— 
ler zwiſchen China und den anderen 
Mächten aufzutreten, iſt vom Grafen 
Bülow, dem Chef des Auswärtigen 
Amtes, nicht beantwortet worden. 

In Folge des Streiks der Arbeiter 
in den Schiffsbauhöfen in Hamburg 
wird der von der Regierung als Trup— 
pen-⸗Transportſchiff gemiethete 
Dampfer „Sardinia“ von der Ham— 
burg-Amerikaniſchen Linie auf den 
Schiffswerften der Regierung in 
Wilhelmshaven, ſtatt in Hamburg, 
umgebaut werden. 

Die deutſche Regierung hat auch die 
Kieler Dampfer „Marie“ und „Mins 
nie“ gemiethet. 

Unruhen in Frantreih 

Anläflich des Abjchteds jchreibens des Ger 
nerals Jamont. 

Paris, 23. Juli. Das Abfchiedg- 
Tchreiben des Generals Jamont, in dem 
er die Wirren im ©eneralftabe ala 
Grund angibt, ift in ganz Frankreich 
berbreitet worden und bat au großen 
Unruben Anlaß gegeben. Ueberall war 
auf Befehl der Regierung die Polizei 
thätig, die Plafate abzureißen, mäh- 
renddie Nationaliften ebenjo bemüht 
waren, diefelben zu erhalten. Es kam 
zu Konflikten mit der Polizei und 
mehrfach zu Blutvergießen. In Pariz 
gelang e3 der Regierung, die Platate 
unleferlich zu machen. Die Nationali- 
ften werben fühner und die Zeitung 
„Patrie“ bat fich blau, roth und weiß 
angeftrichene Wagen angefchafft, bon 
—— aus die Zeitungen vertheilt wer⸗ 
en. 

Verbot der Waſſenausfuhr. 

Das Haus der £ord ermächtigt die Königin 
zu einem folchen. 

London, 24. Juli. Das Haus ber 
Lords hat gejtern Abend eine Bill in 
zweiter Lefung angenommen, burd 
welche die Königin ermächtigt wird, bie 
Ausfuhr von Waffen und Kriegsbe⸗ 
darf nad) irgend einem Lande zu ber- 
bieten, wenn Grund zu der Annahme 
vorliegt, daß diefe Waffen oder Hrieg3- 
bedarf gegen britifche oder auslänbifihe 
Streitträfte, welche mit britiichenZrup- 
pen zufammen mwirten verwendel wer⸗ 
den ſollen. lend 

Ein Lebenszeichen 

Vom engliſchen Geſandten in Peking. 

London, 24. Juli. Das auswärtige 
Amt hat eine Depeſche vom britiſchen 
Konſul in Tientſin, datirt den 21. Juli, 
erhalten, in welcher er meldet, daß er 
ſoeben einen Brief von Sir Claude Mac 
Donald, dem britiſchen Geſandten in 
Peking, erhalten habe. Der Brief iſt 
vom 4. Juli datirt, und in demſelben 
erſucht der Geſandte um Hilfe. Zur 
Zeit befanden ſich auf 14 Tage Lebens⸗ 
vorräthe in dem Geſandtſchafts -Ge— 
bäude, heißt es in dem Briefe, ferner, 
daß die Wachen den beſtändigen An— 
griff auf viele Tage hinaus nicht aus— 
halten würden. 44 Todesfälle und die 
doppelte Zahl von PVerlegten murben 
gemeldet. 

Nıchridt von Peling 

Und zwar auf direftem Wege, verfpricht der 
chinefifhe Gefandte in London. — Alle 
Gefandten, ausgenommen der deutiche, 
noch am geben. 

London, 24. Juli. Die britifche Re— 
gierung hat fich entfchieden, den chine= 
jiichen PBerficherungen betreff3 der 
Sicherheit der Gefandten feinen Glaus 
ben zu fchenten, bis eine Botfchaft von 
dem Gefandten Sir Claude Mac- 
Donald oder irgend einem anderen bri= 
tifchen Beamten von Peking eingetrof- 
fen fein wird. Der inefifche Ge- 
jandte in London erklärte geitern, daß 
Nachricht in zwei oder drei Tagen ein- 
treffen würde. 

Um nun da3 Publitum in der Zmi- 
fchenzeit zu beruhigen, hat der Ge- 
fandte Lo-Feng-Luh die folgenden An- 
gaben gemadt: „Ein Telegramm 
Sheng’2, datirt Shanghai, 23. Juli, 
gibt Auskunft über Die Lage in Peking, 
oo der Ifung-Li-Yamen am 18. Yuli 
Wen ui, einen Unterjetretär des De- 
partements, abſchickte, die auslän— 
diſchen Geſandten zu beſuchen. Dieſer 
fand jeden einzigen Geſandten wohl⸗ 
auf, nicht ein Einziger fehlte, aus— 
genommen der deutſche Geſandte“. 

Yung Lu wird dem Kaiſer eine Pe— 
tition unterbreiten, fie alle unter militä— 
riſcher Begleitung nach Tientſin zu 
ſchicken, in der Hoffnung, daß die mili— 
täriſchen Bewegungen dann eingeſtellt 
werden. 

Wieder die Maſſakre-Geſchichte. 

Als Gegenſtück zu obiger hoffnungs— 
vollen Nachricht ſagt der Korreſpondent 
der Shanghaiec „Mail“, daß ein chine— 
ſiſcher Beamter in Shanghai eine Bot⸗ 
ſchaft von einem chineſiſchen Beamten 
in Shantung erhalten habe, in welcher 
es heißt, daß alle Depeſchenboten, 
twelche verfuchten, Peking zu verlaſſen, 
feftgerrommen und hingerichtet wurden, 
und daß am 4. Zuli nur noch 400 Aus= 
länder am Leben waren. Nach diejer 
Zeit fol unausgefegter Kanonendonner 
gehört worden fein, und es ilt all- 
gemein befannt, daß die Ausländer 
umgefommen find. Diefe Nachricht 
ftimmt mit den bisherigen Erzählun- 
gen bon dem Maffatre überein. 

Dampfer Deutihlands öfttihe 
Rekordfahrt 

Ins Tagen, 14 Stunden und 6 Minuten. 

London, 24. Juli. Der neue Dam- 
pfer „Deutfchland“ von der Hamburg- 
Amerikanifchen Linie traf heute Mor- 
gen um 39 Uhr von Nem PYork kom— 
mend in Plymouth ein. Auf diejer er= 
ften öftlichen Fahrt machte die„Deutfch- 
land“ auch eine fogenannte Reford- 
fahrt, denn fie legte die Strede in 5 
Tagen, 14 Stunden und 6 Minuten 
zurüd, troßdem während der Fahrt 
zwei tagelang Nebel herrjchte. Am 19. 
Juli legte die „Deutjchland” die größte 
GStrede an einem Tage, 536 Meilen 
zurüd. 

Berftedt: Drohung 

Des fhlauen £i Hung Tichana. 

Shanghai, 24. Yuli. Li-Hung- 
Iichang, der hier am Samjtag Abend 
auf dem Wege nad) Peling einge- 
troffen ift, jprach heute über die Si- 
tuation wie folgt: „Die Mitglieder 
der Sefandtichaften find noch am Le— 
ben, doch würde der Vormarjch der 
Verbündeten von Tientfin auf Peking 
höchſtwahrſcheinlich die Todesbotſchaft 
jedes in Peking anweſenden weißen 
Mannes ſein.“ 

Auf die Frage, ob nicht dann das 
konſervative Element vollſtändig von 
den Radikalen übermannt worden ſei, 
antwortete der Vizekönig: „Die Ur— 
ſachen der gegenwärtigen Lage waren 
Mangel an Feſtigkeit und eine falſche 
Politik ſeitens der chineſiſchen Regie— 
rung, während andererſeits die dra— 
ſtiſchen Maßregeln der Mächte die Si— 
tuation nur noch verſchlimmert haben. 

Wir danken den Amerikanern für 
ihre Freundſchaft, welche wir ſtets zu 
ſchätzen wußten, ebenſo dem Admiral 
Kempff für die von ihm geübte Ge— 
rechtigkeit und Vorſicht in der Weige— 
rung, ſich an dem Bombardement auf 
die Befeſtigungen Takus zu betheiligen. 

Wir bauen auf Amerika, der Inte— 
grität des chineſiſchen Reiches Beiſtand 
zu leiſten. 

Ich möchte noch erwähnen, daß, im 
alle die Mächte den Verſuch machen, 
hina zu theilen, die ſüdlichen und zen— 

trelen Provinzen, welche jetzt friedlich 
find, nicht länger neutral bleiben wer— 
den, daß vielmehr die Chinefen aller 
Klafien die Ausländer mit allen ihnen 
zu Gebote ftehenden Mitteln befämpfen 
werben.“ 

Dampfernadhridhten. 
Ungelommen. 

Bremen: Barbarofia von Rew Vort, 
u A —— von Rew York; Deutfde 

die fie hier einführen wollen, den vollen 
Zollbetrag zu entrichten haben. _ 

2olalberidht. 

Slutiges Familiendrama. 

John Maize ſchlägt angeblich ſeine Gattin 
und den Hausbeſitzer mit der 

Campe nieder. 

Ein grauenerregendes Bild bot ſich 
heute zu früher Stunde dem Schutz⸗ 
mann Griffin dar, als er auf Hilferufe 
hin in ein Zimmer des Haufes Nr. 
2420 Cottage Grove Avenue eindrang. 
Er fah eine nur mit einem Nachige- 
wand befleidete Frauensperfjon auf 
dem Boden liegn, au8 deren Geficht an 
zahlreichen Stellen Blut hervorquoll 
und deren Hals tiefe yingerfpuren 
trug. Neben ihr lag ausgeftredt ein 
Mann, der eine lange Wunde an ber 
Stirn und eine andere unter dem lin= 
fen Auge hatte. Zmifchen den Beiden 
lag eine zertrümmerte Zampe. Bor dem 
Paar jtand mit verjchräntten Armen 
und finjterem Blide ein anderer Mann, 
der ebenfall3 nur fpärlich befleidet 
war. Lebterer wurde verhaftet, nannte 
fih John Maize und verweigerte jeg- 
liche Austunft. 

Der Andere gab feinen Namen als 
James Robertfon an und behauptete, 
er jei ber Hausbefiger, Meize fein 
Miether und das Weib defien Gattin. 
Er habe Lettere um Hilfe rufen hören 
und jei, als er herbeigeeilt, mit ber 
Zampe bemußtlos gefchlagen morbden. 
Als die Frau das Bewußtjein zurüd- 
erlangt, habe ihr Lebensgefährte fie im 
Verlauf eines Chezmwijtes mit den Wor- 
ten: „Sch bringe Di um; Du haft 
mich zu oft gequält!” niedergefchlagen. 

Bei dem Verhör vor Polizeirichter 
Martin ftellte es fich heraus, daß die 
Frau bis in den Morgen hinein mit 
einem Mann auögemwefen war. Als fie 
nah Haufe zurüdtehrte, war fie „in 
bulci jubilo“, und ihr Gatte verfuchte 
vergeblich, fie zu beruhigen. ihre 
ſchrillen Schreie veranlaßten den Haus— 
wirth zum Einſchreiten, und ein hefti— 
ger Kampf war die Folge. Da das 
Paar erklärte, es habe nie ernſtliche 
Zwiſtigkeiten gehabt, und verſprach, 
ſich in Zukunft anſtändig zu betragen, 
ließ der Kadi das Kleeblatt laufen. 
ee — - — 

AS vermißt gemeldet. 

‘m hiefigen Detektiv-Bureau trafen 
auch heute mehrere Gefuche um Ermit- 
telung von Perfonen ein, melche von 
ihren außerhalb Chicago mohnhaften 
Angebörigen fchmerzlich vermißt wer— 
den. Untröftlih über das fpurlofe 
Verſchwinden ſeines ſiebzehnjährigen 
Sohnes Guſtavb iſt Herr G. Hübener 
in Peoria. Der junge Mann verließ 
am 12. Mai daſelbſt ſein Elternhaus, 
um in der Nachbarſchaft einen Freund 
zu beſuchen. Vergeblich warten die 
bekümmerten Angehörigen bis auf dieſe 
Stunde auf ſeine Heimkehr. Mitthei— 
lungen, welche zur Ermittelung des 
Vermißten führen könnten, werden von 
F. B. Moore, Generalagent der Pru— 
dential Inſurance Co. in Peoria, Ill., 
mit Dank entgegengenommen. — Chas. 
M. Vinton, in Southbridge, Maſſ., 
muthmaßt, daß ſein Sohn Williac 
welcher am 2. Juli auf einem Zweirad 
aus ſeinem Heimathsorte davongefah— 
ren iſt, ſich in Chicago aufhält und 
bittet um deſſen Adreſſe. — S. S. 
Bonney, Nr. 480 Freemaſon Str. in 
Norfolk, Va., erſucht die Polizei, ihm 
doch die Adreſſe von Alice F. Harris zu 
verſchaffen, welche in Chicago wohn— 
haft ſei, aber umgezogen ſein müſſe, 
weil alle an ſie gerichteten Briefe als 
unbeſtellbar an den Abſender zurück— 
kämen. — Mary O'Brien, in Cork, 
Irland, möchte gern erfahren, wo ſich 
ihr Jugendfreund John Cahill jetzt 
in Cpicago aufhält. 

Aus dem Coronersamt. 

Zwei Todesfälle, in Folge von Er— 
krankungen, welche durch die warme 
Temperatur der letzten Tage verurſacht 
waren, wurden heute dem Coroner ge— 
meldet: Der Bautiſchler Aug. Boehlke 
erlag in ſeiner Wohnung, Nr. 25 Ra- 
cine Ave., den Folgen eines Hitzſchlags, 
der ihn getroffen hatte, während er auf 
einem Neubau an der 22. Straße ſeiner 
Beſchäftigung nachging. Der 45 Jahre 
alte John O'Donnell wurde in ſeinem 
Zimmer, im Hauſe 128 Wells Straße, 
als Leiche aufgefunden; er war vor 
wenigen Tagen, von einem Sonnen— 
ſtich getroffen, ohnmächtig zuſammen— 
gebrochen. 

— — — — — 

Im Verfolgungswahn. 

Von den Geiſtern, die ſeinen Bruder 
in St. Louis tödteten, will Chriſtian 
Kittelſon mit dem Tode bebroht wor- 
den ſein. Er ſuchte geſtern Schutz 
auf einer Wache und wurde dem Be— 
obachtungshoſpital überwieſen. 
Um ſeine Verfolger zu verſcheuchen, 

will der Maurer George Stevens, 403 
W. Adams Str., heute früh an der 
Ecke Sangamon und Monroe Straße 
ſechs Schreckſchüſſe abgegeben haben. 
Er wurde verhaftet, als er von Leuten, 
welche den Knall gehört hatten und ihn 
davonlaufen ſahen, gehetzt wurde. Er 
behauptete, er habe geſchoſſen, um meh⸗ 
rere junge Burſchen zu vertreiben, die 
ihn bedroht hätten. 

* Die biefige. Zollbehörde erhielt 
heute aus Waſhington einen neuen Er- 
laß des Inhalts, daß Amerikanerinnen, 
welche ſich an Ausländer verheirathen, 
auch als Ausländerinnen zu betrachten 
ſind und auf Bilder und Kunſtwerke, 

— 

Beſie 
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12. Jahrgang. 

Aus dem ſKceriminalgericht. 

Die entlaffenen Schußleute Sheehan und 
Mofher in Anklagezuftand verfetzt. 

Someit baben die Großgefchmorenen 
für dn JulisTermin bereit3 13 Ans 
lagen erhoben, darunter auch gegen ! 
die geitern jummarifch aus jtädtifchen 
Dienjten entlafjenen Schutzleute 
Patrick J. Sheehan und John D. 
Moſher, welche bekanntlich beſchuldigt 
werden, einen gewiſſen Hugh 
MeDougall um $155 und ein Teles- 
fop beraubt zu haben. Richter 
Hutchinfon hat unverzüglih einen 
Eapias-Befehl für die Wiederinhaft- 
nahme der fauberen Kunden auä2ge= 
jtelt und angeordnet, daß diefelben 
dem County = Gefängniß übermiejen 
werben, fofern fie nicht im Stande 
find, die verlangte Bürgfhaftsfumme, 
je $2500, Zu ftellen. 

Die anderen Antlagen der Grand» 
Sur lauteten zumeift auf Kleindieb- 
ftahl, Einbruch, Wegelagerei und Un 
terfchlagungen. 

Thomas MeBoy und Gtillman 
Curtis, zwei Grundeigenthumshänd- 
ler, wurden heute von den Gejhmore- 
nen Richter Hutchinfong von der Un 
tage entlaftet, den Verfuch gemacht zu 
haben, Dtto 2. Berry gefhäftlih zu 
übervortheilen. 

Der Gejchmorene Kohn ©. Brootß, 
meldher in der vergangenen Woche 
plöglich verfchmand und dadurch das 
Prozeßberfahren gegen die angeblich 
„krummen“ Waſſermeſſer -Inſpekto— 
ren zum Stillſtand brachte, iſt heute in 
ſeinem Heim, No. 3620 Rockwell Str., 
dingfeſt gemacht worden. Er ſitzt jetzt 
bis auf Weiteres im County-Kaſten. 
Am Freitag wird vor Richter Stein 

der Antrag Michael Sampſons für ei— 
nen neuen Prozeß zur Verhandlung 
kommen. Sampſon war bekanntlich 
ein Angeſtellter des Bureaus für Spe— 
zialbeſteuerung und wurde wegen Fäl—⸗ 
ſchung verurtheilt. 

Die Jury in dem vor Richter Baker 
geführten Mordprozeßverfahren gegen 
Wm. %. Jaeger ift heute vollftändig 
ger Der Angeklagte mird bie 
Nothmwehr- Iheorie geltend machen. 
Jaeger joll im Dftober v. J. während 
eines —S— in dem 
Jeffron'ſchen Lokale, Nr. 2128 State 
Str., einen gewiſſen Harry Smith er— 
ſchoſſen haben. 

Zwei Matroſen als Banditen. 

Vor Richter Callahan im Polizeige— 
richt von South Chicago hatten ſich 
heute Vormittag die Matroſen Harry 
Smith und Edward Edwards, der er— 
ſtere vom Schooner „Ewing“, der an— 
dere vom Frachtdampfer „John Erick— 
ſon“, gegen die Anklage des Raubber— 
ſuches zu verantworten. Beide waren 
heute, zu früher Morgenſtunde, dem im 
Haufe No. 7927 Reynolds Ave. wohn⸗ 
haften Thomas Carrington, einem 
Maſchiniſten der Baltimore & Ohio— 
Bahn, auf der Straße nachgefolgt, 
hatten ihn an der Ede von Harbor Abe, 
und 91. Straße niedergefchlagen und 
um $14.75 in Baar, wie auch um ein 
eifernes Lineal beraubt, al3 Poliziit 
Graney auf der Bildfläche erjchien, 
Jagd auf die Straßenräuber machte 
und fie mit Hilfe ihres Opfers auch ge- 
fangen nahm. Die Sünder baten um 
Gnade. Sie befänden fich feit Montag 
in South Chicago auf Urlaub und hät- 
ten fich mit Carrington nur einen 
„dbummen Spaß“ erlaubt. Der Spaß 
fommt jedem von ihnen auf $25 zu 
ftehen. Da feiner im Beſitz dieſer Sum— 
me ift, wird jeder die ihm vom Richter 
auferlegte Geldftrafe in der Bridemwell 
abarbeiten müflen. 

— — — — 

Warf die Bürde von ſich. 

Der 25 Jahre alte Chriſtian Arpp, 
welcher bis vor Kurzem bei ſeiner Mut⸗ 
ter, No. 43 Graſham Ave., in Lown⸗ 
dale, wohnhaft war, hat muthmaßlich 
ſeinem Daſein durch Ertränken im 
See ein Ende gemacht. H. A. Burns, 
von No. 691 Weſt Lake Str., fand 
heute, gegen Mittag, am Seeufer in 
der Nähe des öſtlichen Endpunktes von 
Indiana Ave. ein Exemplar der reli— 
giöſen Zeitſchrift „Echoes of Mercy“, 
auf welddem mit Bleiftift die Worte 
gejchrieben waren: „Wenn Du diejes 
Bapier auffindeft, werde ich bereits 
auf dem Boden des Sees ruhen, und 
das Alles des Streikes wegen.“ Die 
Zeitung war an Arpp's Mutter abrej- 
firt. Der Lebensmüde war Maurer 
von Beruf und durch den Streik zu 
monatelanger Unthätigkeit gezwungen 
geweſen. Während der letzten Zeit ſoll 
er ſehr niedergeſchlagen geweſen ſein. 

Lebensmüde. 

Der Arbeiter John Bonin, 459 Dit 
23. Str., beging heute früh durch Ver- 
fhluden einer Dofis Karbolfäure 
Selbftmord. Er verlor in Tolge des 
Streits feine Stellung, und da er feine 
Arbeit wieder finden fonnte, entjchloß 
er fich, die Bürde des Lebens von fi 
zu werfen. Er war 49 Jahre alt und 
binterläßt eine Wittwe und zmei Heine 
Kinder. 

Das Wetter, 

Bom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für Die sun 18 Stunden folgende Witte⸗ 
tung in Ausfiht geftellt: 

Ebicago und Umgegend: Heute Übend und morgen 
Regen; mäßige Temperatur; mecielnde Winde 

Allinoi3 und Indiana: Heute Abend und morgen 
Regen; leicter- Meftwind. 
Rieder-Mihigan: Heute Abend Regen; morgen 

Abend Regen; Vitmwoch tlares 
Wetter und nördlide Winde. 
In Chicago #ellte fi der Temberaturftand von 
ir n &bend bis beute zu wie folgt: Abends 

6 Uhr 78 Grad; Rahts 12 LE —* Grad; Morgens 
6 Ude 7) Grad; Bittags 12 Une WM Grab, 

—für-— 

Anzeigen. 

— No. 174 

Folgenfhwerer Streit. 

Wm. Williams wird mwahrfcheinlih zum 
Mörder Arthur Nelfons werden, 

Snfolge von Verlegungen, bie der 
Buchhalter Arthur Neljon kürzlich im 
Verlaufe eines Streites mit William 
Williams alias „Yellow“ nahe jeiner 
Wohnung, Nr. 1334 Wabafh Xoe., da- 
bontrug, liegt er im Countyhofpital an 
einer Hirnftongeftion darnieder, und 
man hat ihn bereits aufgegeben. Sein 
Ungreifer murde heute verhaftet. Er 
beriwundete Nelfon, weil diejer fich mei- 
gerte, die Donovan’fche Zimmermann 
werfjtätte, 1320 Wabajh Ave., zu ver⸗ 
laffen. 

Bigamiften Ihlimmiter Sorte. 

Vor Richter Quinn wuſchen heute 
die Klägerin Sarah Ford und die Ans 
geflagte Mollie Ford-Hodgins „Jehmu= 
tzige Wäſche“. Beide erheben darauf 
Unjprud, die Gattinnen von George 
Yord, einem zur Zeit in Chicago 
Heights beichäftigten Bauarbeiter, zu 
fein. Die Klägerin, welche im Haufe 
Nr. 7615 Cottage Grove Une. wohn 
baft ift, hatte ihren vierjährigen Sohn 
Arthur mit zur Verhandlung gebracht. 
Sie behauptet, daß fie feit fünf Jahren 
mit ford gefeglich verheirathet jei. Als 
lerdings habe fie ihren Mann oft Wo- 
chen, ja Monate lang nicht zu Gefiht 
befommen, doch wäre berjelbe dann 
außerhalb von Chicago bejchäftigt ge> 
mejen. Molly Ford-Hodgins ſagte 
bor dem Richter aus, fie habe Ford vor 
drei ‚Jahren in Streator, S., kennen 
gelernt, jei ihm nad) Chicago gefolgt 
und habe feitdem bier zuerft im Ruffel- 
Hotel, Ede 93. Str. und Indiana Xbe,, 
und dann Nr. 9238 South Chicago 
Une. in wilder Ehe mit ihm gelebt. Er 
babe ihr au berjprochen, im nädhjten 
Herbit ihre Ehe zu einer gejeßlichen 
machen zu wollen. Die beiden Frauen 
geriethen fich vor dem Richter wieber- 
holt in die Haare, jagten fich die größ- 
ten Beleidigungen und erhoben gegen 
einander die Beichuldigung der Bi- 
gamie. Dana foll Ford noch eine 
dritte Frau in Weft-PBullman haben, 
Frau Sarah Ford von ihrem erften 
Mann noch nicht aeichieden fein und 
Frau Molly Ford-Hodging ihrem in 
Streator wohnhaften Gatten, mit dem’ 
fie gefeßlich verheirathet war, durchge- 
brannt fein. Richter Duinn jchob die 
Verhandlung bis zum nächlten Frei- 
tag auf, ftellte die angeflagte „Mrs. 
Ford Nr. 2° His dahin unter $200 
Bürgfchaft und erfuchte die Volizei, 
do au Mr. Ford zur Verhandlung 
borzuladen. 

Gegen den „Biscuit Truft“. 

Die Bädermwagenfahrer find darüber 
aufgebracht, daß die Großhändler, mel- 
che zum „Biscuit-Truft“ gehören und 
deſſen Backwaaren verkaufen, ihnen den 
Wochenlohn von 813.50 beſchneiden 
und außerdem für den Verluſt jeder 
verzinnten Glaskiſte, in welcher Zucker— 
ſachen beſſerer Qualität auf den Markt 
gebracht werden, 50 Cents berechnen 
wollen. Sie erklären, keiner der be— 
treffenden Kaſten ſei mehr als 23Cents 
werth. Sie drohen mit einem allge— 
meinen Arbeitsausſtand, wenn die 
Mitglieder des Truſts ihnen ferner die 
Kommiſſion im Betrage von 50 Pro— 
zent, die ihnen bisher für den Waaren— 
verkauf gezahlt wurde, in Zukunft ver= 
weigern würde. In dieſem Falle be— 
anſpruchen die Bäckerwagenfahrer eine 
Lohnerhöhung von $13.50 auf 815 die 
Woche. Dieſelben, etwa 500 in An— 
zahl, haben fich jüngft zu einer „Union“ 
verbunden, melche auch bereit in den 
„Bakers' Diftrict Council“ aufgenoms 
men worden ift. 

— — U·ü ü — 

Leidet an Verfolgungswahn. 

Der 32 Jahre alte Charles Lind⸗ 
quiſt rann heute Vormittag in Evan—⸗ 
ſton die Ridge Avenue entlang, Ver— 
zweiflungsſchreie ausſtoßend und gegen 
Feinde ankämpfend, die nur in ſeine 
überreizten Phantaſie —— S 
flüchtete fich fchließlih in den Hinter © 
dem Wohngebäude, Ede RidgeApenue 
und GSheridan Road, gelegenen Stall 
und berbarrifadirte deflen Eingangs= 7 
tur. Die Bolizei mußte diefelbe ein 
fhlagen und dem Unglüdlihen Hand= 
feffeln anlegen, meil er wild um fi 
Ihlug und fi der Verhaftung mit 
Anwendung feiner gefammten, nicht 
unbeträchtlichen Körperfraft miber- 
fegte. Der Uermite leidet an Verfols 
gungswahnfinn. 

Die Eis:,,Barone.” 

Der Eiztruft Hat befanntlih den 7 
Preis des Eifes merklich erhöht, und bon 
berjchiedenen Seiten ift behauptet wor⸗ 
den, daß die Stadt dies derbindern 
fönne. Wie Korporationsanwalt Wal- 
fer fi nun aber heute ausließ, beſitzt 
die Stadtverwaltung nicht das gejeh- 
liche Recht, fich itgendiwie einzumiſchen, 
wohl aber fünne man die Ei3-„Barone“ 
„zahmer“ machen, indem man bie Be- 
ftimmungen in Bezug auf Reinheit dei 
Eiſes und reelles Gewicht ftrifter, ala 
bisher, durchführe. 

— — —— 

Ein guter Rekord. 

Aus dem ſoeben veröff 
Halb⸗Jahresbericht des ſtädtj 
ſtizamtes iſt erſichtlich, d 
porations⸗Anwalt und 
ten⸗ 112 aus 14 gege 

fen anhängig gen 
gewonnen hat. 



Yulaud. 
— An-Milmautee haben fich die 

Kleiderhändler Harpte & Maier ban- 
ferott erklärt. Verbindlichteiten $30,- 
013, Beftände $22,220. 

— Am Falle des Edward Martin, 
ber in Niantic, in der Nähe von Deca- 
tur, IU., feinen Schwager JohnEadon 
tödtete, indem er ihn erfchoß, erfannte 
die Coroner8-$ury auf Nothmehr. 

— Der Güterfhuppen der Lehigh- 
Balley-Bahn in Oft-Buffalo, N. 9., 
ift nebft 50 beladenen Güterwagen ein 
Raub der Flammen geworben. Der 
DVerluft beläuft ich auf $150,000. 

Der Ausmeis' der Schabamt3- 
bilanz im General-Fonbs, ausfchließ- 
lich der Goldrejerne von $150,000,000 
in der Einlöfungs-Abtheilung, lautet 
wie folgt: Baarbeitand $152,686,856. 
Gold $70,915,323. 

In St. Louis, Mo., erfchoß die 
Hebamme Frau Luch Holland ihren 
Gatten Michael, der fie in der Trun- 
fenbeit zu mißhandeln pflegte. Die 

Yutherifchen Kirche zufammengejet ift, 
find folgende Beamte gewählt worden: | 
Präfident, Louis Honsbehn, Cleve- 
land; Seferetär, Henry Mobis, Cleve- 
land; Finanz-Sefretär, W. EC. Gaby, 
Fort Wanne, $nd.; forrefp. Sekretär, 
M. Dippmann, Milmaufee. 

Auslaud. 

— Bom 1. Auguft an wird Berlin 
eine Spezielle Iheater-Zenfur-Abthei= 
lung der Regierung erhalten. 

— Freiherr von Manteufel, der her— 
porragende fonfervative Staatsmann 
und Mitglied des Reichstages, ift in 
Berlin geftorben. 

— Generaltommiflär Ped gab ge: 
ftern Abend in Paris den amerifani- 
fchen Athleten, welche an den Wettfpie- 
len in Verbindung mit der Ausjtellung 
theilgenommen haben, ein Felteflen. 

— Man meldet von Berlin, daß die 
Hitze, welche fich dort in den legten Ta= 
gen im entjeglicher Weiſe fühlbar 
machte, durch Gemitteregen gebrochen 
worden ift. 

— Bei Deerdepoort haben die Boe— 
ren den Engländern jchmere Verlufte 
beigebracht. Während ber letten drei 
Tage haben heftige Kämpfe jtattgefun- 
ben. 

— An den Barraden bes 7. Bundes- 
Kapallerie-Regimentes in Pinar del 
Rio (Kuba) ift das gelbe Fieber aus- 
gebrochen. Mährend des Monats find 
9 Todesfälle vorgefommen und 11 Ba= 
tienten befinden fih in Hofpitälern. 

— Sir Hollidy Macartney, jurifti- 
cher Berather und englifcher Sekretär 
der hineftichen Gefandtfchaft in Lon— 
don behauptet, die Gefandten feien in 
Sicherheit und ftänden imBegriffe nad) 
Tientjin zu reifen. 

Dampfernadhridhten. 
Ungelonmen. 

Cherbourg: Yarbarofia, von New York nah Brer 
e 

— — — — 

ö— — —— — — —— —— — — — — — 

sen. 
Antwerpen: Noordlend von New Vork, 
2ipespppl: Saronia don Woiten. 
Berra: Naifer Wilbelm II. von New Vork, 
Keim Vort: Georaic von Yiverpool. ar 
Srattle: Yundesdampfer Philadelphia von Aitoria, 
Dolobama: Empreß of China, von Vancouver nad 

Honglong. e 
Bergen: Angırfta Victoria, von New York über 

Hamburg u. j. m. nad dem Nordkap. 

Wbgegangen. 

Dotohama: Argdll, von Hongkong nad Portland, 
Otedon. — 

Bamiburg: Graf Walderſee nach New Vork. 

N?otalbericht. 
BGeſangs⸗Probe. 

Vorbereitungen für das Burlingtoner 
Sängerfeſt. 

Pe 
e Am nähften Sonntag Nadhmittag 

“ wird die lebte Delegaten-Sigung und 
"auch die lekte Gefangsprobe für die 

" am Burlingtoner Sängerfeit theilneh- 
© menden Bereine ftattfinden. Die Probe, 
© om ber ji übrigens auch der$ammond- 
© Süngerbund und der Elgin-Männer- 
E &or betheiligen werben, wird vom Zeit: 
© Birigenten: Theo. Rudolph Reeje gelei- 

"tet werben. Das aus den Herren 
"Chrift.. Carr jr, rnit Spiering 

Srig Spangenberg beftehende Ci- 
babntomite, das feine Vorarbeiten 
mehr beendet hat, macht befannt, 

Hak die Abfahrt der Chicagoer Sänger 
am BDonnerftaa, den 9. Auguft, Mor: 
gens 9 Uhr, vom Union-Bahnhof, Ca= 

{ unb Adams Str., mitteld eines 
Coezialzuges erfolgt, der die Feltftadt 

An fünf Stunden erreicht. Die Bahn- 
neteliichaft Hat fich freitillig erboten, 

Bug zu fhmiüden. — In Burling⸗ 
“to find alle Komites emfig an 
er Arbeit, um die Vorbereitungen zu 
Eotienden. Unter Underem werden 

Bed der Feittage im Bahnhofs- 
mie im Crapo-Part Freiton- 

änden. Die Stabibehörbe, 
Moines Countyrath ha⸗ 
ungen für angemeſſe⸗ 

jenen gemacht, und 
ar Preiſe für die 
zusgeſetzt. 
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F 
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Tetegrapfiige Holen | 
Erhöhter . Einfhägungswerth | 

Aſſeſſoren · Arheil. 

der beweglichen Habe in 
Cook County. 

Der Beihw:rdetag der Steuerzah- 
ler und die nevifionsbehörde. 

Statiftifches aus dem Wochenbericht des Ge: 
fundheitsamtes. 

Die Nordfeite-Bewohner haben jet ihren 
eigenen Gemüfemarkt. 

Sonftiges aus Berwaltuugdtreiien. 

Die Affefforenbehörde hat diesmal 
den Werth der gefammten, zur De: 
jteuerung heranguziehenden beweglichen 
Habe in Coof County um $12,379,- 
650 höher eingefchäßt, ala im ber- 
gangenen Xahre, mas nur etwas über 
eine Biertelmillion Dollar hinter ber 
legtjährigen „Berichtigung“ der Rebi- 
foren zurücdbleibt. Ebenjo ift ber 
Merth des Grundeigenthums in den 7 
Tomns innerhalb der Stadtgrengen 
um $12,364,639 höher eingefhäßt 
worden, als im legten Jahre, mie aus 

Frau trug zur Unterhaltung Der | nachitehender Tabelle näher erfichtlich 
Tamile bei. ift: 

— in dem demofratifchen Haupt⸗ | Aſſeſſoren Reviſoren Aſſeſſoren 

quartier in New NVork iſt angekündigt 1800. 1809. 10. 
- Tarringten ..$ 119,772 $ 115,242 $ 116,207 

worden, bat Wm. 3. Bryan nad) dem | Bloom vo... BL 115.120 100,068 
1. Oftober den Staat Nem Hort bes | Yramın mm dm Ol 
fuchen und in den Städten Nem York, | ine 7 BB SL 05.008 

ge cn 1 - 4 .- - 2 

Brooklyn, Syracufe, Buffalo, Rocyes | Kit @rove....0 1466 re 

fter und Utica Reden halten wird. | Sense - ..... re Gt 3,113 
* Hode Park. . 34220 332,0 L106531. 

— Durd die Erplofion eines Naphs | Niierion . . . m 216.5 „zul 

tabootes auf dem Long Ysland Sund | xure Diem . . 1,0705 Belag  LOWLRIT 

find Frau A. E. Erome und ihr 16- | Kemont 353 2 46,08 

jähriger. SobnHarold augenblidlich ges | Yuons . . . \. 84,5% 3,220 08,019 
“4 stben. während W. €. € | Maine»... 119,560 118,3 118.478 töbtet worden, mährend U. E. Crome | zn Zrier 1120) 180.80 195.000 
wahrfeinlich töbtliche Brandmunden | Kits... mm 33 343 

davontrug. | Hormeod Bart AR IM 20,516 
: u | Erem. 20800 2,40 23 729 

—- Die befannte Schaufpielerin | Yetatine. —35 11.050 5 
s B OR 2,90 2,250 2, 

Fanny Janauſchek liegt ım St. Ma: | Sroviio Da 220,350 207.020 259,053 

ry's Hoſpital in Brooklyn, N. Y., an Rio... + 1.30 u1.320 —35 

einer vollſtändigen Lähmung der lin= | Shaumberg . . 10,150 19,150 Bm 

Ien Seite darnieder. Man glaubt, die | Axbenıme 2 22 Zu 

fürchterliche Hike der vergangenen ERHEBEN up 2 
3 Ts 3 * cu 28 a 3,10, 14 , 12, 65 

Tage habe ihre Geſundheit geſchwächt. Horp - Ghicage 8 6.038305 6.170,892 
| Weit = Chicago 9,507,435 10.607,80 11,872,215 

— in der in Cleveland abgehaltes | — RN 

nen Situng der Walther League, bie | Total... . 860,990,827 $73,020,602 $73,370,487 
aus Yünglingsvereinen der bdeutjchen | Uebrigens hat die Revifionsbehörbe 

| geitern 400 Vorladungsnotizen an Jol- 
cheSteuerzahler ausgefandt, welche jich 
darüber befchmwert hatten, daß ihr be= 
megliches Eigentbum zu hoch einge- 
Ihäßt worden fei. Da das Gefeß por=- 
jhreibt, daß diefe Notizen drei Tage 
borher ausgefandt werden müffen, jo 
werben die betreffenden Steuerzahler 
am Yreitag Öelegenheit erhalten, 
ihre Befchmerden zu begründen. 

* * * 

Dem ſchulräthilchen Ausſchuß für 
Grundſtücke und Schuleigenthum ſind 
in geſtriger Sitzung die von dem ein— 
ſchlägigen Komite der Grundeigen— 
thumsbörſe vorgenommenen Neuein— 
ſchätzungen unterbreitet worden. Dar— 
nach iſt der Werth des Schulgrundſtü— 
ckes, auf dem ſich McVickers Theater 
befindet, mit $750,000, oder $47.50 
per Quadratfuß, tarirt morden, mäh- 
rend die Kahrespacht auf $37,000 be— 
mejfen wurde. Die „MeBiderd Theater 
Gompanp“ bezahlte bisher nur eine 
Sahrespaht von $27,500, da der 
Werth des in Frage ftehenden Grund- 
jtücfes mit $450,000 eingefchäßt mar. 

Für die Benugung des Schulgrund- 
jftüces No. 161 State Str. bezahlte 
Eugene ©. Pile an PBachtzins bis- 
lang $7,200, wobei der Werth des Ei- 
genthums auf $120,000 eingefchägt ift. 
Die Grundeigenthbumsbörfe hat dieje 
Einfhägungsfumme jegt aber auf 
$185,000 erhöht, und im Einklang da- 
mit den Bachtzins auf $9,250, To daß 
Herr Pike jährlich 2000 Dollars mehr, 
als bisher bezahlen fol. 

Das Komite für Schulgrundftüde 
geitand geitern der „Firft National 
Bank“ das Recht zu, ihren PBachtkon- 
traft für das Schularundftüd an der 
Ede der Dearborn und Monroe Str., 
mit Einmilligung des Plenum? auf an= 
dere Miether übertragen zu fönnen. 

* * * 

Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heitsamtes find in der vergangenen 
Woche 454 Perfonen geftorben, 31 
mehr, als in der Woche vorher, aber 
93 weniger, als in dem entfpre- 
chenden Zeitraum be8 vergangenen 
Sahres. Unter den Dahingefchiedenen 
befanden fich 263 männlichen, und 191 
meiblichen Gejchledhts; 189 waren Kin 
der bi zu fünf Jahre alt, während 64 
ber Entfchlafenen bereitö das 60, Le 
bensjahr überfchritten hatten, 

Aluten Unterleibötrantheiten erla- 
gen 100 Berfonen, dem Schlaafluß 5, 
ber Bright’fchen Nierenfrantheit 17, 
der Bronditis 11, der Schwindſucht 
45, dem Krebs 21, Krämpfen 9, Herz- 
leiden 29, Nerven-Leiden 52, der Diph- 
therie 11, dem Iyphus 8, dem Schar: 
lachfieber 3 und dem Gonnenftih 5 
Berfonen. 

Vier Lebensmüde begingen Selbit- 
mord, während 26 Berfonen anderen 
gemaltfamen Todesarten zum Opfer 
fielen. 

70 Fälle von anſteckenden Krankhei— 
ten gelangten zur Kenntniß bes Ge- 
fundheit3amts; darunter befanden fi 
34 Diphiberie,, 34 Scharlachfieber: 
und 2 Mafernfälle. 

Die Zahl der Geburten betrug in der 
bergangenen Woche 569, und zwar be= 
fanden fich unter den neuen Weltbür- 
gern 294 Knaben und 275 Mädchen. 

32,036 Pfund FFleifch wurden in der 
legten Woche von den FFleifch-Anpet- 
toren deö Gejundheitgamtes fondem- 
nirt, nämlich 15,796 Pfund Rind- 
fleifh, 14,980. Pfund Schmweinefleifch, 
794 Pfund Hammelfleifh und 490 
Pfund Kalbfleijch. 

Die ftädtifchen Freibäder wurden im 
Laufe der Woche von 11,476 PBerfonen 
beſucht. 

Dr. Reynolds weiſt in ſeinem dies⸗ 
maligen Wochenbericht beſonders auf 
die Thatſache hin, daß die Zahl ber 
Sterbefälle unter Kindern, welche das 
fünfte Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, bebeutend abgenommen hat. 

— — — — 
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feit 20 Zahten ift eine beftän- Schon 
dige Abnahme derartiger Todesfälle 
zu konſtatiten gewefen. In den fünf 
Sahren von’ 1880—1885 ftarben in 
Chicago im Ganzen 61,596 Berfonen, 
von denen 32,197 noch nicht fünf Jahre 
und 19,609 noch nicht ein Jahr alt wa⸗ 
ten; bon 1885—1890 ftarben 74,300 
Perfonen, von ihnen 36,255 unter fünf 
und 22,290 unter einem Jahr; von 
1890—1895 ftarben 126,817 Berfo- 
nen, von ihnen 57,597 unter fünf und 
37,813 unter einem Jahr, und in den 
legten fünf ahren ftarben im Ganzen 
117,581 Perfonen von denen 45,726 
noch nicht fünf Jahre alt waren. 

* * * 

Mayor Harriſon wird morgen aus 
New York zurüderwartet. Nach Erle: 
digung der nothmendigften Amtöge- 
Ichäfte begibt fich der Bürgermeijter 
nad jeinem Landgut in Michigan, um 
bis zum Beginn des ©. U. R.-Feldlas 
gers die Sommerfrijche zu genießen. 

Die Streitfrage zwifchen demStabt- 
fümmerer und dem GStadt-Schaßmei- 
fter in Bezug auf die Anlegung bes 
Zilgungs- Fonds? in zinstragenden 
Werthpapieren wird böchftmwahrfchein- 
lich gerichtlich zum Austrag gebracht 
werden müllen. Herr Drtjeifen 
fträubt fi nach wie vor gegen den 
Plan des GStabtfämmerers und be 
hauptet, daß er allein der Hüter bes 
Tilgungs-Fonds ſei. 

Auf Verfügung der polizeilichen Un— 
terſuchungsbehörde ſind die Schutzleute 
John B. Deland, 1. Prezinkt, und 
Alex. W. Ames, 4. Prezinkt, ſumma— 
riſch entlaſſen worden, weil ſie ohne 
Urlaub dem Dienſte fernblieben. Zu 
kleineren Disziplinarſtrafen wurden bie 
Schutzleute James J. Walſh, Michael 
J. Ryan, Oscar S. Holty und Wm. G. 
Weſtbrook verurtheilt. 

Bis zum 1. Auguſt iſt der „Union 
Traction Comp.“ Zeit zur Beantwor— 
tung des Mandamus-Geſuchs gewährt 
worden, um welches die Stadt einge— 
kommen iſt, um die Tieferlegung des 
Flußtunnels zu erzwingen. 

Morgen hält die Kommiſſion für 
Straßenbahnweſen eine weitere Sitz— 
ung ab. In derſelben wird Präſident 
John M. Roach, von der „Union 
Traction Comp.“, ſeine Pläne für das 
projektirte unterirdiſche Bahnnetz im 
Geſchäftszentrum der Stadt vorlegen 
und alle gewünſchte Auskunft über das 
Unternehmen ertheilen. 

Dem ſtadträthlichen Sonderaus— 
ſchuß für Anlegung kleiner Parks und 
öffentlicher Spielpläte find auf ber 
Südfeite zwei Grundftücte zum Antauf 
angeboten worden. Das eine Traft 
Land, das $50,000 often fol, mird 
bon Emerald pe, Union Une., 32. 
und 33. Str. begrenzt, und das zmeite 
ift der alte Quarantäne-Pla$ an der 
Ede von 33. Str. und Wentmorth Une. 

Ober-Baufommiffär McGann hat 
fi) von feiner Krankheit fomeit er- 
holt, daß er eine Kleine Refondvalesgen- 
ten-Reife antreten fann. 

* * * 

Im Einklang mit einem jüngſthin 
gefaßten Beſchluß des Stadtraths iſt 
dieſer Tage der neue Gemüſe— 
markt auf der Nordſeite eröffnet 
worden. Derſelbe befindet ſich anNorth 
Ave., zwiſchen Sheffield Ave. und 
Dahton Str., an Clybourn Ave., zwi⸗ 
ſchen Concord Place bis North Ave., 
und an Dayton Str., von Clybourn 
Avbe bis zur Blackhawk Str. doch dür— 
fen daſelbſt die Farmer und Gärtner 
ihre Produkte nur in den frühen Mor— 
genſtunden feilbieten. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde hat 
geſtern beſchloſſen, die Unterſuchung 
der Beſchuldigungen, welche gegen den 
ſtädtiſchen Bau-Inſpektor D. H. Bar— 
nes erhoben wurden, auf das Bauamt 
im Allgemeinen auszudehnen. 

Das Town Cicero will jetzt dem 
„Gämbeln“ u. Spirituoſenverkauf auf 
der Hawthorne-Rennbahn mittels ge— 
waltſamen Maßregeln ein Ende berei— 
ten. Kapt. Alexander D. Roß und 200 
Spezialpoliziſten ſind mit dieſer heik— 
lenAufgabe betraut worden, doch dürf— 
ten die Blauröcke auf Schwierigkeiten 
ſtoßen, da die Rennbahn-Geſellſchaft 
ſich nicht ruhig fügen will, und ſie gel— 
tend macht, daß das Town Cicero keine 
geſetzliche Jurisdiktion über das Haw— 
thorne⸗Eigenthum beſitze. 

Volkszählungs⸗Arbeit. 

Direktor Merriam vom Zenſus-Bu— 
reau in Wafhington hat geitern 
erklärt, daß jämmtliche Berichte von 
Chicagoer Zenfusvermittlern, auch fol- 
che, die Fehler aufmwiefen und behufs 
Ubftelung derfelben mieder zurüd- 
gefandt werben mußten, nunmehr bei 
ihm eingetroffen und gebucht worden 
fein. or dem 1. Dezember mürbe 
er aber faum das Resultat der gefamm- 
ten Volkszählung ankündigen können, 
do jollten die Chicagoer jchon vor 
Abfhluß des nächlten Monats erfah- 
ten, ob ihre Stadt die zweitgrößte des 
Landes fei, oder ob ihr Philadelphia in 
diefer Hinficht den Rang abgelaufen 
babe. Cr habe eine Lifte von 30 grö- 
Beren Städten zufammengeftellt, de— 
renBewohnerzahl zuerſt feſtgeſtellt wer— 
den ſolle. New York würde fehon in 
der nädhjften Woche an die Reihe fom- 
men und dann Chicago mit feinen au3- 
gedehnten Stadtgrenzen, durch die die 
Zählbehörde gezwungen worden ſei, 
das ganze Stadtgebiet in nicht weniger 
ala 1196 Diftritte einzutbeilen. 

— — — 
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Verlorene Tochter gefunden. 

Nach wochenlanger Suche entdeckten 
zwei „Spürhunde“ Joſeph Kipleys 
die ſiebzehnjährige Fatima Beruih 
in der Kaffeeklappe“ No. 273 Dear⸗ 
born Str. und beſtanden trotz ihres 
Sträubens darauf, ſie nach der Wache 
zu begleiten. Das Mädchen brannte 
vor mehreren Wochen ihrem Vater, 
einem reichen Unternehmer, ber No. 
5624 Wentworth Ave. wohnt, nad 
einem Streit über ihren Liebhaber 
dur und verfuchte feither, fich auf 
eigene Füße zu ſtellen. Ihre be 
erientalifhe Schönheit verfhaffte ihr 
den morgenländifchen- Vornamen. 

ER 
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Das- Lewis - Inflitul. 
Wie Allen €. Lewis ein wirklich 

gutes Wert ftiftete, 

Eine Gewerbe hule, welde mus 
verhaft geleitet wird. 

Um 1. November 1877 wurde im 
biefigen Nachlaßgericht das Teftament 
des furz vorher geftorbenen Allen E. 
Lewis eingereicht. Der Erblaffer hatte 
in biefem"Dofument eine Beftimmung 
getroffen, wonach der größte Theil jei- 
nes Nachlaffes zur Begründung einer 
polytechnifchen Schule verwendet wer⸗ 
den follte, ferner hatte er darin die von 
ihm ernannten Nachlafvermalter as. 
M. Adfit, Henry %. Lewis und Hugh 
U. White erfucht, diefe Lehranftalt jo 
porzüglich zu geftalten, daß fie fich der- 
maleinjt al3 ein Segen für die heran 
mwachjende Chicagoer Jugend erieife. 
Der edle Menfchenfreund hatte für die- 
fen Zmwed die Summe von $550,000 
angemiefen. 
es den Nachlafvermwaltern ferner an’d 
Herz gelegt worden, mit der Auffüh- 
rung des Gebäudes und der Einrich- 
tung der Schule erft dann zu beginnen, 
wenn biejfe3 Kapital fich ſoweit ver— 
mehrt haben würde, da& aus demjelben 
auch die laufenden Ausgaben der Un- 
ftalt beftritten werden fönnten. Die 
Schule jollte feine Freifchule, das 
Schulgeld jedoch fein hohes und aud) 
für foldhe Eltern erſchwinglich fein, 
die fich nicht gerade reichlich bemeifener 
Glüdzgüter zu erfreuen hätten. Durch 
ehrliche und gefchiette Verwaltung des 
ihnen anvertrauten Schulfonds hatten 
die Nachlafvermalter bis zum 9. Juli 
1895 denjelben mehr al3 verdreifacht. 
Sie fonnten jet daran denfen, das 
Inititut dem Wunfche feines Begrün- 
berö gemäß zu einem muftergiltigen zu 
geitalten. Wuherdem hatten fie aud) 
die Mittel an der Hand, um den Fort- 
beitand der Anftalt auf Jahre hinaus 
fihern zu fünnen. Am genannten Tage 
überantmworteten fie dem nunmehr in’3 
Leben gerufenen und gefeglich inforpo= 
rirten Verwaltungsrat des Lewis— 
SInftitutes $1,600,000 zur Gründung 
der Schule. Auf der Weitfeite wurde 
ein genügend großes Grundftüd, zwi— 
Ihen MWinchefter Avenue und Robey 
Straße gelegen und bon der einen 
Seite von Madifon, auf der anderen 
bon Monroe Straße begrenzt, zum 
Preife von $169,000 angefauft. Schon 
Anfangs September des nächjten Jah: 
res fonnte das Hauptgebäude, deffen 
Tront an Madifon Straße 195 Fuß 
mißt, mährend die Front an 
Roben Straße 125 Fuß lang it, fei- 
nem Smecd übergeben werden. Das- 
ſelbe erhebt ſich ſechs Stockwerke hoch 
über den Kellerräumen und weiſt außer 
den üblichen Schul-und Verwaltungs— 
ſälen eine große Halle auf, die 
für 750 Perſonen bequemen Sitzraum 
bietet. Alsdann wurde ein zwei— 
ſtöckiges Gebäude für Werkſtätten, 
ebenfalls feuerſicher, aufgeführt; im 
Erdgeſchoß desſelben wurden Dampf— 
und elektriſche Maſchinen behufs Kraft— 
erzeugung zurInbetriebſetzung der ma— 
ſchinellen Einrichtungen der einzelnen 
Werkſtätten aufgeſtellt; auch eine Ei— 
ſengießerei im Kleinen wurde daſelbſt 
eingerichtet. Zur Zeit befindet ſich ein 
neues Gebäude auf dieſem Grundſtück 
bereits unter Dach und Fach; bisMitte 
September, zur Eröffnung des Winter- 
Temejters, fol dasfelbe nicht nur fertig- 
geitellt, jondern auch polljtändig einge- 
richtet fein. Die Ingenieursfchule der 
Unftalt wird dort etablirt merden. 
DieBibliothef, welche im Hauptgebäude 
untergebracht tft, weift über 7000 wiſ— 
fenfchaftliche Werfe und 126 verfchie- 
dene, wöchentlich oder monatlich erfchei= 
nende FFachzeitungen auf. Die Labo- 
ratorien für Phnfit, Chemie und In— 
genieursfunde find auf das Reichite 
und Modernite ausgeftattet. Die Werf- 
ftätten, in welchen den Schülern praf- 
tifcher Unterriht in der Schloffer-, 
Schmiede-, Tifhler-, Schreiner, Me: 
tallgießer- und andererHanbfertigfeits- 
funft ertheilt wird, find ebenfall3 mit 
allem Zubehör auf das Volltommenfte 
eingerichtet. Die Schule zerfällt in 
eine Vorbereitungs = Abtheilung, in 
welche folche Schüler aufgenommen 
werden, bie den achten Grad in ben 
öffentlichen Schulen mit Auszeichnung 
abjolvirt haben, in eine afademijche 
und in eine Rollegiat-Abtheilung. Der 
Kurfus in jeder derfelben iſt zwei— 
jährie. Das Schulgeld beträgt $20 
für jeden Bierteljahrd-Termin. Für 
jolhe Schüler, welche die Anftalt nur 
Nachmittags oder Abends befuchen 
fünnen oder fich nur in beftimmten 
Zmeigen des Handfertigfeit® - Unter- 
riehts ausbilden laffen wollen, werden 
bedeutende Ermäßigungen gemadit. 
Sm Jahre 1897 befuchten 694 Schüler 
die Anftalt, von denen 434 am Tages 
und 260 am Nbend-lUnterricht theil- 
nahmen; im legten Jahre mar die Zahl 
der Tagesfchüler fchon auf 790 und 
die der Abendjchüler auf 1190 ange- 
wachſen. Das nächfte Winterfemefter 
beginnt Mitte September. Direktor 
der Anftalt ift Herr George Noble Car- 
man. Unterricht in deutfcher Sprache 
und Literatur wird im „Lemwis-Anfti- 
tute* von Frl. Yeffie Louife ones, 
Hıl. Julia Florinda Dumte und Frl. 
Anna ®. Anobel ertheilt. 
—-1 —— 

Sebt, auf St. Bernhard’ Höh'n die Kräuter fhries 
hen und aedeib'n, au deren Saft man Pillen it, 
Gejunddeit zu verleib’n. Wenn e3 am Stublgang 
Dir gebricht, jo nimm’ jofort, und zög’'re nicht, Se, 
Bernard Sräuterpillen ein: zmei maden janft 
die Därme rein; bi$ reaulär der Gang zum Ott, 
fahr’ Tn mit gleicher Dofis fort. Dann kommt der 
Üppetit auf’? Neu’, Du ik für Ziweie meiner Treu, 
und Du verdau’ft nah vollem Tiib, fühlit Di jo 
friih als wie ein Fiih. — Für 25 Gent! bei Apo- 
ibetern zu haben, didoſa 
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Kurs und Ren. 
* Smei Kompagnien de3 8. regulären 

Snfanterieregiments famen gejtern auf 
ihrer Reife von Cuba über Nem Hort 
dur Chicago. Sie werden in Fort 
Snelling, Minn., ihre Reihen durd 
Retruten vervollftändigen und bann 
nach China gehen. Der Gefundheits- 
auftand der Soldaten wird als ein vor- 
züglicher bezeichnet, i 

— — — —— 

In dem Teſtament war 

wurde das Paar verhaftet. 

— enter nemene nee amaan 

Wahl-Rampagne. 

Die Eröffnung des republifanifchen Xa- 
i lional⸗ Hauptquartiers. 
Ohne weiteren Sang und Klang iſt 

geſtern das republikaniſche National⸗ 
Hauptquartier für die Präſident— 
ſchafts-Kampagne, im Auditorium—⸗ 
Annex, eröffnet worden, und ehe die 
Woche zu Ende geht, dürfte jedes ein— 
zelne Departement deſſelben in voller 
Thätigkeit ſein. Senaior Hanna, der 
Vorfiger des National-Ausfchufles, 
wird faum vor dem 1. September Das 
Dber-Kommando übernehmen können, 
und bis dahin werden Harry E. Payne, 
Graeme Stewart und Perry ©. Heath 
ald Generalftäbler der Partei fun- 

giren. j 
Das Büreau für Kampagne - Lite- 

ratur wird, wie vor vier Jahren, unter 
Auffiht von H. H. Rand aus Wid- 

confin ftehen, mährend Charles R. 

Budland, ein früherer NexMorter Zei- 

tung3mann, die Stelle einnehmen wird, 

melche während der 1896’er Kampagne 

E. 3. Smalley befleidete. Zum Leiter 
des Rebner-Büreaus wird aller Wahr- 
fcheinlichteit nach Colonel Hahn, von 
Ohio, erforen werden, und als befien 
Affiftent ift der frühere National-Ab- 
geordnete Henry Hedge® aus Mans 
field, Ohio, in Ausficht genommen 
morben. \ 

Der republifanifche County-Zentral- 
ausfhuß Hat für nädhjiten Freitag 
Abend eine Berfammlung fämmtlicher 
Mard- und Prezintt-Vorfteher nad 
Tatterfall3 einberufen, um diefelben zu 
reger Kampagne-Thätigkeit anzufpor- 
nen. Bor Allem wird denfelben au 
die Refrutitung von WParteigenoffen 
für die republifanifche „Wähler-Liga“ 
an’3 Herz gelegt werden, von meld’ 
Lebterer man Sich große Dinge ver- 
fpridt. Der Umjtand übrigens, daß 
jeder „Rekrut“ aus eigener Tafche feine 
Kampagne-Uniform bezahlen fol, 
ftößt übrigens vielfach auf heftige Op- 
pofition, und unter den Republiftanern 
der Nordfeite „boltet“ man offen gegen 
biefe Wahl-Befteuerung. 

Die „Firft Voterd Republican 
National Leqgue”, eine Vereinigung von 
jungen Republifanern, die heuer zum 
eriten Male ihr Wahlreht ausüben, 
bat Sich durch die Ermwählung von 
Tletcher Dobyns zum Präfidenten re- 
gelrecht organtfirt. 

Präfident MeKinleyg gedentt am 
Samjtag Nachmittag, den 25. Auguft, 
zur Eröffnung des nationalen Yeld- 
lager3 der Kriegsveteranen hier einzu- 
treffen. 

Heute findet eine Situng des demo: 
fratifhen Staat? = Erefutinfomites 
ftatt, in welcher Arrangements für die 
Eröffnung der Kampagne getroffen 
werden follen. 
— —— 

Neue Schulbücher. 

Der Ausfchuß für Schulverwaltung 
von der Erziehungsbehörde war geitern 
Nachmittag in Situng und berath- 
fchlagte über die neue Lifte von Schul- 
büchern, melde Schulfuperintendent 
Cooley aufgeftelt hat. Faſt fämmt- 
liche Uenderungen, die er in Vorſchlag 
gebracht hat, wurden qutgeheißen. E3 
wurde bejchloffen, die von der „Ameri- 
can Boot Co.“ herausgegebenen Apple- 
ton’fchen Lehrbücher von der Lifte zu 
ftreichen und die im Verlag der yirma 
Rand, MeNally & Co. erjchienenen 
„Lights of Literature“ dafür einzu= 
fegen. Die legteren jollen billiger 
und für den Unterricht zmedentjpre- 
chender mie bie erfteren fein. mn den 
oberen Elementarflaffen joll „Apple= 
tons Fifth Reader“ noch fo lange als 
Hilfslefebuch beibehalten werben, ala 
Schüler vorhanden find, die fich das- 
felbe bereit3 angefchafft haben. ser: 
ner fol ein Auszug aus der biblifchen 
Geihichte, „Bible Reading“ benannt, 
als Lefebuch in den öffentlichen Schu— 
len eingeführt werden. Auch für die 
Hochſchulen wurde gejtern eine Lifte 
neuer Schulbücher aufgeftell. Die 
biesbezügliden Empfehlungen des 
Schulverwaltungsfomites werden bor= 
ausfichtlich von der Erziehungsbehörde 
gutgeheißen werben. 

BPferdediebin überliftet. 

Die Treue zweier Pferde hat Frau 
Mary Figmaurice ins Gefängniß ge- 
bracht. Als fie geitern Abend an der 
Ede Taylor und Bromn Str. mit dem 
Fuhrwerk des Grünzeughändlers 
Dominico Matto, 474 Jefferſon Str., 
auf und davon fuhr, verſuchten ſie zwei 
„Blaue“ vergeblich einzuholen. Das 
Weib ſchwenkte hohnlachend das Ta— 
ſchentuch und rief den braven Beam— 
ten zu: „Auf Wiederſehen! Ihr Kerle 
ſeid viel zu dick, um mich zu fangen!“ 
Als jedoch Matto mit ſeiner durch 
Uebung erſtarkten Stentorſtimme ſei— 
nen Gäulen ein langgezogenes „Ho!“ 
zurief, blieben dieſe wie verſteinert 
ſtehen, und die Pferdediebin mußte ſich 
wohl oder übel in ihr Schickſal er— 
geben. 

Eis vertheuert. 

Der Eistruſt hat den Preis ſeines 
Produkts von 82.50 per 1000 Pfund 
auf 83.00 erhöht. Familien, welche 
bisher Eis in kleinen Quantitäten kauf⸗ 
ten, müſſen künftig anſtatt 25 Cents 
30 Cents für 100 Pfund bezahlen, 
und man hat ausgerechnet, daß bei 
einem Abſatz von 50,000 Tons täglich 
der Eistruft in diefem Sommer infolge 
der Preiserhöhung einen Ertraprofit 
von $750,000 machen wird. 

„Des Sängers Flud.‘ 

Zwei feucht⸗ fröhliche Geſellen, Chas. 
Price, 1072 W. Monroe Straße, und 
G. Andrews, 347 Wabaſh Ave. wur⸗ 
den geſtern auf Veranlaſſung von 
—5— bon einem Zuge der Cottage 

tope Une.-Linie geworfen, meil fie 
barauf beitanden, einen Gantus fteigen 
zu laflen. Price zerriß dem Beamten, 
der ihn an die ſetzte, die Uhrkette 
und fluchte wie ein Türke. Daraufhin 

si 

acht Vögel. 
für jedes Thier, 
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- Dr. Sanden’s Glektrifcher Gürtel 

age Probe. 
Meın berühmter Eleftriicher Gürtel, 1900 

Model, auf 30 Tage Probe gegeben, madt 

ſtark, 

fehler beſeitigt. 
richtung. Gürtel wird von Männern und 

A rauen getragen für Rheumatismus, wehen 

u Rüden, Newofität u. j. w. Alle angemende- 
B ten Platten find überzogen, wodurd Brennen 

verhütet wird. 

oder kommen Sie in meine Office, zu einer 
freien Conjuliation. 

Dr. Sanden’3 Eleftrijcher Gürtel der beite iit 
I in der Welt. 

Kuriren Sie fich jelbit und bezahlen mich nach: 
ber. Schreiben oder fommen Sie heute. 

DR. M. W. SANDEN, {83 South Clark Str., Chicago, Ill. 
DOfficetunden: 9 Vormittags bis 6 Abends; Sonntag 10—1; Mittwoh und Samftag bis 9 Abend3. 

CShwahe Männer 
indem er die Wirfung der Augend- 

Spezial Suspenjory Bor: 

Entweder jhreiben Sie heute 

Sede Berion weiß, das 

Nehmen Sie fein Subititut. 

di,do,biw 

Maſenenllaſungen. 
Die Arbeitskräfte der Ernte— 
maſchinen⸗ Fabriken auf nahe⸗ 

zu ein Drittel reduzirt. 

Oppoſition gegen die Wiederwahl 
des Präſidenten Carroll vom 

Baugewerkſchaftsrath. 

Die hieſigen großen Erntemafchinen- 
Yabrifen, welche zufammen etwa 10,- 
000 Arbeiter befhäftigen, haben nahezu 
zmei Drittel ihrer Yeute außer Thätig- 
feit geftellt. Das Entlaffen der Arbei- 
ter begann ‚bereit3 im Anfang des Mo- 
nat3 Juni, und hat bi$ jegt angedauert. 
Die „Deering Harvefter Works“ haben 
bon ihren 6000 Arbeitern bis jegt 3000 
entlafien, und weitere Entlaffungen find 
bevorſtehend. In der MeE&ormid’schen 
Yabrit war die Zahl der Entlaffungen 
noch größer. Die fchlechten Ernteaus- 
fihten im Norbmeften des Landes mer- 
den al& Urfache angegeben. Allerdings 
wurde den Arbeitern gejagt, daß fie 
ihre Pläe in kurzer Zeit wieder erhal: 
ten würden, doch das ifi angefichts der 
Ihatjache, daß die Mehrzahl der Urbei- 
ter bon der Hand in den Mund lebt, 
fein ausreichender Troft. Wo es ich 
thun ließ, hat man die verheiratheten 
Leute beibehalten, doch in den meiiten 
Fällen geftatteten bie Umftände der— 
artige Audnahmen nicht. 

Zmifhen ben Bleiröhrenarbeitern 
und ihren Arbeitgebern find Unter- 
bandlungen im Gange, welche eine Bei- 
legurig der obmaltenden Meinungs- 
verfchtedenheiten zum med haben. 
Die Gemerffchaft hielt geftern eine Ber: 
fammlung ab, um die Bedingungen 
feitzuftellen, und die Arbeitgeber fom= 
men heute Nahmittag zufammen. 
Um Freitag findet die Beamtenwahl 

des Baugemerffchaftrathes ftatt, und 
diefelde verfpricht eine fehr lebhafte zu 
werben, da fich gegen den biöherigen 
Präfidenten, Carroll, und den Setretär, 
Dapis, eine ftarfe Oppofition geltend 
madt. Dem Bernehmen nad) mird 
Kohn Clin, Präfident der Plumbers’ 
Union, al Gegner Carrollä auftreten, 
und %. N. Crampton, von der Gemwert- 
Tchaft der Zimmerleute, wird Dapi3 den 
Sieg Itreitig machen. 

Samuel Gomperd, Bräfident ber 
„American Federation of Labor“, Jas. 
Düncan, Bize-Präfident, und Thomas 
%. Kidd, dritter Vize-Präfident derfel- 
ben Körperfchaft, kamen heute nad 
Ehicago, um, mie bereit3 angekündigt, 
einen Verfuch zur Beilegung der Arbei- 
teriwirren zu machen. Sie werben fi 
zu biefem Ymede zuerft mit dem Bau- 
gemwerkfchaftsrath in Verbindung fegen. 

Ein Komite der Badfteinmacher hatte 
geftern mit den Vertretern der „Illinois 
Brid Company“ eine Beiprechung 
zred3 SHerbeiführung eines Leberein- 
fommen?. Ein folches wurde vorläufig 
nicht erzielt, da die Bedingung ber 
Arbeiter, daß nur Gemerffchaftler an— 
gejtellt werden follten, nicht angenom- 
men murbe. 

— — — 

Opfer von Kolliſionen. 

Drei Menſchen fielen geſtern Abend 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Straßenbahnwagen und einer Ran— 
girmafchine der Chicago & Ulton- 
Bahn auf dem Mebergange der W. 47. 
Straße über die Geleife der Chicago 
Sunction-Bahn zum Dpfer. Der 
Schaffner 2. R. Grubb3 trägt bie 
Schuld, da er das Signal zum leber- 
fchreiten des Bahnförperd zur un= 
rechten Zeit abgab. Der vordere Theil 
des Magen? murde zertrümmert, und 
M. 3. MeCarthy, der Lenter, fomie 
Frau A. Malcolm, 3040 Throop 
Str., und Frau Delia Rehan, 3001 
Wallace Str. wohnhaft, trugen bei dem 
Sprung auf die Straße Quetichungen 
babon. 

Ein Durdgänger rannte geftern 
Abend an der Ede Halfted Straße und 
Milmaufee Ave. gegen einen Straßen- 
babnmwagen. Die Deichfel traf Frau 
€. Blaf, 1202 Milmaufee Ave., und 
verlegte fie fchmer. Der pierzehnjäh- 
tige U. Beterfon, 938 ©. Halfted Str., 
trug Fleifhmunden an einem Beine 
davon. 

Zefet Die „Bonntagpof«, 

Bogelbändler in Nöthen, 

Wegen Hanbel3 mit Vögeln, beren 
An- und Verkauf das Gefeh unterfagt, 
werden fih bie Vogelhändler Fred. 
Kaempfer, 88 State Str., und €. X. 
Erof, 75 Wafhington Str., am näd- 
ften Montag vor Kadi Enerett zu ver- 
antworten haben. Auf Veranlaffung 
der Jllinois Audubon Society bejchlag: 
nahınte der Wildfommiffär Loveday 
bei erfterem breizehn, bei Dem anderen 

Die Strafe beträgt $5 
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Ein „geillerthif“. 
Kapitän Smith jpielt angeblich 

wegen eines NTordes die 
Rolle des „fliegenden 

| Holländers“. 

Der Mörder drant emith glaubt 
ſich von den Fuiren verfolgt 
und ftellt fih halbverhuns 

gert der Polizei. 

Wilde Slucht durch Wälder. 

Mie der „Fliegende Holländer“ joll 
Kapitän William Smith auf jeinem 
Schleppdampfer „Berfection“ auf dem 
See umbherirren, weil er am vorigen 
Sonntag im Raciner Hafen im Ver- 
lauf eines Streites den Koch George 
Wilfon mit einer Art erfchlug. 

Dies behaupten mehrere Matrofen, 
die bon einem anderen Schlepper aus 
die That gejehen haben mollen und 
nun, Angjt in der Bruft und Rache im 
Herzen, auf das Auftauchen des „Gei- 
fterfchiffes“ lauern. E3 fol geftern in 
der Höhe der Flußmündung erjchienen 
und rajch mwieder verfchwunden fein. 

Der Dampfer gehört der Dunham 
Iomwing Co. Der Angriff wurde an- 
geblich durch die Betrunfenheit der 
Mannjchaft veranlaßt, die in Ddiefem 
Zuftande dem Kapitän nichts recht 
machte. Sofort nach der Blutthat fol 
ber Geebär vor Anter gegangen fein. 

Don den Furien verfolgt und dem 
Elend preisgegeben, jtellte fich Fran 
Smith, der Mörder John Bar 
nums, der Milmaufeer GSicherheitäbe- 
börde. Er wurde zurüdgebraht und 
erlangte gejtern einen Auffchub der 
Verhandlung bis zum nächjiten Diens- 
tag. Die Leichenfhau foll morgen 
ftattfinden. Der Gefangene erzählte 
Kadi Eberhardt, daß er von den Rache— 
göttinnen wie ein wildes Thier durch 
die nördlichen Uferwälber gehegt mur= 
de und fich aus Verzweiflung dasHaar 
ausraufte und mit den Zähnen nirjch- 
te, Halbverhungert und todmübde lang- 
te er in Bier-Athen an, und fein erfter 
Gang war zur Hauptwache, mo er 
flebentlih um Schuß und Speife bat. 

Smith erfhoß jeinen Freund am 
15. d. Mt3. bei einem Streit um bie 
Benupung eines Stuhle® vor dem 
White Palace Saloon, 627 W. Madi- 
fon Str. 

— — —— 9 — — 

„Guter Kerl“. 

Das unrühmliche Ende des Erfinders 
William Esmond. 

Ein trübes Ende hat die glänzende 
Laufbahn des Erfinders William Es— 
mond genommen, weil er Weib und 
Kind vernachläſſigte und durchaus ein 
„guter Kerl“ ſein wollte. Die Folge 
ſeines ausſchweifenden Lebenswandels 
waren Checkfälſchungen und ein Dieb— 
ſtahl und dieſer hat ihn in den Kerker 
gebracht. 

Esmond beſchränkte ſeine Manipu— 
lationen auf Freunde. Sobald eine 
Bankanweiſung als werthlos an das 
Opfer zurückkam, verſprach er, Alles 
gutzumachen, fuhr jedoch ſtatt deſſen 
auf dem krummen Wege fort, und 
wurde ſchließlich zum Dieb. Die Ver— 
haftung wurde auf Betreiben des Fahr- 
radhändler? W. H. Holaban, Nr. 300 
60 Str.. wohnhaft, vorgenommen, von 
bem er ein Stahlroß borgte, das er zu= 
tüdzubringen „vergaß“. erner gab er 
bem Augenarzt Dr. S. Walter, Nr. 
5419 Woodlamn Ave. wohnhaft, für 
einen „Kneifer“ im Werthe von $7 an 
Zahlungsftatt einen Ched über $15 und 
ftrich den Unterfchieb ein. Das Papier 
wurde in ber Banf als gefäljcht be- 
zeichnet. Der Kaufmann V. ©. Coo— 

| per, Ede 53. Str. und Late Ave. mohn- 

| 
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haft, zahlte Esmond den Betrag einer 
auf 810 lautenden Bankanweiſung aus, 
und auch dieſe war werthlos. Auf dieſe 
Art und Weiſe ſoll er noch viele andere 
Perſonen „geleimt“ haben. 

Der Gefangene iſt 85 Jahre ält. 
Seine Gattin und vier Kinder hauſen 
in einer engen Wohnung des Gebäudes 
Nr. 115 53. Str. Esmond erfand 
einen verbeſſerten photographiſchen 
Apparat, eine Vorrichtung, wodurch 
das Geräufch des Kinematographen bei 
ber Urbeit abgefchafft wurde, und ähn- 
lihe Dinge; er foll dabei innerhalb der 
letzten ſechs Jahre $15,000 verdient, 
aber jeden Gent dieſer Summe ver— 
jubelt haben. 

* Bei dem Aagenten der „Eobentrh 
Flats“, Nr. 744 N. Park Adbenue, wur—⸗ 
den geſtern mehrere Miether, wie auch 
Nachbarn, dagegen vorſtellig, daß Herr 
und Frau Dudleyh, Bewohner eines der 
Stodwerte, darinnen ein Heirathäver- 
mittelung3-Bureau betreiben. "'t 
wenige ber heirathäluftigen Runden 
bes unternehmenden Paares follen fih 
nämlich jo häufig in der Hausnummer 
geirrt und alddann mit Fragen bie 
Nachbarn beläftigt haben, daf den leh- 
—* ſchließlich der Geduldsfaden ge⸗ 
riſſen i — — 



Abendpoſt. 
Erſcheint täglich ausgenommen Sonntags. 

Gerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 

„Mbenbpoft“-Gebäu 203 Fifth Ava 
Bwildien Monroe und Adams Gtr. 

CHICAGO. 
Telephon Main 1498 und 404, 

Greiä jede Numnter, frei in's Haus geliefert... 1 Gem 
Greis ber Sonntagvoft,. „ . . 2 Gentd 
Sahriich im Boraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portoftei..ueeer e» so 000 

Bit Sonntagpoft -....... oo nunn neun 1orı on 

Entercd at the Postoflce at Chicago, ÄlL, «s 

second class matter. 
En BE 

Der Zug nah Peking —? 

Sp menig man aus den fich wider: 
Iprechenden Depefchen bezüglich der 
Gejandifchaften in Beking flug werden 
kann, ſo ſchwer iſt es, fich aus ber 
gegenwärtigen „Kriegslage“ ein Wahr— 
ſcheinlichkeüsbild der Zukunft zu kon— 
ſtruiren. 

Es iſt gemeldet worden, daß Rup- 
land über feirte ofifibtrifchen Provinzen 
den Kriegszuftend verhängt hat und 
feine ganze „aftatifche” Armee — mas 
immer man darunter zu verftehen hat 
— mobilifirte, den Einbruch der Ehine- 
fen auf ruffifches Gebiet zurüdzumeiien, 
bezw. fie von Amur zu vertreiben und 
die ruſſiſche Vorherrſchaft in Der 
Mandſchurei wieder herzuſtellen. Aber 
die ruſſiſchen Meldungen aus Si. 
Petersburg ſind nicht viel zuverläſſiger, 
als die Shanghaier Depeſchen, die im 
Sichwiderſprechen Alles bisher Da— 
geweſene oder nur für möglich Gehal— 
tene tief in den Schatten jtellen. 
Sämmtlihe aus Rußland fommende 
Meldungen find durch die Hände ber 
Zenforen gegangen, und werden immer 
nur das enthalten, mwa3 den Rufen in 
ben Rram paßt. Die Deutfchen geben 
offen vor — Deutfchland fchidt eine 
feinem Vermögen entjprechende Irups 
pen- und Flottenmacht nach China — 
dasfelbe läßt fich von den Ver. Staaten, 
Defterreich und Jtalien jagen, aber von 
Franfreih hört man merfwürbig 
wenig, und es will jcheinen, als ob es 
die Vorbereitungen zu dem berühmten 
Zufammenmirfen der Mächte nur mit 
„balbem Herzen“ betreibe. Gngland 
fpielt eine traurige Role. Kohn Bull, 
ber berühmte Vortämpfer für die Zioi- 
Iifatisn, nimmt fi faft au, wie ein 
König ohne Land, wie ein General 
ohne Truppen; und in der That bat er 
für den vereinten Bormarjch auf Peking 
auch richt viel mehr angeboten, als 
einen General. Mit bezeichnender Be- 
Tcheidenheit hat Großbritannien feinen 
General Wolfeley zum Oberbefegl3- 
baber der Truppen vorgefchlagen. Im 
Uebrigen verftedt es fich hinter Japan, 
dem man e3 zur Abmwechslung einmal 
geltatten will, Englands Schlachten zu 
Ihlagen gegen die Chinejen und jpäter 
gegen die Rufen. 

Bei Tafu und Tientiin follen zur 
Zeit etiva 40,000 Mann fiehen, don 
berien me&r als die Hälfte Japaner find. 
rüber bie; es, man miürde ben 
Marſch nach Peking unternehmen, fo= 
bald 20,000 Mann zur Sielle fein mür- 
den, gejiern murde gemeldet, man merde 
borrüden, jobald die von Wladivoftof 
aufgebrochene ruffifche Abtheilung in 
Tatu eingetroffen fein würde — und 
von Wladioofiof bis Taku iſt es nahezu 
1000 Meilen in der Luftlinie! — und 
heute be.bt e8, der Vormarjch werde 
am 30. Zuli feinen Anfang nehmen. 
Auf die eine Mitteilung tft jo viel Ge- 
wicht zu legen, wie auf die andere; Das 
heißt, gar teins, denn beide find wahr- 
fcheinlich nur freihändige Erfindungen. 
MWapriteinlih ift eg, daß man erjt 
etwa um Mitte September nach Beling 
aufbrechen wird, falls die Japaner 
nicht die Geduld verlieren und auf 
eigene Fauft vorgeben, in welchem Falle 
e3 oöllig vorbei jein würde mit dem be= 
rühmten Zufammengehen der Mächte. 

63 ift überhaupt nicht erfichtlich, 
mas ein fchnelles Vorrüden jegt nützen 
fönnte. Wenn man die chinefifchen 
Behauptungen, dat die Europäer in 
Peting am Leben und unter dem 
Schute der Regierung feien, glauben 
will, dann muß man auch dem be- 
rühmten Li Hung Chang, vor dem 
por ein paar Jahren ganz Europa auf 
dem Bauche froch, glauben, wenn er be- 
hauptet, daß nur geduldiges Abwarten 
bon Seiten der Mächte das einzige 
Mittel ift, ein Unglüct zu verhüten, und 
daß der Vormarfch' der „Verbündeten“ 
auf Beling in Wahrheit den Auslän— 
bern in Peling den Tod bringen mür: 
de. Und wenn jene erften Nachrichten 
die Wahrheit enthielten, dann hat ein 
übereiltes Vorgehen erft recht feinen 
med, denn Rache zu nehmen ift im= 
mer noch Zeit. So oder fo fcheint e8 
für die Mächte, welche in China Land- 
befiß zu wahren haben, räthlicher, vor= 
erft für die Sicherheit diejes Befites zu 
forgen, und wenn sicht Alles täufcht, 
ift Da3 auch ihr erftes Ziel. England 
hat indifche Truppen nad Hongfong 
gebracht, Frankreich niht nur feine 
Truppen aus Tongfing nach Taku 
gehen laflen, jondern Ddiefe noch ver- 
ftärtt; Deutfchland hat den Hauptbe- 
Stand feiner Truppen in Kiautfchau ge- 
laffe und es ift jehr gut möglich, daf 
die jept nach China abgehenden Trup- 
pen nad „Deutfch-China“ abgelentt 
werben und gar nicht nad) Iafu fom- 
men. Daß die praftifche Politit 
Rußlands vorerſt verfuchen wird, ben 
wirflichen oder angeblichen Einfall in 
ruffifches Gebiet gehörig auszunügen, 
den „Aufftand“ in der Mandfchurei 
niederzumerfen und feine Herrfchaft 
dort gründlich zu befeitigen, das darf 
man al8 ficher annehmen. Bleiben 
apan und bie Ber. Staaten. DieRepu- 

blif hat feine größere Heeresmacht zur 
Verfügung, und e8 mag ganz gut dahin 
fommen, daß unfere Soldaten im Ver- 
eine mit ben fleineren europäijchen 
Kontingenten fih darauf bejchränfen 
Zaku und Tientfin zu halten und den 
Japanern ben Zug nach Pefing allein 
überlaffen. Dann mögen Rufen und 
apaner bei Peting aufammentreffen 
und — ba hört das Sannegießen auf. 

"An Berlin bedauert man bie Polt- 
tit ber Ber. Staaten und macht ihr den 

...:83.00 
..84.90 

Vorwurf, ein gemeinfames fräftiges 
Vorgehen der Mächte zu vereiteln. Da- 
rin geht man aber mohl zu mweit. Daß 
die Mächte durchaus nicht einig find 
und die geplante gemeinfame Aftion 
auf ſchwachen Füßen ſteht, ſcheint 
ſicher, aber der Grund dafür wird wohl 
in den verſchiedenen Intereſſen der 
Mächte zu ſuchen ſein. Hätten, wie die 
Ver. Staaten, auch alle anderen Mächte 
keine Sonderintereſſen in China, ſo 
würde die Politik der Ver. Staaten un⸗ 
zweifelhaft die aller anderen ſein. — — 

„Mititärifhe Schulen“, 

Mährend man no vor ein paar 
Sahren: beim Durchblättern der Ans 
zeigenfeiten der Monatsfchrifien nur 
böchft felten einmal auf eine Kleine be= 
jcheidene Anzeige einer „militärifchen 
Schule“ ftieR, leuchten uns heute von 
jedem dritten oder vierten Blatt Frie- 
gerifche Geftalten und die Worte: 
„Militärifche Schule“, „Ausgezeichne- 
ter Drill in allen Waffen“, „Artilleries, 
Kapvallerie- und Jnfanterieübungen”, 
„selddienft und Geheingefechte als 
Theile des Kurfus“ u. f. m. entgegen. 
Mir können da hübjche Bilder jehen: 
Kompagnien von munderfchön unifor- 
mirten Jungen mit einem großen 
Muſik- und noch größerem Of— 
fizierforpg; oder Kanonen und Mus 
nitionstäften, Gemehrbyramiden und 
Hahnen u. f. m. Eine Anzeige zeigt und 
eine Kompagnie jugendlicher Soldaten 
in meißen Hofen und blauen eld- 
dienftröden, die zu einem Karr& ge- 
formt auf einen unfidhtbaren Feind 
euer gibt; darunter heißt es: „Das 
erite Stel“, und mweiterhin wird in be= 
geifterten Worten von dem hoben 
Werth einer militärifchen — das Wort 
military ift immer fett gedrudt — 
Erziehung gefprochen. Auf einem an» 
deren Blatie zwingt ung ein mächtiges, 
bon nerviger Fauſt geſchwungenes 
Schmert, zu feien, daß in diejer mili- 
tärifchen Schule die Zöglinge unter den 
„beredelnden Cinflüffen des Heim“ 
ltehen, und mweiter die Erflärung eines 
ehrmwürdigen Bifchofs, daß „chriftliche 
Eltern ihre Söhne mit dem beften Ge— 
wiſſen „dieſer 
Schule“ anvertrauen können. 

Früher ſah man ſolche Anzeigen gar 
nicht, und Anzeigen von „militäriſchen 
Schulen“ überhaupt, wie geſagt, 
ſelten, und die wenigen derartigen 
Schulen, die es gab, waren im Süden 
zu finden, wo man für Treſſen und 
bunte Kleider immer mehr Sinn hat— 
te. Aber ſeit dem ſpaniſchen Kriege 
find die militärifchen Schulen im Niyr- 
den und Weiten aufgegangen wie Pilze 
nach einem marmen Sommerregen; 
das Gejchäft folgt der Flagge — da3 
trifft in diefem Falle zu. Die vielen 
militärifhen Schulen find natürlich 
eine direfte Folge des fpanifchen Krie- 
ges und darauffolgenden Bhilippinen- 
Krieges, darüber fann fein Zmeifel 
jein und es ift auch gar nicht zu ver= 
mundern, menn die Xeiter folcher 

‚Schulen gute Gefhäfte machten, denn 
der durch den leichten |panifchen Krieg 
gezeugte militärifche Geift wurde von 
der überfchmänglichen Helvdenkultur 
tüchtig gefüttert, jo daß er groß und 
tarf wurde und viele Eltern veran= 
laßte, ihre Jungen in die militärifchen 
Schulen zu jchiden, jich dort auf Die 
fünftige Heldenlaufbahn vorzubereiten. 
Uber e3 will doch fcheinen, ala ob bie 
bielen Anzeigen folder Schulen mehr 
ein Bemeiß dafür find, daß man hier- 
zulande auch in erzieherifchen Kreifen 
de3 guten Mortes: „Man fol das Ei- 
fen jchmieden, fo lange es heiß ift“, 
eingedenf ijt, ala ein Beweis für eine 
beſonders jtarfe Nachfrage nad} folchen 
Schulen, und daß die Gejchäftsaus- 
fichten der „militärifchen Schulen“ fehr 
bald recht trübe werden mögen. Es ift 
übergenug Grund da zu der Annahme, 
daß die Väter und Mütter hierzulande 
bom Krieg nicht mehr viel wilfen wol— 
len und des Krieges müde find, wenn 
ihre Herren Söhne, fo fie noch in Kni— 
derboders jteden, auch anderer Anficht 
jein mögen. Man fhmärmt in „El- 
ternfreifen“ nicht mehr jo für eine 
Karriere ver Söhne in der Armee 
oder Flotte mie zur Zeit, ala 
Onkel Sam mit ftarfer Hand die 
bollfiändig morfche |panifche Herrlich- 
feit über den Haufen warf. Der Krieg 
bat feit jenen leichten Giegen ein ern 
ftereg Geficht gezeigt. Das Blutver- 
gießen auf den Philippinen, m Sübd- 
afrifa und jett in China hat offenbar 
ben Durft nach Blut bereits etwas ge- 
ftillt, und e& fcheint, al3 ob die Weber- 
zeugung, daß es für das lebende Ge- 
Iehlecht beinahe genug fei de3 graufa- 
men Spiels, fi ganz auffallend fchnell 
berbreite. Wäre e8 möglich, heute das 
Bolf der Ver. Staaten zu befragen, ob 
ein neuer Krieg, ber mohl gerecht, aber 
Doch zu vermeiden wäre, geführt werben 
folle oder nicht, fo würden neunund- 
neunzig au& hundert mit nein antwor- 
ten. Die Ausfichten der „militärifchen 
Schulen“ fchenen unter foldhen Um- 
ftänden nicht gerabe günftig. — 

Schul:Elend in Bortorito, 

Allem Anſchein nach mirb unjere 
„Kolonialbeſitzung“ Portoriko in jeder 
Beziehung noch auf lange Zeit ein 
Schmerzenskind bleiben, auch was das 
Loos der Kinderwelt anbelangt, und 
das öffentliche Schulſyſtem, auf das 
ſich der Amerikaner ſo ſehr zugute thut, 
wird da auch nicht ſo bald Wandel 
ſchaffen, — namentlich, ſo weit es auf 
ben Rath Derer ankommt, welche der— 
zeit die Leitung dieſer Angelegenheit in 
Händen haben! 

Ein lehrreiches Schriftſtück in dieſer 
Hinſicht bildet das Senats-⸗Dokumenit 
Nr. 363, melches Berichte von Dr. 
Victor ©. Elart, dem Präfidenten der 
Infular = Erziehungäbehörde, und 
Underen über das jegige und frühere 
Scäulmefen von Portorifo enthält. 
Diefe Berichte find unter Aufficht des 
Militärgouverneurs von Porioriko, 
Brigadegeneral® George M. Dapis, 
ausgearbeitet worben. 

Sie befagen u. U., daß bie Anfel, bei 
einer Gejammtbevölterung bon 957,- 
779 Seelen, rund 300,000 Säultinder, 

militäriſchen 

— 

* 

__ „Üibendpoft, Chicago, Dienftag, den 24. 
d. 5. fehulpflichtige Kinder, bat, baß 
jedoh in dem & 
telches mit Ende Juni 1899 ablief, 
nur 21,873 berfelben, ber größten 
Mehrheit nah Knaben, thatjächlich 
Säulen befuchten, Bon Kindern zwi- 
chen 4 und 16 Jahren waren 268,630 
ohne alle Schulgelegenheit! 945 Di- 
itrifte Bortoritos, darunter 212 Stadt- 
diftrifte, waren ganz ohne Schulen. Yan 
vielen Fällen wurde und wird ber Un- 
terricht faft ganz von Schulgöglingen 
felbjt ertheilt, die fein Zertififat, feine 
offiziele Prüfung aufzumeifen haben, 
und die allermeiften Schulfinder find 
meiter nicht® als Zufchauer; nur eine 
Heine Minderheit von Kindern, melche 
Gebühren bezahlen ftönnen, erhält 
irgendmelchen Unterricht. 

Vielfach wird der Unterricht 
oder wie man ihn fonft nennen mag — 
nur in der Wohnung des Lehrers ab- 
gehalten, und zmar nad) ganz veralte- 
ten Methoden. In anderen Fällen wird 
er auf irgend einem Privat-Pachtſtück 
ertheilt. Won verantwortlicher Kon- 
trolfe durch höhere - Unterricht3beamte 
oder die Eltern fann meiften® feine 
Rebe fein. Schulbücher — meiit Tpa- 
nifhe Weberfegungen ameritanifcher 
Fibeln — Landkarten, PBulte und an= 
dere Materialien find aus den Ber. 
Staaten bezogen worden; die Stadi 
MWafhington hat der infularregie- 
tung 2000 moderne Schulpulte gelie- 
fert, und „Orand Army“-PBoften haben 
nicht verfäumt, amerifanifche Flaggen 
zu ftiften, damit die patriotifhe Er— 
ziehung der „Kolonialfinder” ja nicht 
zu furz fomme. Uber dag WUlles mill 
noch fehr wenig befagen, und die wirt: 
lihen Unterrichtsmaterialien find 
jelbjt für die bis jet vorhandenen 
Schulen fehr dürftig. 
Man könnte fagen, daß die Alles 

rur Vnfänge feien, und daß bei 
ängerer amerifanifcher Verwaltung 
das portorifanifche Erziehungsmefen 
fich bald in einem blühenden Zuftand 

| befinden werde. Aber auch diefe Hoff: 
nung wird durch die vorliegenden Be- 
richte bis auf Weiteres graufam zers 

| ftört! Hören wir, ma3 General Davis 
ı zufammenfaffend fagt: 

fehr | dap in den 2er. Staaten die 

„Schließlich löft fih natürlich Die 
Ausführung jedes Planes in eine 
Frage der Mittel auf. Bedenken wir, 

enorme 
Auslage von 200 Millionen Dollars 
für Erziehungszmede mährend des 
verfloffenen Kahres noch nicht gereicht 
bat, einem fehr beträchtlichen Iheil 
unferer eigenen Bevölferung das rid)- 
tige Zefen und Schreiben de3 Engli- 

ſchen beizubringen (in der That ſehr 

| 

anjprudhalos!) und bemefjen wir dar- 
nach die Ausfichten für Portorifo. E3 
find für das laufende Jahr nur $413,- 
113 für die gefammten Erziehungs— 
amede der Snfel verfügbar, und ehe 
nicht bedeutend mehr zu Gebote jteht, 
fann bon meiterer Ausdehnung ber 
Shul-Fazilitäten feine Rede fein. 

Aber noch in einem viel meiteren 
Sinne ift diefe Frage für Portoriko 
eine Frage der Mittel. Denn e8 wird 
überhaupt gegenftandslog fein, irgend 
einen Vorfchlag zur Ermeiterung ber 
Erziehungs-Gelegenheiten zu erörtern, 
ehe die ganze mwirthfchaftliche Lage der 
Anfel fich entfchieden gebeffert, und die 
Hervorbringung vonReichthum ſich ſehr 
bedeutend geſteigert hat. Wenn heute 
die Mittel zum Unterhalt der 6000 
Schulen exiſtirten, welche erforderlich 
ſein würden, um allen den Kindern 
Unterricht geben zu können, und wenn 
geeignete Schulräume mit der nöthigen 
Ausſtattung vorhanden wären, ſo bin 
ich der Meinung, daß dennoch der 
Schulbeſuch ein ſehr magerer, und das 
Ergebniß ein ſehr unbefriedigendes 
ſein würde Die blutleeren, 
halbverhungerten undoft 
nackten Kinder würden am Unter— 
richt nicht theilnehmen wollen, noch 
können. Aber angenommen, die Be— 
theiligung wäre eine allgemeine und 
vollſtändige, — würde das Reſultat 
ein befriedigendes ſein? Würde irgend 
ein gediegener Vortheil für die Geſell— 
ſchaft und für die Zöglinge ſelber aus 
dem Unterricht erwachſen? Die Kin— 
der würden ſechs oder mehr Stunden 
des Tages unter der Kontrolle der 
Lehrer ſein, und dann würden ſie nach 
ihrem Heim voll Elend, Schmutz und 
Laſter zurückkehren; ihre Eltern blieben 
gleichgiltig, und wären ja nicht einmal 
imſtande, den natürlichen Drang des 
Hungers zu ſtillen, — und was die 
Kinder gelernt hätten, würde ſie blos 
unglücklich und unzufrie— 
den machen! Sie würden Bedürf— 
niſſe erfahren, die nicht befriedigt wer— 
den könnten, und ihre jammervollen 
Umgebungen würden noch entſetzlicher 
für ſie ſein!“ 

Das ſind in der That traurige Aus— 
ſichten für die nächſte Zukunft, ohne 
irgend eine Gewähr dafür, daß es in 
einer ferneren Zukunft anders wird! 
Das Einzige, wovon General Davis 
etwas Beſſerung erwartet, beſteht in 
dem Plane, daß die Ver. Staaten aus 
ihren Mitteln in jeder Munizipalität 
Portorikos eine Muſterſchule anlegen 
und direkt durch ihre Agenten betreiben 
ſollten, welche Schulen ſpäter zur Nach— 
ahmung durch lokale Behörden dienen 
könnten; er iſt dafür, zuſtändige Lehr— 
kräfte für ſolche Schulen aus den Ver. 
Staaten zu importiren, während der 
Präſident Clark eine ſolche Importi— 
rung für gewöhnliche Volksſchulzwecke 
gar nicht für wünſchenswerth hält. 
Sehr vernünftig klingt der Vorfchlag, 
die Schulen gänzlih dem politiichen 
Getriebe fernzuhalten, zumal die Poli- 
tif unter der fpanifchen Verwaltung 
der große Fluch des Schulmelens in 
Portoriko geweſen ſei, — mit der 
Verwirklichung dieſer Empfehlung 
aber, beſonders in direkten Bundes— 
ſchulen, ſieht es doch noch ſehr zweifel⸗ 
haft aus! 

Aus der kohlenſauren Welt. 

Man hat das Sodawaſſer das typi⸗ 
ſche amerilaniſche Sommergeiränk ge⸗ 
nannt, und in der That ſieht unſere 
Welt der Sodwäſſer an 
Mannigfaltigleit einzig en 

Hul-Reinungsjahr,. 
in eitropäi Großftädten fih darauf 
DR Erpawalle „mit Saft oder 
ohne Saft“ anzubieten, und fich allen 
fall3 drei oder vier „Flabors“ leiftet, 
haben wir hier deren viele Dutzende, 
ja im Ganzen Hunderte aufzumeifen, 
mozu dann noch der Eisrahm und fon= 
ftiges Zubehör fommt, nebjt der prunf- 
bolfen Ausftattung! Und man fann 
bemerfen, daß namentlich amerifa- 
nifche Kinder, welche man auf Europa= 
Reifen gelegentlich an einem Sodamaf- 
ferftand glüclich machen mil, fehr ent- 
täufchte Gefichter über das dort Gebo- 
tene fchneiden. Der Unterfchied ift 
auch wirklich ein zu großer. Db die 
Lieblichteit und der Reichthum der ame= 
rikaniſchen „Sodawäſſer“ auch gleich— 
bedeutend mit geſundheitlichem Werth 
ſind, das iſt freilich nicht ſo ohne Wei— 
teres gewiß. 

Es iſt bemerkenswerth, daß bis jetzt 
alle Verſuche, dieſes unſer National— 
getränk in anderen Ländern einzubür— 
gern, erfolglos geblieben find. - Man 
bat es nicht an Bemühungen fehlen laf- 
fen, dem amerifanifchen Qurus-Goda= 
tajler auf dem europäifchen Kontinent, 
in England und jogar im fernen 
Drient Eingang zu berjchaffen; aber 
es fonnte fih anjcheinend nirgends 
nicht populär machen, und da3 zurei- 
fende amerifanifche Publifum allein 
genügte natürlich nicht, folche Unter- 
nehmungen lohnend zu machen. Ans 
bererfeit3 aber faflen die bei ung Ein- 
gewanderten meiſtens ſehr raih eine 
große Vorliebe für dieſe Getränke, und 
in vielen Diſtrikten beſteht mehr als die 
Hälfte der Kunden unſerer Soda— 
waſſer-Fontänen, im Sommer wenig— 
ſtens, aus Ausländern, d. h. im Aus— 
land Geborenen; Deutſche, Franzoſen 
und Engländer namentlich gewöhnen 
ſich ſo ſtark daran, wie an Bier, Wein 
und Ale. Dieſer Umſtand erweckte 
immer wieder Hoffnung, die amerika— 
niſchen Sodagetränke doch noch im 
Ausland zu populariſiren, wenn man 
die Sache nur richtig anpackte. Ein 
energiſcher Verſuch dieſer Art iſt jetzt 
in Verbindung mit der Barifer Welt- 
ausftelung im Gange, und die betref- 
fenden amerifanifchen Händler machen 
fih gute Ausficht. Unter den Aus— 
ftellungsbefuchern felbft fcheinen fie 

ı auch leiblichen Zufpruch zu finden, — 
ob fich der Buhm über die Auaftellungs- 
zeit hinaus halten wird, bleibt abzu= 
warten. 

Wenn man unfer Sodamafler ala 
harakteriftifcheg amerifanifches Ge- 
tränf bezeichnet, fo darf noch feine3- 
meqs darum angenommen werden, daß 
dasfelbe nicht vielen Wandlungen un- 
termorfen fei. Ym Gegentheil bringt 
jedes Jahr fo vieleVeränderungen und 
neue ‘deen, mie die Damentleider- 
Mode, und die Erfinderwelt iſt auch 
auf diefem Gebiete jehr thätig, obwohl 
eine Zufammenftellung, melche fic 
großer Beliebtheit erfreut, fich mehrere 
Sommer Hindurh unverändert be- 
haupten mag. Leider find nicht in allen 
Hallen die verwendeten Ingredienzien 
harmlos, und im „Staat der hölzernen 
Mustatnüffe“, namlid_ in Con— 
necticut, hat die lanbmirthichaftliche 
Erpirementirftation fürzlich bei einer 
wiſſenſchaftlichen Extra-Unterſuchung 
der verwendeten „Obſtſäfte“ zumTheil 
recht bedenkliche Ingredienzien wie 
Borſäure, Salizylſäure und Kohlen— 
theer-Farben gefunden. Doch iſt es 
nicht überall ſo ſchlimm, und im All— 
gemeinen kann man behaupten, daß bei 
mäßigem Genuß auch die kompli— 
zirteren Sodawäſſer keinen poſitiven 
Schaden bringen; maßloſes Trinken 
derſelben iſt freilich ſchon wegen der zu 
ſtarken Alkali-Aufnahme in das 
Syſtem nicht zuträglich. 

Die Soda-Getränke bilden nicht in 
ſolchem Maße ein gutzahlendes Ge— 
ſchäft, wie man bei der weiten Verbrei— 
tung der Sodawaſſer-Fontänen an— 
nehmen ſollte. In den Fontänen ſelbſt 
ſteckt bei uns ein enormes Kapital, und 
Apotheker und Andere ſchaffen ſich kei— 
neötweg3 gerne diefe pruntvollen und 
theueren Einrichtungen an; $800 ift 
noch feine ungewöhnliche Auslage da= 
für. Auch mande „Erfinder“ neuer 
Sodagetränte, menn jie gute Ge- 
Tchäftsleute find, fönnen einen tüch- 
tigen Gewinn daraus erziklen. Die 
Meiiten aber, melche die beileren Soda- 
Setränte feilhalten, führen diefen Ar- 
tifel hauptfählid mit Rüdfiht auf 
ihre fonftigen Runden, und erzielen 
nur einen mäßigen oder vielleicht gar 
feinen direlten Gewinn davon. Es 
fol dies fogar vielfah da zutreffen, 
two 10 Cents für das Glas gefordert 
werden. - In den großen Allerhand- 
Läden mill man die betrübfame Wahr- 
nehmung gemacht haben, dat die Da- 
men fih viel länger am „Eißcream= 
Soda"-Stand aufhalten, als e3 im ge- 
fchäftlichen Intereilfe diefer Läden er- 
wünſcht iſt, — aber die Einrichtung ift 
nun einmal da und fann nicht wieber 
ohne Beeinträchtigung des Renommees 
aufgegeben werben. 

Deutfcher Miffonar über China. 

Das fürzkihe Miffionzfeft zu Bö- 
nen bei Hamm, Weltfalen, brachte ei- 
nen (jhon telegraphifch kurz erwähn- 
ten) jehr bemerfensmwertben Vortrag 
bes erft vor fechs Wochen aus China 
nad Deutjchland zurüdgefehrter Mif- 
fionars Maus über China. 
Maus hat von 1887 an in dem 

„Reiche der Mitte“ gelebt, und ift ein 
enauer Kenner von Land und Leuten. 

3 die Urfache des gegenmärtigen 
Aufftandes anlange, fagt er, fo laute- 
ten die Urtbeile fehr verfchieven. Man 
habe es-nicht nur mit den Borern zu 
thun, fondern noch mit vielen anderen 
geheimen Geſellſchaften, welche die 
Dynaſtie ſtürzen wollten, weil fie abge⸗ 
wirthſchaftet habe und das Reich den 
remden ausliefere. Warum wollen die 
hineſen die Europäer verjagen? Nun, 

die Chineſen haben von und gelernt, die 
Gebildeten verfiehen Englifh und 
Franzöſiſch, und da lefen fie fortmäh- 
trend, daß bie europäifchen Großmächte 
ran „auftheilen“ wollen. Da fei e8 

7 Ya 

n Wunder, wenn die Chinefen jagen: +. 

Zuli 1900. 
„Gut, da mollen wir mitthun!“, und 
mern fie fich wehren. 
Neuerdings fei gefagt worden, bie 

Miflionen, namentlich die proteftanti- 
Then, hätten Schuld an dem Aufruhr; 
aber diefer Vorwurf fei unbegründet. 
Die proteftantifchen Miffionen hätten 
friedlich gewirft und ohne Anmwendung 
unlauterer Mittel große&rfolge erzielt; 
250,000 evangelifche Ehriften gebe e2 
gegenwärtig in China. a, e3 feten oft 
Straferpeditionen der Großmächte ge: 
gen die Chinefen audgerüftet worden, 
aber nicht zum Schuge der Miffionen, 
fondern im Sintereffe der Politit und 
des Handel3, jowie der Eifenbahnbau= 
ten. Miffionor Maus verurtheilte be= | 
fonder3 das fchroffe Vorgehen der 
Engländer. Was die Chinejen in - 
den legten Xahren neben der „Aufthei- 
fung“ furchtbar erbittert habe, fei die 
Rüdfichtslofigkeit, mit der dDie&uropäer 
die Eifenbahnbauten betrieben hätten; 
die Gräberfelder feien zerjtört worden. 
Nur wer mifje, wie mweit die Chinejen 
denAhnentultus treiben, fünne fich von 
ihrer grenzenlofen Wuth und Erbitte- 
rung gegen die Zerftörer ihres Heilig: 
ften einen Begriff machen. Die wieder: 
holten GStraferpeditionen - bedeuteten 
feinen Erfolg, denn die Truppen muß- 
ten jchließlich wieder abrüden, und 
nun richtete fich der Haß gegen die zu= 
rücbleibenden chriftlichen Miffionen. 
„Die Bolitit verdirbt die Miffionen, 
und nit die Mifftonen die Bolitif.“ 

Und Maus wiederholte nochmals 
zulammenfaffend: „Die wahr Urfache 
des Aufruhrs ift, daß die Europäer, 
clfo die Großmädhte, nach Anficht der 
Chinefen China auftheilen mollen.“ 
Aus eigenen Erfahrungen erzählte der 
Redner, wie lentfam und entgegentom- 
mend die Chinefen bis zur Eroberung 
Zonfins durch die frrangofen gemejen 
jeien; von da ab habe fich das Blatt ge- 
wendet. Schon vor zwei Jahren jollte 
in Kanton ein, von Honolulu aus or- 
ganifirter Aufftand — der vieler ge- 
heimer chineftfcher Gefellichaften ift 
Honolulu und Kalifornien — ausbre- 
chen, aber er wurde vorher verrathen. 
Maus hatte ebenfall3 Renntniß davon, 
und er warnte, wurde aber von den 
maßgebenden Gtellen ausgeladt; 
Ihließlich gaben ihm die Ihatjachen 
recht. Antereifant waren die Mitthei- 
lungen des Mifftonärs über die Ein- 
Ihmuggelung der deutfchen Mauferge- 
mwehre in China. Sie wurden in — 
Särgen von angeblich im Au3lande ge- 
ftorbenen Chinejen eingefchmuggelt, 
bis Maus durch einen Zufall dahinter 
fam. Er machte die Behörden darauf 
aufmerffam, und nun murden die 
Särge genauer nachgefehen. Aber e3 
find doch viele Hunderte von Maufer- 
gemehren eingelehmuggelt worden. Die- 
je wurden in Deutfchland das Stück 
für 15 Marf gekauft und in China 
dann für 26 Mark an die Mitglieder 
der geheimen Gefellfchaften weiter ver- 
äußert. Wie Maus mittheilte, hat er 
jelbft auf Gemehren den Stempel 
„Danzig“ gelefen. 

_——o 

In ruffiher Beleuchtung. 

Als intereflanten Beitrag zur Ge: 
Tchichte der jegigen Wirren in China 
veröffentlicht das ruffifche Minifterium 
des Ueußeren eine Schilderung der di=- 
plomatifchen Lage, mwie fie vor Aus: 
kruch der Unruhen in Peting beitand. 
Am 21. Mai überreichte das diplo- 

matifche Korps in Peling dem Ifung: 
Li-Yamen eine gemeinihaftli- 
he Note, in der folgende Forderungen 
aufgeftellt waren: 

1) Verhaftung aller Mitglieder der 
Bereinigung ber „Borer“, die auf den 
Straßen Unordnung veranlaflen und 
Drudfchriften und Aufrufe verbreiten, 
die Drohungen gegen die Ausländer 
enthalten. 2) Verhaftung folcher Per: 
onen, die ihre Räume den Aufrührern 
zu Verfammlungen hergeben. Gleich: 
ftelung Aller mit Rebellen, die den 
Aufftand Ihüren. 3) Strenge Beitra- 
fung der Polizeibeamten, melche die 
Unterdrüdungd-Maßnahmen fahrläf- 
fig angewandt oder fich de3 Einver: 
ftändniffes mit den Wufftändifchen 
fhuldig gemacht haben. 4) Hinrichtung 
aller Perfonen, die fich eines Anfchla- 
aes auf Leben und Eigentbum (Mord, 
Branditiftung) Thuldig machen. 5) 
Hinrichtung derjenigen Perſonen, mel- 
che die Handlungen der Borer leiten 
und fie mit Geldmitteln unterftüßen. 
6) Benachrichtigung der Bevölkerung 
Pekings, der Provinz Ifchili und der 
anderen nördlichen Provinzen von dies 
fen Maßnahmen. 
In derſelben Situng, in welcher die- 

fe Note abgefaßt wurde, befchloffen die 
Gefandten über Mittel zur Berufung 
von Zandungstruppen nach Peking zu 
berathen, falls ihre Forderungen von 
den Ehinefen nicht binnen fünf Tagen 
erfüllt würden. Der ruffifche Gejandte 
richtete feinerfeit3 nach der Situng bie 
ernſteſte Aufmerkſamkeit des chinefi- 
Shen Minijteriums auf die Nothimen- 
digkeit, entfcheidende Schritte zur Un- 
terdrüdung de3 Aufitandes zu ergrei- 
fen. 
Sn feiner Antwortnote vom 24.Mai 

theilte da3 Ifung-Li-Yamen mit, bie 
Regierung babe bereit am 17. Mai 
ein Defret erlaflen, dad dem Yamen, 
dem Militär = Gouverneur und dem 
Präfekten von Peling und den Zenfo- 
ren der fünf Städte anbefahl, Maß- 
nahmen zur ftrengen Unterdrüdung 
de3 Aufftandes auszuarbeiten, und 
daß die von ihnen audgearbeiteten 

ER IHIHIIIN NOCH OL . . .- 

Denter: ; 
Nahrung. ; 

Grape- Nuts! : 
Die... 

Gehirn: Speife 

· · · · · · · · · 

rechen, wenn dieſer ihm 
der weſtlichen Kultur ar Bis. 

Mapregeln in den Hauptzügen voll» 
ftändig den Forderungen der Geſand⸗ 
ten entfprachen. Gleichzeitig hiermit be- 
fehle da3 Ifung-Li-Yamen dem Bize- 
fünig von Zjehili und den öftlichen 
Berwaltungsbehörden, ftrenge Mare: 
geln zu ergreifen. In der Antmortnote 
wird zum Schluß die Ueberzeugung 
ausgefprochen, daß die Vereinigung der 
Borer auf diefe Weife vernichtet mer- 
de, und daß fernere Unorbnungen nicht 
borfommen merden. 

Eine derartige ausmeichende Ant: 
wort fonnte nicht befriedigen. Die Ge- 
fandten wurden daher miederum zu— 
fammen berufen, um endgiltig über die 
Art der Berufung von Landungstrup- 
pen zu bejchließen. Eine halbe Stunde 
por diefer Konferenz fam der Sekretär 
des Ifung-Li-Yamen zu dem ruffi- 
ſchen Gefandten mit der Nachricht, dak 
bereits ftrenge Maßnahmen zur Unter- 
drüdung des Wufftandes ergriffen 
feien. Diefe plöglihe Mittheilung war 
mahrfcheinlih durch den Wunfch der 

ı hineftichen Regierung herborgerufen, 
| die fremden Gefandten von der Ergrei- 
| fung entfcheidender Maßnahmen abzır- 
halten. Unterbeffen nahmen die Er- 
| eigniffe ihren Gang. Die Empörer 
| prachten dem, gegen fie ausgeſandten 
Heerhaufen regulärer hinefifherTrup- 

der Miffionar hört nur feine Konbertis 
ten, bie ihm ebenfall3, wenn fie über» 
haupt ettwaß von der Sache verfiehen, 
nach dem Munde [prechen; und der Dis 
plomat bat e3 viel zu eilig, auß bem 
Reiche der Mitte wieder meg zu kom» 
men und fich näher der Heimath die Bes 
lohnung für das Opfer zu holen, das 
er glaubt dem Baterlande daurch ge» 
bracht zu haben, daß er ein paar Jahre 
in Oftafien verlebt hat, um fi) bie 
Mühe zu nehmen, der Sache auf den 
Grund zu geben. So kommt es, daß 
die wenigjten Fremden, auch wenn fie 
längere Zeit in China zugebracht, einen 
Haren Begriff von dem haben, was 
Land und Leute gebrauchen. 

Ein allgemeines Bebürfniß nad) Res 
form, das thatfächlich nur in ganz be» 
[hräntten Kreifen beitebt, wird ala 
vorhanden angenommen; defjen Befries 
digung wird als ein Theil ber eigenen 
zivilifatoriihen Million angefehenz 
aber der Mühe, die Art und Weije dee 
Einführung nit nur einer Reform 
und ibres Ergebniffes, wenn auch nur 
bom fistalifchen Standpunfte aus, fih 
felöft far zu machen, unterzieht fich 
Niemand. So fommt man auf der eis 
nen Seite zur Mibahtung der Rechte 
ber Leute, die man reformiren will, 
und auf der anderen zu dem Wunjche, 

pen eine vollftändige Nieverlage bei | pielleicht dem Werfuche, möglichft alles 
und tödteten in graufamer Weife den 
Dberft und 60 Soldaten. Derart, fa 
Schließt die Mittheilung, mar die Lage 
in Beting, am Tage vor der vollftändi- 
gen Abfperrung von der Außenmelt. 

Waffervermehrung im Wupper: 
Gebiet. 

Den mannigfahen Meifterwerfen 
beuijcher Ingenieurfunft, die das ber- 
gijche Sand aufmeift, ift ein neues hin- 
zugefügt worden, welches das. Schluß- 
ftüd einer großartigen Anlage bilpet. 
Zange hat der Plan gefchwebt, der jet 
poll zur Ausführung gelangt ift, und 
ungeheure Schwierigteiten galt es 
meqzuräumen. 

E3 galt nicht? Geringeres, ald durch 
Anlagen von Ihaljperren im Wupper- 
gebiet die Wafferfraft zu vermehren 
und die Benußung berfelben regelmä- 
Big zu ermöglichen, indem die anzule- 
genden Sammelbeden den, in mwajler- 
reihen Monaten und bei ftarlen Nie- 
berfchlägen jegt unbenugt abfließen- 
den und vielfachen Schaden bringen 
den MWaflerüberflug aufzufpeichern 
und dadurd einen regelmäßigen Waj- 
ferabfluß der Wupper für Das ganze 
Kahr möglich zu machen. Mindeftens 
aber gleich wichtig für die bedeutende 
ZertileInduftrie an der Wupper ift die 
durch die Thalfperren gewonnene Ber- 
mehrung der Waflermengen mährend 
ber acht wafjerarmen Monate und die 
dadurch herbeigeführte größere Rein- 
haltung des Wuppermwailers, melches 
den Fabrifen die Benußung desselben 
zu Wafch- und fonjtigen Yabrifationg- 
zweden im ganzen Jahr geftattet. Für 
die beiden Induftrieftädte Barmen und 
Elberfeld wird der aroße Vortheil er- 
zielt, genügendes Wafler zur Spülung 
und Reinhaltung bes Wupperbettes 
ftet3 zur Verfügung zu haben. 

Die dee von der Erbauung bon 
Ihalfperren im Gebiete der Wupper ijt 
fehr alt; Schon vor 50—60 Jahren find 
derartige Pläne angeregt worden, je: 
doch immer wieder daran gefceitert, 
daß es nicht gelingen wollte, die Inter— 
effenten alle zu vereinigen. Erft am 
19. Mai 1891 wurde ein Gejeg erlaf- 
fen, das die Bildung einer Thalfperre- 
Genoſſenſchaft mit Beitrittszwang zu— 
ließ, und dann konnte die praktiſche 
Ausführung des Gedankens gefördert 
werden. Im November 1895 konſti— 
tuirte ſich die Thalſperren-Genoſſen— 
ſchaft, am 22. Auguſt 1896 konnte 
ſchon zur Beverthalſperre der Grund— 
ſtein gelegt werden, und am 8. Okto— 
ber 1898 wurde ſie in Gegenwart der 
Miniſter Thielen und Brefeld feierlich 
ihrer Beſtimmung übergeben. Die 
Sperre bildet einen zweiarmigen See. 
Am 24. April 1897 beſchloß die Ge— 
noſſenſchaft, im Lingeſerthale bei Ma— 
rienheide eine zweite Sperre anzulegen. 
Auch ergab ſich, daß zur Ausgleichung 
der Fließzeiten, und damit alle an der 
Wupper gelegenen induſtriellen Betrie— 
be gleichzeitig Betriebswaſſer zur Ver— 
fügung haben, bei Dahlhauſen, Beeyn⸗ 
burg und Buchenhofen Ausgleichswei— 
her angelegt werden mußten. 

Heute ſteht das ganze Werk vollendet 
da. Dasſelbe hat einen Koſtenaufwand 
von 2,400,000 Mark erfordert, ben 
die Wupperthalſperren-Genoſſenſchaft 
in der Weiſe trägt, daß die Städte El— 
berfeld und Barmen zu den jährlichen 
Betriebskoſten 25,000 Mark beiſteuern, 
während der Reſt auf die einzelnen 
Werkbeſitzer nach Maßgabe ihres Nu— 
tzens vertheilt wird. Insgeſammt ſind 
annähernd 130 induſtrielle Anlagen 
vorhanden, die auf die Waſſerkraft aus 
der Wupper angewieſen ſind. Welch 
eminenten Nutzen die Anlage ver— 
ſpricht, erhellt aus der Thatſache, 
daß nach den Aufmeſſungen des Jah— 
res 1888—89 von den inbuftriellen 
Merten an ber Bever bezim. Wupper 
15 Millionen Rubilmeter Waffer jähr- 
lich mehr nußbar gemacht werben fön- 
nen, al3 dies bis dahin der Fall war. 
Der Waflerftand der Wupper wird fich 
felbit in der wafjerarmen Zeit um das 
Sechs- bis Siebenfache heben, 

Emmen rn nun] 

Nuhiges Wort über China, 

Deutſchlands früherer langjähriger 
Gefandter in Ehina, Hr. ». Brandt, 
nimmt im Julisheft ber „Deutjchen 
Rundihau“ von Neuem das Wort über 
diefe brennendfie Frage des Tages. Wir 
entnehmen dem Yufjat folgende, im 
Augenblid bejonbers beachtensmerthen 
Ausführungen: 

„Der Chinefe ift im Allgemeinen ein 
ganz vernünftiger Menfch, das IUnglüd 
ift nur, daß jo Wenige fich die Mühe ge- 
ben, zu verfuchen, ihm zu nerftehen. Der 
Komprabore, der chinefifche Agent bed 
fremden Kaufmanns, ift zu wohl erzo- 

| feinem Brotherrn zu wider⸗ 

* 

nach dem bekannten Schema zu machen 
und den Chineſen in größter Eile in 
einen guten Preußen zu verwandeln. 
(Oder, je nach UImftänden, in einen qua 
ten Engländer u. f. wm) Das fann na= 
türlich nicht (und je ftolger ein Volk auf 
feine eigene Zivilifation ift, um deſto 
weniger) ohne jcharfe Konflikte abges 
ben, die einerjeits die Sache nit bor= 
wärts bringen und anbererjeit3 den 

I nicht zu unterfchägenden Nachtheil ha— 
| ben, eine Berrohung der Anfchauungen 
und Handlungsmweile zu Jchaffen, die 
auf die Dauer auch auf die heimifchen 
Verhältnifje zurüchwirfen muß. 

see 

— VRerftändnißinnig. — Diener: 
„Soeben mar Ihr Schufter hier, Herr 
Baron!” — Baron: „Haben Sie ihn 
befriedigt ?* — Diener: „Jamohl!... 
er liegt noch unten!“ 

— No Schlimmer. — Erfter Famt- 
lienvater: „Es tit fchredlich, wie viel 
Geld Frau und Töchter für ihre Toi- 
fetten verlangen?“ — Zmeiter YFami= 
lienvater: „Ach, meine drei Töchter 
verlangen von mir gar die Mittel zum 
Doktorhut.“ 

Todes⸗Anzelge. 

und Bekannten die traurige Nachricht, 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und 

Bilhelmina Gerftetter 
em Montag, den 23. Juli, im Alter von 71 Jahren 
geitorben ift, Die Beerdigung findet ftatt am Mitt 
woh, den 25. Nuli, 2 Uhr MO Min. Nachmittags, 
ven Xrauerbauie 82 Winthbrop Ape., Edgetwater 
Ill. nach NRojehill. Die trauernven Hinterbliebenen 

John G. Geritetter, Sohn. 
“harlotte $. Gerftetter, Schwiegertochter. 
Nannie WB. Gerftitter, Enkelin. 

Zoded-Ainzeige. 
frreunden und Velannten die traurige Nahrihk, 

daß mein geliebter Gatte 

Brig Seyh 
rad langem, jehiweren Leiden im Alter von 52 Jahs 
ten janjt im Herin entichlafen iit. Die Beerdigung 
findet Wittwech, Den 25. Juli, Dlittegs 12 Uhr, vom 
Xrauerhaufe, 419 Scogwid Str., nach dem Concordia 
Briedbof ftatt. Um ftille Theilnahme bitten die bes 
teüibten Sinterbliebenen: 

Blorentina Lenh, Gattin. 
@eorge, Karl und Ferdinand, Brüber. 
Albert Ner, Schwager. 

nebft Schwägerin und Verwandten. 

freunden 
aß unjere 
Großmutter 

Zoded»: Anzeige. 

gen Bekannten die traurige Nachrickk, 
daß umnfere innig geliebte Zochter 

Lottie 
im Alter von 2 Jahren am Montag Abend, den 9. 
JZuli, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Tonneritag, den 2%. Juli, um 1 Ubr, 
vom Trauerhaufe, 359 W. Huron Str., nah Walde 
keim. Die tiefbetrübten Eltern: 

Dtte ©. und Friederida Wegner. 
Amanda, George, @lfie ne 

2 eſchwiſter. 
Friedrich Setzinn, Großvater. 

Todes⸗Aneige. 
Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

daß unier geliebter Gatte und Vater 

John Alöfaiier 

'im Alter von 41 Jahren am Sonntag Abend 11 Ihe 
felig entihlafen ift. Beerdigung am Mittwoch, den 
25. Juli, Rachmittags 2 Uhr, vom Zrauerhaufe, 
43 Orhard Etr., nah Graceland, Um ftile Theile 
nahıne bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Sophie Alsfafler, Gattin. 
x und Wettie, Kinder. 

icko laus Kalſer, Schwiegervaten 

Todes⸗Anzeige. 

pen und PBefannten die traurige Nachricht, 
teb mein geliebtir Gatte 

Eouis Ullrich 
getern Nachmittag nah langem Leiden fanft eut⸗ 
Ihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mittwoh um 
1 Ubr, vom Trauerhaufe, SO N. Hermitage Une, 
Um ftilles Beileid bittet: 

; Jennie Ullrich und Kinder. 

Geftorben: Unna und Margaretha Pod, 
eliebte Töchter von Maria Bob und des verftorbenn 

Se. Pod, find im Alter von 18 reip. 11 Yabren 
am 22. Yuli 1900 geitsrhen. Beerdigung Mittivo 
2 Ubr Nahmittags, von 426 Wells Str., per Kuta 
Then nad dem Graceland = Friedhef. 

Danfiagung. 

Hiermit jprehe ich meinen beiten Dan? aus für 
die rünftlihe Ausbezablung des Sterbegelde vom 
8500 für meinen. vos 2 Monaten jenft im Seren ent= 
ihlafenen Gatten, weldher dem Orden dr R. & D. 
bon Amerifa angebört hat. Die hinterbliebene Witting 

Grneitine Wueller, nebjt Rindern, 
2349 Urcher Use, 

GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 

301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. 9ojbdl} 

Alle Aufträge pünktlich und Bifigfi Beforgt, 
/ 
/ 

/ 
Erfies großes Pic-Hir 

und Sommernahts-ffeit des 

irner rLnuen: Werkin Deutſcher 
abgehalten in OSWALDS GROVE 5216 Halftedftr, \ 

Donuerftag, den 26. Zuli 1900, 

Zidets 25 die Perion. je,di 

 . Thenter-Vorflefl ‚rei 
Haymittag, i 
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Dolchen mit Elfenbeigriffen, 

Bergnügungs:Wegweifer. 

tudebakters— Die Operette „Pirates. of Pens 
Jance.“ 

ower8.—Geiglofin. 
tand Opera House —Beihlofien. 
Tiders.—Geiglofien. 

t Northern. The Dairy Farm“. 
born .—,Ihbe Burgomafter“. 
ard: Garten. — Allabendlih Konzerte 

von PBunges rceiter und einer ungariſchen 
Kapelle. 

„Rienzi”r.— Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 

Sunnpyjide Bart. — Hopkins’ Qaubenille- 
Geſellſchaft. 
— ———— — . 

Ein moderner Rinaldo. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
iſt der lette der drei klaſſiſchen Brigan— 
ten der Campagna Romana, der ge— 
fürchtete Fioravanti, ſeinen Genoſſen 
in das Jenſeits gefolgt. Luciano 
Fioravanti war 1842 in Aquapendente 
geboren und heirathete vor etwa 20 
Jahren Anita Ragazzi, die Enkelin des 
Briganten Biagini, die ihm zwei Kin— 
der ſchenkte: ein Mädchen, welches ſich 
im vergangenen Jahre verheirathete, 
und einen Sohn, der jetzt etwa 16 
Jahie alt iſt. Anfangs war Fioravan— 
ti Fuhrmann, fpäter wurde er Stall- 
fneht in Aquapendente, und 1890 
murbe er wegen eines Diebitahle zu 
einigen Monaten Gejängniß berur- 
theilt. &3 gelang ihm aber zu ent» 
fliehen und ji dem. Briganten Bet= 
tinetti auf deffen Raubfahrten anzus 
fchließen. Bald wurden Dieje beiden 
Räuber der Schreden der ganzen Ge- 
gend, da fie au in den Zufammen= 
ftößen mit den Carabinieri ftet3 als 
Gieger hervorgingen. 
m Sahre 1892 thaten fie fi” mit 

Tidurzi und Biagini zufammen, aber 
die Enigfeit dauerte nicht lange, da 
Bettinelli anfing, Gemifjenzbifie zu 
befommen, und, wie e& fchien, bie 
Bande an die Polizei verrathen moll- 
te. Um fich feiner zu entledigen, ermor= 
beten ihn eines Iages feine Ramera= 
den. 1895 fiel der alte PBiagini im 
Kampfe mit den Carabinieri, 1897 
auch Tiburzi. Die Gegend, in melcher 
Fioravanti feit diefer Zeit allein und 
uneingefhränt mie ein Tiyrann 
herrfchte, war der Bannfreis der Te 
nuten der italienifchen Feudalherren 
Corfini, Guglielmi, Cottachioni und 
Aldimai in den Maremmen bei Grof- 
fetto. Zebensmittel trieb er von ben 
Bauern ein, die ihn auch beherbergen 
mußten, Geld von den Xriftofraten, 
und zwar immer furze Zeit, nachdem 
‚bie Ernte eingbract war. Verweiger— 
ten fie ihm die geforderte Summe, jo 
-Tonnten fie ficher fein, daß in den 
nächften Tagen eine Scheune in Flam= 
men aufging. So befam er im ‘ahre 
immer etwa 10,000 Xire zujammen, 
‚bon denen er einen Theil feinen Ver— 
trauten abgab, den anderen Theil mit 
feinen zahlreichen Geliebten verpraßte. 

Sehr harakterifiifch für Fioravanti 
und das Brigantenleben ift die Erzäh- 
lung des Landarbeiter3 Mancini, der 
den Briganten erihoß. Mancini, ber 
‚in Rom anfäffig ift, erhielt in diefem 
Sahre Beichäjtigung auf dem Wein- 
gut des Marchefe Aldimai in Pitiglia- 
no. Er erzählt: „Am 16. Juni begegne= 
te ich Fioravanti in der Sampagna, ber 
mi mit vorgehaltenem Revolver 
zwang, ihm zu folgen und alle feine 
Anordnungen auszuführen. Bei mir 
:befanden jich noch etwa jech3Landleute, 
bie alle von Fioravanti bezahlt waren, 
und Alles thaten, was er verlangte, da 
‚Ne feine Rache fürchteten. Wir erhielten 
‚bon ihm den Auftrag, in den Dörfern 

‚ Xebensmittel zu fammeln. Merfwür- 
Digermeife vertraute mir der Brigant 
immer feine geladene Doppelflinte an. 
‚Am Sonntag Abend fchidte ung 
 Fioradanti Alle wieder fort, um Le: 
densmittel zu faufen. Man aß und 
:trant, und die Genoifen legten fi in 
„ben Büfchen zur Ruhe nieder. Als ich 
mit Fioravanti allein war, beauftrag- 
te er mich, dem Marchefe Guglielimi 
einen Brief zu überbringen, in dem ber 
Brigant von ihm 5000 LZire innerhalb 
zweimal 24 Gtunden verlangte. 
Außerdem forderte er, daß ich thätigen 
Antheil an feinen Mordziigen nähme. 
Ich meigerte mich. Er drofte. Da ein 
perbächtiges Geräufch im Bufch. Der 
Brigant dreht mir feinen Rüden zu 
und. lauft athemlos. Was in diefem 
Yugenblid in mir vorging, weiß ich 
nicht — genug, ich legte gedantenjchnell 
bie Zlinte an meine Bade, zielte auf 
den Kopf des Räubers und drückte 
beide Läufe gleichzeitig ab. Mit einem 
fchredlichen Schrei Bra der Bandit 
gufammen. Er war todt. Aber eine der 
Kugeln hatte auch meinen Freund 
Geccherini, der jenes Geräufch im Ge- 
büfch veranlaßt hatte, ing Bein ge= 
troffen. Inzwifchen famen auch die 
Anderen an, und wir gingen in bie 
Stadt, um die Behörden zu benadhrich- 
tigen. Ych |pürte ein großes Gefühl der 
Erleichterung. Jh mußte alle feine 
Aufträge ausführen, mörtlic) das 
ben, mas er mir borjagte. Den 

auern mußte ich erzählen, wenn fie 
mic fragten, wie e8 mir ginge: „Ic 
fühle mich wohler bei Fioravanti, ala 
borher.“ Wehe, wenn ich etwas Ande— 
red gejagt hätte! Und welches Leben 

‚ führten wir! Wir fohliefen auf ber 
\nadten Erde, allen linbilden des MWet- 
ders außgejeht. ch war fein Sklane, 
‚wollte aber nie ein Brigant werden.“ 

Hloravanti war ein jehöner, großer 
Mann mit einem wallenden Bart und 
Kaftanienbraunen Loden. Er trug ein 

agdkoftüm, Mantel, hohe Wafler: 
* ln. Seine Bewaffnung beſtand 
aus zwei Centrafeuergewehren, zwei 
Keboibern, zwei 1 Fuß langen feinen 

einer 
Munitionstofhe; außerdem fand man 
ei ihm einen ?elbjtecher, mehrere 

Meerfaumpfeifen, eine Flaſche 
Chinin gegen Fieber und den ſtetigen 
Begleiter italieniſcher Brigenten — 
ein Gebetbuch, ſowie 20 Lire. Das Ges 

J 

mbrofo verlangt. \ 

' Ö Ehrung. Sie: „Zu 
heine Behuriniag laß’ {ch mich ma- 
Ien in Del.. wo wirjt be hinhängen 

be3 Briganten hat der Profeſſor 

Engliſche KQriegslazareth⸗Skandale 

Das britiſche Unterhaus-Mitglied 
Burdett-Coutts hat die engliſchen Mi— 
litär-Hoſpitäler in Südafrika beſucht 
und über das, was er dort geſehen hat, 
in der „Times“ in einem langen Arti— 
kel berichtet. 
Am ärgſten ſcheinen die Zuſtände im 

Feldhoſpital zu Bloemfontein zu ſein. 
Nach der Darſtellung des Abgeordne— 
ten find von den englifchen Truppen in 
Südafrifa 20,000 Mann frant oder 
verwundet und mehr als dieHälfte die- 
jer Zahl leidet an ITyphus — das 
Kriegsminifterium gebraucht die Bes 
zeichnung „enterifches” Tyieber. In 
einem Feldhofpital, das Kaum für 50 
Patienten hatte, fand Burbett-Coutt3 
250, darunter 30 Typhuskranke. Der 
Zuftand der Kranfen war ein unbe= 
fchreiblicher, und die Uerzte verfprachen 
Xbhilfe, aber der Abgeordnete fand bei 
einem zmeiten Befuche 14 Tage jpäter 
teine Uenderungen. Die Kranten las 
gen da, ihre Gefichter mit liegen be— 
det und da fie zu fchwach waren, die- 
felben zu vertreiben, litten fie entjeb- 
lid. E3 war Niemand da, um etwas 
für fie zu thun. Nacht3 waren nicht ge= 
nug Wärter vorhanden, um die Kran 
fen, welche im Zuftande des Deliriums 
waren, zu verhindern, aufzujtehen und 
halbnadt bei bitterer Kälte durch das 
Lager zu wandern. Den Arzt traf fei= 
ne Schuld, denn er mußte 14 Stunden 
lang arbeiten. 

Schwerfrante wurden aus ihrengel- 
ten. fortgefchleppt und auf Ochfenmas 
gen über das unebene Feld nach einem 
3 Km. entfernten anderen Hofpital ge= 
bracht — meil der Befehl gefommen 
war, das Hofpital zu räumen, und der 
Arzt hatte feine Wahl, ala zu gehor- 
hen. Es waren feinembulare 
zen vorhanden. Binnen 3 Tagen wa— 
ren 4 von den fo beförderten 20 Krane 
fen todt. In den Feldhofpitälern be— 
fanden fich 1500 Mann und 7 Wochen 
lang mußten Typhustranfe auf dem 
Boden liegen. Die Zahl der Tyieber- 
tranfen vermehrte fich, allein die Sa= 
nitätseinrichtungen wurden nicht bef- 
fer. Sn Zelte, melche für 6 gefunte 
Menjchen beitimmt waren, die jich den 
Tag über im Freien aufhalten, wurden 
10 Inphusfranfe gejtopft, welche dort 
Tag und Nacht auf dem harten Boden 
liegen mußten. 

Alles das ereignete fich in Bloem- 
fontein, bauptfählid mährend des 
zweiten Monats nach der Offupation. 
Hilflofe Krante mußten in 3 Zoll tie- 
fem Schmuß liegen. Zu derfelben Zeit 
wurden in Zondon Reden gehalten, in 
dem da3 Ganitätömefen auf dem 
Kriegsfchauplage über alle Maßen ge- 
lobt wurde! 

Schwere Beichuldigungen find auch 
in der „Cape Times“ von einem kran— 
fen Soldaten der Kolonialtruppen ges 
gen die Verwaltung der YFeldhofpitäler 
erhoben worden. Derjelbe erklärt, daß 
die MWärter brutal und beftechlich, die 
Aerzte nachläffig und die Offiziere des 
„Army Medical Corps“ unehrlich ge: 
rug gemefen feien, Fieber-Patienten 
auf halbe Diät zu jegen und dasllebri- 
ae für ihren eigenen Nuten zu verfaus 
fen. 

Bon anderer Seite mird verfichert, 
daß alle diefe Befchuldigungen unbes 
gründet feien. Der „Daily Telegraph” 
meint, daß, da alle Korrefpondenten 
Dffiziere und Taufende von in denta= 
zareihen gepflegten Vermundeten nur 
Lob für die fanitären Anordnungen 
gehabt hätten, man annehmen müfle, 
daß ein Befucher der Lazarethe, dem 
das Kriegäleben neu war, und der daS 
Klima, die Transportfchmwierigfeiten 
und die fehmeren Laften der Xerzte 
nicht in Betracht 30q, leicht zu falfchen 
Schlüffen gelangen fonnte. Die R e- 
aierung felbit fcheint jedoch bie 
Klagen nicht für völlig unbegründet zu 
halten, da fie im Einvernehmen mit 
Lord Roberts die Einjegung einer Un 
terfuhungs = Kommiffion befchloffen 
bat. 

Internationaler Mäddhenhändler, 

Mie außerordentlich vorfichtig allein- 
alleinjtehende, nach Stellungen al& 
Gouvernanten undZofen Juchende jun 
ae Mädchen fein müflen, bemeift wieder 
einmal ein Fall, der jüngft in der fran: 
zöftichen Hafenftabt Cherbourg : ganz 
zufällig entdeckt wurde. 

Der Spezial-Kommiſſär des Ortes 
bemerkte auf Deck eines, dort vor An— 
ker liegenden, nach New York beſtimm— 
ten Hamburger Schiffes zwei jugendli— 
che Frauensperſonen, deren eigenthüm— 
lich ängſtliches Weſen ihm ſofort auf— 
fiel. Auf ſeine Frage nach dem Zweck 
ihrer Reiſe erfuhr er, daß die eine als 
Erzieherin und die andere als Zofe von 
einem, eigens dazu nach Paris gekom— 
menen Herrn für New NYorker Fami— 
lien engagirt ſeien. Der Fremde hatte 
für ſie Ueberfahrtskarten gelöſt und ih— 
nen Empfehlungsbriefe an „hervorra⸗ 
gende“ Perſönlichkeiten mitgegeben, die 
ſie bei ihrer Ankunft den Adreſſaten 
überbringen ſollten. Das Mißtrauen 
des Beamten war in hohem Maße er⸗ 
regt und, ſich an die Offiziere des Dam—⸗ 
pfers wendend, befragte er ſie, ob ihnen 
die auf den Briefen bezeichneten Adreſ⸗ 
ſen bekannt ſeien. Er erhielt eine Aus— 
kunft, die keinen Zweifel mehr daran 
aufkommen ließ, daß die Unerfahren— 
heit der jungen Mädchen in ſchändlich— 
ſter Weiſe gemißbraucht werden ſollte. 
Der Kommiſſär ſorgte dafür, daß die 
Betrogenen unverzüglich in ihre Hei— 
math zurüdreifen fonnten. Man ver- 
anftaltete auf dem Schiffe eine Samm- 
lung, deren Ergebniß von 100 Fran 
ten den Beiden eingehändigt wurde. 

Die, fogleih angeftellten Nachfor- 
ſchungen nad) dem von den jungen Da= 
men befchriebenen „Stellenvermittler“ 
hatten Erfolg. Man tonnte das Yndi- 
piduum in der Perfon eines etwa 30- 
jährigen Mannes feitnehmen, der fich 
Baquin nennt. Der des Mädchenhan- 
bel3 befchuldigte Gauner hatte eine 
Summe von 20,000 Franfen und eine 

tan og bon Werthgegenftänden 
) Die Unterfuchu 

5 — ir ä u 

„Ubendpoft“, Ehicago, Dienftag, dei 24, Juli 1900. 
die glänzenden Stellungsangebote bes 
3. hin fich bereit erflärt hatten, ihn 
nad New Hork zu begleiten. m fei: 
nem Verhör gab der Berhaftete zu, 
Thon mehrfach wegen Betrügereien be- 
jtraft morden zu fein; nähere Angaben 
über feine Vergangenheit und jeinen 
Arfenthalt in Pari3 aber vermeigerte 
er. 
| 

— Mander Ehemann glaubt jeine 
rau erobert zu haben und rühmt fich 
deffen, in Wahrheit aber hat er fih 
bon ihr fangen laflen. 
— Bon der Sekundärbahn.—, Was 

ift denn jett das, die Schaffner radeln 
ja nebenher?" — „Sa, jehen Sie, die 
Trittbretter der Waggons find morfc 
und da radeln die Schaffner neben den 
Koupeefenftern einher, um die Yahr- 
farten zu foupiren. 
— Bedauerlich. —Sergeant: Kerls, 

ihr jeid alle von einer fo gleichmäßigen 
Dummheit, daß mir nicht einmal mehr 
eine Kafernenhofblüthe gelingt. 

— Bor Geriht. — Nichter: „Sie 
haben diefem Herrn eine goldene Uhr 
mit Nideltette gejtohlen?“ — Ange— 
Hagter: „Nur die Kette... . die Uhr 
bing dran!“ 

Lokalbericht. 
— — 

„Schnauferl“ ſcheut. 

Ein gefahrvolles Abenteuer beſtand 
geſtern Abend der Buchhalter W. D. 
Glenn, 290 LaSalle Ave., im Lincoln 
Park mit einem Automobil. Das 
„Schnauferl“ — wie die Wiener die 
pferdeloſe Kutſche nennen — „ſcheute“ 
vor einem Patrouillewagen, der Syd— 
ney Clark, 980 Clark Str., nad) dem 
Wafhingtonian Home überführte, und 
ging durch. Die Blauröde ließen ihren 
Schugßbefohlenen im Stich und injze- 
nirten eine milde Jagd auf die mit 
Bligesjchnelle über Stod und Stein 
galoppirende „Kalefche”. Sie brachten 
fie in dem Augenblide zum Halten, als 
fie einen Harrasfprung wagen mollte, 
und jchleppten den ungejchietten Lenker 
nach der Wache, mo man ihn aus der 
Haft entließ. Er Tchiebt die Schuld 
den Schugleuten in die Schuhe und 
will gegen jie vorgehen. 

Der Schüßling der „Blauen“ ent- 
Iprang während der Verfolgung. 

— — — — 

Heiraths⸗Lizenſen. 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Martin P. Norgren, Albertine Garlion, 48, 48. 
Wheeler Smack, Annie Potter, 99, 22. 
Sohn Wall, Mattie Yury, 26, 19, 
Anjon Huthinjon, Mary Putnam, 44, 48. 
Tony Koenig, Minnie Pienning, 25, 3. 
Beınes ©. Ludett, Mamie E. Winters, 2, 19 
Levi S. Fuller, Ejther Wells, 32, 32. 
John 3. Wancurp, Eliza Cuinn, 24, 21. 
Alerander Sommer, Minnie SKingsley, 23, 19. 
George Yurgeß, Warp U. Hull, 20, 25. 
Youis Munjon, Una Reinignr, 24, 23. 
Anionio Moitle, Agnes Maioktiewicz, 2, 2%. 
Thomas I. Matber, Iennie Conway, 26, 23. 
Henry A. Bulger, Clara E. Hannuım, 23,19. 
John MeGreevey, Winnifred Gallaban, 23, 20, 
Hermann Schwark, Alpina Renuhad, 21, 23. 
Harvey R. Culley, Ida Irvmann, 26, %. 
Sorge X. Adkins, Pearl E. Phelps, 23, 2. 
Frank Soutup, Antonina Novak, 24, 21. 
Jan Diadon, Margofitte, Klut, 30, 38. 
George MeNeugbt, Diyrtle Yowerjof, 26, 25. 
Fred. Stod, Hattie Wolff. 3, 4. 
Fred. Mueller, Abby Bed, 31, 31. 
Edward Elliſon, Anna Hanjon, 24, 2, 
Dennis Shay, Nellie Hogan, 28, 20, 
Charles Norton, Alice Ruteyjer, 29, 20. 
Mar Seidel, Clara Meier, 23, 23. 
Raymond V. Cooper, Eva M. Hughs, 235, 2% 
Alerander J. Blakie, Iennie Ritchie, 39, 30, 
William 3. Rooney, Mory Oninn, %, 2. 
Edward B. Jones, Florence M. Day, 21, 21. 
Joſebh P. Clemens, Arene Helbauer 4, 24 
William M. Winkler, Ejitele Sausman, 36, 24. 
George D. Pridett, Nellie M. Zunningham, 22, 
Albin Johnſon, Hulda Nelion, 20, 24. 
Ratrid Ryan, Maude Miller, 39, 23. 
Rujel 9. Vluett, Martha Dilcyer, 21, 
Albert Nürnberger, Elie Euler, 21, 21. 
Zander Taub, Sadie H. Lipinafton, 29, 9. 
Natbaniel ®. Badus, Maude Ruggles, 32, 27. 
Michael O'Brien, Jojephine Shinners, 38, %. 
Karl W. Nober, Advie I. Davidjon, 25, 32. 
Thomas Tlabertp, Agnes Selley, 41, 30, 
Names E. Moran, Margaret Gcogeriy, 24, 25. 
Names Harper, Willie Lee, 25, 26. 
Chriftian Kocituer, Charlotte Stamer, %4, 29. 
Adolph M. Loth, Ida Kochn, 3, ®. 
Amos Garon, Ada Fisgerald, 33, 23, 
Anton Pliſek, Jennie Piner, 49, 8, 
Lohn R. Vradley, Melinda Bed, 32, 26. 
Lohn Mattejon, Stella Gleviban, 23, 9, 
Thomas Chambers, Lizzie Aoveref, 35, 32. 
Names R. Stuble, Virginia H. Nane, 50, 9, 
Buftaf A. Weidenheim, Emma Johnjon, 32, 8. 

—33>90 — — 

Todesfälle. 

Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Todten, 
über Deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen geitern 
und heute Nachricht zuging: 

Qutterfield, George, 45 3., 83 Homer Str. 
Bothomous, Rudolph, 6 I., 106 Foiter Ape, 
Dantert, Henry W., 35 Y., 5316 Biihop Str, 
Hader, Jones, 60 3., Chicago Baptiften:Hofpital. 
Hohmann, Wilhelmina, 42 I., Deutiches Hojpital, 
Kummer, Lucinda, 48 3., 3034 Shields Ave. 
Lippert, Frauf, 5 Y., 63 Sepgwid Str. 
Mudfinger, John 2., 45 3., 36 Jadion Boul. 
Mraz, Iofte, 42 I., 4541 Lincoln Str. 
Renten, Heinrih, 62 I., 743 MW. 14. Str. 
Raith, Iobn, 0 J. 76 4. Et. 
Erde, Bein, 5 N., 4752 Loomis Etr, 
Vartbolomäus, Adolph, 64 X., 106 Fofter Upe, 

—— 111 —— 

Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

William Wonnborn, Iftöd. Framehaus 
* St. 1800, EN: 
ohn Mover, litöd. Fra 2 DS dramesCottage, 1332 Ingomar 

W. H. Spilius, zwei litöd, s 
nd 302 %. 40. Moe. ——— 

tto Dobroth, Iſtöck. Frame-Cott ⸗ —— Fe ö Cottage, 1801 R. Sum 

. S. Yuldwin, 1itöd. Brid: nei — rich⸗Cottage, 218 N. Troy 

dolph Sutler, vier litöd, Brid: 57 668 32. Zavlor Sr., Hm. —— On 
obn ©. Baler, vier Iftöd. PBrid-Cottageß, 1347 1349, 1355, 1337 €. Springfield Ape., 8:00, 

Fallverg & Eikes, zwei Iitöd. Vridhäujer, 1098-40 
5. Place, 816,000. 
— litöd. Frame-Cottage, 782 W. 48. Pl., 

— — nn 

Marktbericht. 

Chicago, den 24. Juli 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Shladtviehb"— Xeite Etiere, S.05—45 75 der 100 Wb.; befte Kühe SEM-EI.S0: Pankgneie 8.085.410; Schafe H.T5-H.W, 
Moitereis VProdufte — Butter: ⸗ 

butter 14—15c; Daity 16-17: Greamery rt 
befte Kunftbutter I4—lic. — Käje: SFrifcher Rahın: tie &4—9e das Vid.; andere Eorten 10—13% das 

und. 
Gerlügel, Gier, Kalbfleifh und Fiice. — Lebende Trutbühner GFc das Pfund: Hühner 8: Enten 6—6}c: Gänje 83.00-85.00 per Duzend; Xrutbühner, für die Nücdhe hergerichtet, 6-54: das Pfund; Hühner 8-9c das Pfund: Enten 

6-70 das Pfund; Tauben, zabme, T5c—$2.00 das 
Dugend. — Gier 103—11c dag Tugend. — Kalbfleiie 5—9c das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Lämmer $1.10-83.% das Stüd, je nah dem Gewicht. — Bilde: Weibfiiche, Nr. 1, per 10) Pip. 87.00; Zander öc; Karpfen und Büffelfifh 2—5c: Groshehte 6— ie das Bfd.; Frofhichentel 15-50c das 

ugerd. 
B:üne Frühte — Uepfel 88.50-84.75 > Feb: Lananen $1.00—82.00 per —— — si 60 per Rifte; WUpfelfinen 83.00-84.00 per 
ifte, 
Kartoffeln, Be per Bufhel, 
Gemüfe — Robl, neuer, 40 per Kite; 

Smwieheln, biefige, 10 das Bündel; Wonnen 4 dis 6%; Blumenkohl $1.75—82.00 per Kifte, Erllerie Me per Bund; Epinat 20-2 per Tab, Ealat, 15-20 per Kilte; Erbien 30-4 
ver Saf; delde Rüben, neue, er. ber Dusend 
Bündchen; Tomatoes S—5% rer Kifte; Mapdiess n, 75:_ per 100 Xündel; Grdbeeren 70c—$1.05, urten, wu der Dusend; Epargel 70-75c per 

ee ae: Mr 

947 N. Han⸗ 

Cafe. 

Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 

Anzeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent das Must.) 

— — Ver St Marine-forps 
Relruten verlangt! 

‚Gejunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
bis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Yub vier Zoll 
und nicht über jehs Fuß ein Zoll groß; nicht dein 
PBranntwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
ſchem Charakter; müflen eingeborene oder-naturalifirte 
Pürger der Ver. Staaten fein oder ihre Abficht kunt» 
gene haben, jolche zu werden; müflen lefen und 
reiben föunen. Die Dauer de8 Dienites ift fünf 
Jahre, mit der Annahme, dab drei davon au Bord 
eines „fcegebenden“ Kriegzichiffes verbracht werden, 
wodurch Gelegenbeit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu bejuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis 4 
ver Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Ginzelbeiten wende man fih an die Warine:Korps: 
Refrutirimgs-Office, 435 S. State Str., Chicago. 

Zjl,3men,*' 

Verlengt: Männern, welche beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kolfeftoren, Bud: 
halter, Dffice-, Grocery:, Schuh-, Bille, Entep:, 
Hardivare:Glerts, KIO wöchentlich und aufwärts; Ber: 
fäufer, Wächter, $14; Ianitors in Flat: Gebäude, 805; ’ 
Engineers, Glektriter, Majchiniften, 818; Helfer, 
Heizer, Deler, Porter, Stores, Wholejale:, Yager: 
und ÄFrachthauss Arbeiter, $12: Drivers, Delivery:, 
Erpreß: und Fabrifarbeiter, 10; brauchbare Leute 
in allen Gejhäfts-Brandhen.— National Agency, 167 
Waſhington Str., Zimmer 14. il 

Verlangt: Aunger Mann, Orders zu fahren und 
fih jonit nüglich zu machen. 966 N. Halfted Str. 

Verlangt: Harneßmacer. 1207 Milwautce Ave. 

493 W. Ehicago Verlangt: Ein junger Gatcbäder. 

Verlangt: 
Genter Str. 

Nunger lediger YAutcher für Store und 
Arbeit. 289 Elybourn Ave. 

erlangt: 
gewöhnliche 

Verlangt: Ein anftändiger  j 
Store:Arbeit und Bücher abzuliefern. 
115 Wells Str. 

junger Mann für 
2 DM. Mai, 

Verlangt: Abprefler an Damen:Jadet3, 868 N. 
Lincoln Str., 1. Floor. 

127 Haddon Xve., 
dmi 

184 Of 

Verlangt: Prefier an Weiten. 
2. Floor. 

Verlangt: Junge, an Brot zu helfen. 
North Ave, 

Verlangt: Nelterer Mann für Stallz und jonftige 
Arbeit. 189 Webſter Ave., Bäckerei. 

Verlangt: Junger Mann an Cakes. 324 N. Frank— 
lin Str. dimi 

Verlanot Ein Schneider für alte und neue Ar: 
beit. Borzufprehen bei $. E. Zange, 596 W. Madiion 
Etr. 

Verlangt: Porter. 23 S. GClarf Str. 

Verlangt: in Wpothefe, 
Sarrabee Str, 

‚Am Deutihen Klub, 432 _Larrabee Str. finden 
junge Leute Wohnung und Stellung. 24jlıoX 

Verlangt: Ste Hand Trotbäder. 40 Ganalport 
Avenue, 

l5jähriger Junge 451 

220 Garfield Ave. erlangt: Mann für Pferde. 

i Verlangt: Zwei ledige Manner für Landarbeit. 
91. Str. und California Ave. dmdo 

DVerlangt: Starter Junge im Shop zu helfen. 
554 ©. Weftern Ave, 

‚ Verlangt: Starker Junge für allgemeine Urbeit 
in Cafe. 109 N. State Str. dmi 

Verlangt: Junger Mann im Milh:Gejhäft zu 
arbeiten. 586 Sedawid Str, 

Verlangt: 
12. Str. 

Verlangt: Ein guter 3. Hand Brot-Büder; guter 
Kohn und ftetige Arbeit. 5l45 Carpenter Str. Dmi 

Verlangt: Ein guter Junge um an Brot zu ar: 
beiten; muß jchon etwas Erfahrung haben. Zu er: 
fragen 3655 Halfted Str. i 

Verlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit.— 
Mub Lunch ichneiden und am Tiich aufwarten fünz 
nen. Lohn $6. Adr.: F. 272 Abendpoft. dimi 

Berlangt: Graveure für Rollerarbeit für Bilder: 
tabınen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 3. 
Klais, 18 W. NRandolph Str. dimi 

" Verlangt: Vrotbäder an Rols. Adr.: U. 112 
Abendpoft. 

Verlangt: Waiter und Porter in Ealcon. 
Fafth Ave. 

Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu pußen. Nadhe 
zuiragın 80 S. Halited Str., hinten. 

Verlangt: Mechaniker für Figurens Theater. Wdr, 
U. 120 Abendpoft. 

- Verlangt: Ko. 101 ©. Halfted Str. 
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Verlangt: Erfahrener Verkäufer, wn Raffee und 
Tbee abzuliefern auf einer Retail Route. M. X. 
Cahill K Co. 1005 W. Lale Sir. 

 Berlangt: Junger Mann an Xrot und Gates. Tags 
Arbeit. $5 bis Kb per Woche und Board, 220 R. 
Aſhland Ave. modi 

Verlangt: 2 gute Wurftmacer. 243 G. North Abe. 
modi 

Verlangt: Ein durchaus erfahrener Flafchenbier: 
Treiber mit beiten Referenzen für die Nordjeite, jo: 
fort. Adr. N. 584 Abendpoft. modimi 

Verlangt: 500 Eijenbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamiters, 30 und Woarb; Laborers, $2 pro Tag; 
billige Fahıt; 500 für Iowa, Wisconfin und Minne: 
fota; freie Yahrt; 50 Farmarbeiter, höchfte Löhne. — 
Noß Labor Agency, 3 Market Str., oben, 18jl,1m 

Berlangt: Mäuncer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Perlanat: 4 Handmäddhen, 1 Mann zum Trims 
men en Sfnaben:Jadın. 1151 S. Ealifornia pe. 

Stellungen juhen: Diänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Gejudt: Ein AJunge, 17 Aahre alt, exit einge- 
wandert, jucht Arbeit. 125 Wells Str. dındo 

Gejuht: Yunger deutiher Mann jucht Beichäftie 
gung in irgend einem Geichäft. Kürzlich eingewans 
dert. 1690 N. Paulina Str. 

Gejuht: Guter Brot: und Roll:Räder jucht Bes: 
ihäftigung; beftändige Arbeit. Moprejfire: U. 116, 
Abendpoft. dbo 

Sejudht: Ein anftändiger junger Mann fucht Stelle 
als zweiter Bartender und PBorterarbeit. 86 OH 
Shio Str., $. Schroeder. dimi 

Gejucht: Mann in mittleren Jahren juht Stellung 
um Bäder: oder Veaftwagen zu fahren. Referenzen 
an Hend. Adr. N. 568 Abendpoit. didoja 

Gefucht: Verheiratbeter Butcher juht Stelle. Geht 
auh auf'3 Land. Adr. 140 Sacramento Ave. 

Gejuht: Mann jucht Stelle als Borter und Waiter, 
d 2. Wr. 3. 309 Abendpoft. 

x 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

K2äden und Fabriken. 

Verlangt: 2 erfahrene Terfäuferinnen im Schub: 
Departement. Lobn S6—$S pro Mode. Stetige Stelle. 
Klein Bras., 755605 S. Halſted Str. 

Verlengt: Ein deutſches Mädchen für Candyſtore⸗ 
und leichte Hausarbeit. 263 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen mit guter Handſchrift. 7. 
Lincolu Ave. 

Verlangt: Kleider macherin und Lehrmädchen. 734 
Elybourn Ave, Mrs. Madiad. 

Verlangt: Majhinenmädden an Hoſen. 78 
Orchard Str. dmds 

Verlangt: Baifters und Handmädden an Gloal3. 
N. Lincoln Str., 1. Floor. 

127 Verlangt: Mädchen zum Knöpfe annäben. 
Haddon Ape., 2. Floor. dmi 

" Berlangt: Erfahrene Hände an feidenen und wolle: 
nen Weifts. Keine anderen follen fi melden. 888 
Milwaulee Ave. 

Verlangt: Mebreree Mädchen als FFinijher3 zum 
Knöpfe annäben. 80 Brioham Str. 

Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, zum 
Knopflöcher offenſchneiden und für leichte Handar— 
beit. 581 Sedgmwid Str, mdimi 

Verlangt: Anftändige Mädcen, 
Lumpen zu fortiren. 79 Martet Str. 

Verlangt: Majhinenmädden an Männer: Welten. 
4 Tel Wlace. modi 

Verlangt: 20 erfahreneMajhinenmädden an Coats. 
Danıpfkraft. 47 Brigham Str., zwiſchen Paulinaſitr. 
und Afhland Ave. modimi 

um neue wollene 
modt 

“audatbeit. 

Be: Seihirrwaiderin. „Germania“, 518 
Wells 

Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1134 S. Hamlin Ave. 

Verlanot: Mädchen füt Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
fie. Euler, 942 Urmitage Ape., riabe Kedzie Uve. 

Perlangt: Aunges Mädden, im Haushalt mitzus 
belien. 694 Wells Str., Top Flat. 

Verlangt: Köhin. Mab wachen, Todhen und büs 
gein können und Gmpjchlungen haben. Guter Lohn. 
9 Dearborn Ave. 2 : 

Berlangt: Gutes dextiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Keine Kinder. 68 Wells Etr. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgeme ine Haus⸗ 
arbeit. ” Dit ort Ave., J 

die 0 R. Glart Chr. 

Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Hausarbeit. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Meine Familie; 

guter Lohn; ınuß willens jein 6 Woden nad 
owers Vake zu geben; gutes Heim für richtiges 
ädhen. 276 €. North Ave, Flat D. 

Verlangt: Gutes Diningroom:Mädden, am Tijbe 
aufzjuwarten und eines für Süchenarbeit. 445 
Wells Str. ee 

Verlangt: 3 erfahrene Lady Waiters, Reſtaurant. 
123 Milwaulee Ave. Be 

PVerlangt: Mädchen zum Gefhirrwaihen im Re: 

ftaurant. 1219 Milwaukee Abe. 

Verlangt: Selbftftändige deutſche 
Milwautee Ave. — — — — — 

Verlangt: Gutes Mädchen von 16 biß 17 Jahren 
zur Pflege der Kinder und für leichte Hausarbeit. 

163 Sheffield Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1711 NR. Halfted Str. 

Berlangt: Wajchfrau für Montag. 
fted Str., oben. er 

 Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mleine Famis 
lie. Keine Wäfche. 481 Cleveland Wpe., 1. Flat. 

Köhin. 865 

129 N. Hal: 

Terlangt: Junges Mädden, um in der Küche zu 
helfen. 81 Wells Str., Saloon. 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen, bei zweiter Ar: 
beit zu helfen und auf zwei Sinder aufzupaflen. 
Guter Lohn. 5482 Greenwood Ape. 

Berlangt: Eine Köchin die gut Short Orders 
toten fan. 305 E. Chicago Ave., Ede Rujb. Ddmi 

" Berlangt: Ein Mädchen oder alleinftehende Frau 
in Bäderei zu arbeiten; Xohn und Board, 44 
Sarrabee Str. 

"Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
134 Seminary pe. 

Perlangt: Reinliche erfahrene Köchin, welde in 
größern Häujern gelocht hat und gute Zeugnifle vor— 
zeigen fan. Michael Reeſe Kofpital. 29. Str. 
und Öroveland Ave. Dun 

Verlangt: Mädchen oder Frau auf möblirte Zim: 
mer zu abten und Hausarbeit bei Zivei. $5.00. 173 
Suinois Str. 

Verlangt: Köchin, die Cafe baden faun für fei: 
nen Yund=-Room. 211 W. 12. Str. dmi 

Verlangt: Gutes Madchen für die Küche; höchſter 
Lohn wird bezahlt. Madijon Balery, 296 W. Ma: 
difon Str. dmi 

Verlangt: Starkes Mädchen bei der Hausarbeit 
zu helfen. 586 Sedgwid Str. 

Berlangt: Mädchen, 14—15 Jahre für leichte 
Hausarbeit; obne Wajchen. 216 Xincoln Xpe. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
737 ©. Halited Str. dıni 

Eine gute Bufineblund:Ködin. 67 
dmi 

Verlangt: 
E. Raudolph Str., Saloon. 

Rerlangt: Erfahrenes Kindermädden; eines Das 
beim Näben mithelfen kann; guter Lohn. Wefes 
zenzen. 3342 S. Park pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
ein Kindermädden; 3 in Yamlie. Modernes Flat. 
Flat A, 290 La Salle Ape., Ede Locuit. 

erlangt: Eine Frau für MWöhnerin in Country, 
mit Grfahrung. Zu erfragen heute und morgen. 
747 W. Taylor Str., Schneiderſhop. 

Verlangt: Sofort, tüchtiges Mädchen für Dinings 
room und Zimmer-Arbeit in Hleinem Michigan Somz 
mwerzRejort. Xobn $4 pro Woche. Antwortet in eng= 
if. Mrs. I. 2. Ahman, Benton Harbor, Mic. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
350 YaSalle Ave. 

Nerlangt: Deutihes Mädchen: allgemeine Haus: 
arbeit. Muß gute Bufinchlunhlöhin jein. 181 
Eliton Ave. 

Berlangt: Eine ältere Frau zur Aushilfe bei der 
Hausarbeit. 3023 Lod Str., Wir. Hein. dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von vier Perſonen. 15150 Oakdale Ave. 

dmdo 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinftehende 
Yrau für KHüchen-Arbeit. 130 W. 12. Str. 

Verlangt: Fleibiges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Kinder. 231 E. Norih Ave. dnrdo 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus- 
orbeit. 112 S. Center Ave., 2. Floor. modimi 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 756 Sedrgwid Str. modimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Kleine Familie. 154 Botomac Ave. modi 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 324 
Roscoe Boulevard. mobi 

Verlangt: Ein tüchtiges Dienitmädcen für allge: 
meine Hausarbeit. 3352 Galumet Ave. mei 

“ Birlangt: Eine felbftftändige Köchin. 90 S. Halſted 
Str., Reſtaurant. modi 

Verlangt: Gin Mädchen, am Tijh aufzumarten im 
Reftaurant. 90 S, Halited Str. modi 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß etwas kochen fünnen. 814 Milmaufce Ave. i 

modim 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Butes Heim. 48 N. Clark Str., Store. modi 

Verlangt: Deutſches Küchenmädchen, welches wa⸗ 
ſchen und bügeln kann. Guter Lohn. 860 Prairie 
Ave. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Outer Lohn. 4337 Calumet Ave. modi 

Verlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Hausarz 
beit. Kleine Familie. Gutes Heim. $ per Woche. 540 
E. 4. Str. modi 

Verlangt: Köhinnen, Haushälterinnen, Mädchen 
für Hausarbeit u.j.mw., erhalten gute Stellen, SHerr= 
ihaften gutes Berfonal. Reellftes deutſches Vermitt⸗ 
liungsbureau „Germania“, 518 Wells Str. Store. 

14il.1mtX 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit u. 
weite Urbeit. Eingeiwanderte fofort untergebradht. — 

Dirs. Lewin, 3BI6 Nbodes Ave. l4jl,1ın,X 

W. Wellers, da3 einzige größte deutichzamerifa: 
niihe Bermittlungs-Inttitut, befindet ih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Bläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel, North 195. 5jan* 

Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Frifch eingewandertes Mädchen empfiehlt: Germa⸗ 
nia“, 518 Wells Str. 

Geſucht: Frau mit einem Kinde fuhrt Etelle als 
Hausbälterin. 137 VBedder Str. 

Gejudt: Frau fucht Beſcha ftigung für einige Tage 
in der Woche. Frau Keller, 242 Latrabee Str. 

Geſucht: Bläge für Haus-, Näh⸗ oder leichte daue 
— 50e ⸗75c den Tag. Frau Schulg, 825 Halfted 

tr. 

Sejuht: Bartender und Waiter fuht Stelle, Thut 
aud die Porterarbeit. Adr.: U. 100 Abendpoft. 

Gejudht: Ein gutes deutiches Mädchen, das gut 
Kochen, Wajhen und Bügeln kann, juht Stelle in 
einer deutiden Privatfamilie. Marie ESchaeffner, 
491 Zarrabee Str., 2. Flat. 

Rerlangt: Gute Stelle 
Zunh-Room; keine Sonntagarbeit. 
Avenue. 

Gefuht: Ein nur ungarifh fprehendes Mädchen 
fuht Stelle. Haus: oder Küchenarbeit. 180 Dit 
GErie Str., hinten. 

Gejuht: Weltered deutſches Mädchen ſucht Stelle 
als Haushälterin oder in Familie von Zwei. 424 
N. San Francisco Ave. 

Geſucht: Eine Frau mit einem kleinen Mädchen 
wünſcht Stelle für Hausarbeit bei der Woche, oder 
Waſchplätze beim Tag. 180 Gault Court, Baſement. 

Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Platz als 
Haus hälterin in gut ſituirtem Hauſe. 91 SS; 

modi 

als Kochin in einem 
135 Milwaukee 

Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 

Engliibe Sprade für Kerren oder Tas 
men, in Kleintlaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfäher, befanntlih am beften gelehrt im 
RW. Buſineß College, 922 Milwaulee Ave, nabe 
Teulina Str. Tags und Abend!. Preije mäßig. 
Beginnt jegt. Prof. George Jenfien, Brinzipal. 

lvag,dpja* 

AUcadempyofMujic 568 N. Aſhland Ave. 
nahe Milwankee Ave. Erſter Klaſſe Unterricht in 
Piano, Violine, Mandoline, Zither und Guitarre, 
20 Gent? MWlle Sorten Inſtrumente zu 
Wholeſele. Win, 1jx 

Verlangt: Mädchen, um Telegraphie zu erlernen. 
8 LasſSalle Str., 3. Sted. Ain, Imx 

BVerlan Janoe Männer, um Telegtaphie zu er⸗ 
Icınen. 8 LaSalle Str., 3. Stodck. 4in,imX 

Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Luther 2. Miller, Batent:-Anwalt. Brompte, jorg: 
Fältige Bedienung; ” rechtsgiltige Patente; mäßige 
Breije; Konjultation und Bud frei. 1136 u 

e an 

Wr. R. Rummler, beutfcher Batentanwalt, 
DeBiders Theater⸗Gebäude. 19j1,%* 

YUerztlicdhes. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

" Dr Ehlers, 1%6 Well Str., Spezial⸗Arzt. — 
i :, Haut:, Blut:, Rieren«, Leber: und. Mas 

aan Han, ihnell —8 —— Uns 

Rpeumatitmus, Rerdens, Vlut: und 
und tucirt. 

‘ 

Gefhäftögelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: 5:fannen Milhgeihäft, 2 Vierte 
und 2 Wagen. 215 Dayton Str. 

Zu verkaufen: Hardware-Store in Blue JIsland, 
IE. ; guter Stod und gut etablirtes Gejchäft. Apr.: 
Gow. Stein, Blue Island, Al. dimido 

Zu verkaufen oder Partner angenommen: Saloon, 
Reftaurant und Hotel oder zu vermiethen. Eigenthü— 
mer fan nicht Allem vorjtchen. 239 G. Nandolph St. 

Zu verkaufen: Eine gute 6 Kamen Milchroute in 
der jhönen Vorjtadt Edgewater. 100 Wesley Ape., 
Süd Evanfton, dmi 

een 

Zu verkaufen: Erſte Klaſſe Butchetſhop muß ſchnell 
verfauft werden. 1423 Diverjey Poul., Ede Beſt. 

‚gu verlaufen: Mein alt-etablirtes Saloon-Ge: 
Ihäft, welches ich jeit + Jahren mit Erfolg betrieb, 
und gerne irgend eine Yeit vor dem 15. Dftober 
verfaufen möchte. — Reelle Behandlung; feine 
Agenten. 1000 und 1004 Xincoln und Perry Ave. 

Ailwx 

Zu verkaufen: Gutgehende Bäcderei. 99 Blue Is— 
land Ave. Ailwx Bes et Bi EEE MT FETTE An. u 
gu dverfaufen: Eine gutgehende Väderei in Vor: 

ftadt von Chicago. Zageseinnabıne KO. Theilwsije 
auf Abzahlung. Ade.: F. 253 Abendpoft. dimi 

Zu verfäufen: Gine guie Qüäderei im jehr guter 
Lage. 90 UArmitage Ave. dimi 

Wirthe, Achtung! Alte Wirthſchaft mit ſch 
Grove, am Calumet Flub, wegen Todesfall billig zu 

verlaufen. Frig Honer, 2412 115. Str., Kenfington. 
dido a a Aa u ee © 

gu vermietbhen: Ein guter Saloon unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Austuntt wird ertbeilt in der 
Independent Brg. Afin., 5RC-HL2 N. Halited Str., 
zwiſchen 8&—10 Uhr Worgens, Ljn,didoja® 

„Hinge*, 59 Dearborn Str.—2,290; Saloon, nabe 
Courthaus, altetablirter, gutzablender Mas: Tages: 
einnabme HO—$50; Mietbe 125.  Vertaufsgrund: 
Krankheit, Mindeftens SI500 Anzahlung. 

19,21,24,26,8,31j1 

Zu vermietben: Saloon, Ede in Fabrifgegend, wo 
Tag und Naht gearbeitet wird. Billige Dlixthe. Wr 
Shlendorf, 262 W. Huron Str. modimi 

Zu verlaufen: 33 Kannen Milchroute, zu 80 die 
Kanne. M De Koven Sit. mod 

John Klein, immer 92, 163 Randolph Str. kauft, 
verkauft, tauſcht gegen Grundeigenthum, Saloons, 
Hotel?, Markets, Stores etc. Mortgages beiorgt. — 
Deffentliher Notar. 25jn,iImX 

Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Gin Mann mit $IMW wünicht fih an einem Ges 
Thäft als Partner zu betheiligen. Wdr.: F. 273 
Ubendpoft. 

Zu vermiethen. 

Bu vermiethen: Store, geeignet für Grocery oder 
Saloon, 6 Zimmer nd Bad, iylat, au Stall. 516 
Elybourn Ave, Schlüffel 3. Floor, Chas. Miller, 78 
LaSalle Str. dimi 

„gu vermietben: 4 belle Zimmer mit Ga3 und Bad 
5 Home Str. 

Zimmer und Board, 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 

Herren finden gute Heim, Näheres: „Germania”, 
518 Wells Etr. 

gu vermietben: "Helles, Tühles Xettzimmer, I 
Earl Etr., nahe Schiller, Hinterhaus. 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Aelterer Herr wünſcht bei 
alleinſtehender älterer Frau gemüthilchies Heim 
(Nordſeite). Beſitzt jelbſt benöthigte Möbel. Näheres: 
„Germania“, 518 Wells Str. 

Zu miethen geſucht: Ein guter Saloon. Offerten 
unter R. 504 Abenpdpoft. 

Zu miethen gefucht: Freumdliches Zimmer und 
Voard von Mann in mittleren Jahren. Nordjeite. 
Adr. F. 209 Abendpoft. 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Eent$ das Wort.) 

Bu verfaufen: Ziegenbod und Lamm. 70, 2. Place, 
Eüpjeite. 

Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutichen und Gejhirren werden geräumt au 
urem eigenen Preis. Epreht bei uns dor, wenn 

Ahr einen Bargain mwüniht. Thiel & Ehrhardt, 
395 MWabajh Ave. ljl, 1mX 

Pianos, mufitalifhe Initrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Nur 825 für eine jchönes Rojenbolz:Piano. Nach: 
zufragen 317 Scdgwid Etr., nahe Divifion. 23jlim 

Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Schr billig, 1 eilerne Pettitelle, 1 
Dreffer, 1 Leder:Coudh, 1 Ncebor, 1 Barlor:Tiieh, 1 
Neol:GCaje, 1 Sopba=Pett, alles durchaus neue Waare, 
Henry Sauer, 420 Milwaukee Ave. jadidoja 

Geht zu „Lion“, 192 E. North Ave. 10j1,1Im& 

Rähmaihinen, Bichcles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Wheeler & Wiljon Tailor Majchine 
(T. 12), fait neu. 779 Southpart Ave. 

Ihr könnt alle Arten Näbmaichinen kaufen 
WholejalesPreijen bei Alam, 12 Adams Str. 
jilberplattirte Singer $10. Higb Arm $12, 
Wilſon 810. Eprcht vor, ehe Ihr kauft. 

Neue 
Ticb* 

Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 

Alerhand Ladeneinrihtungen, Yce Bores, Wall: 
cojes, Shomeafe, Counter, Ehelving und Grocery 
ins; alte Sahen getauft und verlauft. 193 Mil- 
waulee Ave. 4jllmtX*? 

Berföntidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 

Ulegander’s Geheim = Polizei: 
Agentur 3 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterjuht ale unglüdlihen Yamilienverhält- 
niffe, GEbeftandsfäle uw. j. w. und jamınelt Be: 
weile. Diebftähle, NRäubereien und Schwindeleien 
werden unterjacht und die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Aniprüde auf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Ungfüdsfälle und dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Redisjahen. Wir find die 
einzige deutiche Polizei: Agentur in Chicago. S 
tags coffen bis 12 Uhr Mittags. 

Löhne, Noten und ihlehte Rehnungen aller Art 
tollettirt. Garnijbee beiorgt, jchlehte Mietker rnt= 
sernt. Sppothefen foreclojed. Keine VBorausbezahlung. 

Creditors Mercantile Agency 
125 Dearböorn Str., Zimmer 9, nabe Madijon Str. 
F. Shulg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, . 

Dfeb, j 

Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 

aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch. Junges Mädchen, angenehmes 
Aeußere, hauslich, katholiſch, wünſcht mit gebildetem, 
ahtbarem Herren befaunt zu werden zmweds Heirath 
bei Neigung. Offerten bis zum 38, d. M. unter 
Adr.: 9. 111 Abenppoit erbeten. 

Heirathsgeiub. YJunggeielle, 35 Nabre alt, Tatbo= 
ich, wünjht die Belauntichaft eines Mädchens von 
25 bis 35 Aahren zu maden, zwed3 Heirath. Wor.: 
8. 2351 Abentpoit. 

Heirathigefuh. Ein anftändiger Mann von mitt: 
feren Jahren jucht die Belanntichaft einer einzelnen 
Dame oder Wittive desjelben Alters. Photograpbien 
find erwünjcht. Am einer Stadt im Staate Jllinois, 
Adrefie: A. 104 Abendpoit. 

Heiratbegejuh; Fabrifbefiger. 47 Jahre alt, bra= 
der, ehrenivertber Mann, 812,00 Vermögen, wünicht 
mit einer einfachen,  bürgerlihen Frau oder älterem 
Mädchen befannt zu werden zwed3 Keirath. Adr. 4. 
106 Abendpoſt. 5 

Herren und Damen, die fih pafiend-zu verheirathen 
wünjchen, mögen fich wegen geeigneter disfreter Vor- 
fcpläge vertrauenspol wenden an Die „Upvertifing 
&o.“, 88 Second Apve., New York City. Retourmarte, 

doſadi 
— — — — — — —— 

Rehtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 

Albert % Kraft, Rebtsanmalt. 
Prozefle in allen Gerihtshöfen geführt. Nechtsge: 

!Gäft- jeder Art zufriedenftüellend bejorgt; Banferott: 
Verfahren eingeleitet; gut eusgeftattetes Kolletti⸗ 
rungssDd:pt.: Uniprüe überall durdegicgt; Löhne 
jchneil tollettirt; Abitrafte eraminirt. Befte Refe: 
zenzen. 155 LaSalle Str., Simmer 1015. Telephone 
Gentral 532. önod.lj 

Walter 6. Kraft, deutiher AUdvofat.. Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt in allen Gerichten. Rechts: 
geihäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten: Werfab- 
ten ee ei 2*8* Rollelt’- 
tung3-Departement. brüde überall burchgejeh: 
Löhne jnell Lolektirt. Schnelle Ubrehnungen, Peite 
Empfchlungen. 134 Baihington Sir., Zimmer 814, 
Tel, M. 128. gof* 

Fred Blotke, Rebtsanwalt, 
Buiaing, 2 Deankarn Ei. Su 

mn nn nn 

Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Werk) 

Barmländereien, 

Sarmland! — Farmlandl 
' Waldland! 

Eine’ günftige Gelegenheit, Tin eigene! Keim zu 
erwerben. 

Gutes, bebolztes und vorzüglih zum Aderbau ges 
eignetes Land, ‚gelegen in dem berühmten Waras 
tbou= und dem jüdlichen Theile von Littcoln-Eounty, 
Wisconfin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. Preis $5.00 bis $10 pro Ader, je nad 
ter Qualität des Bodens, der Yage und des Holjs 
beitandes., 
Um meitere Auskunft, freie Landkarten, ein illus 

ftrirtes „Handbuh für Heimflättefucher“ u. j. m 
Ihreibe man an „I. 9. Koehler BWaujau, 
AB i5., oder befier jprecht vor im jeimer Chicago 
Zweigoffice im zweiten Stod, Nr. 12-6. Rortp 
“ve, Ede Glybourn Apve., kojelbit er 
am TDienftag, den 31. Yuli, von 10 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jein 
wird. Herr Kochler ift in Ddiejer Gegend auf eine 
Farm groß geworden und kann Ddesivegen auch ges 
naue Austunft geben. Und er iit bereit, Kaufe 
Iuftige mit hinaus zu nehmen und ihnen dag Land 
zu zeigen. 

Adrefle: 3. 9. Koebler, 505 6. Str, 
Wis. Bitte Dieje Zeitung zu. erwähnen. 

Wian ſadide 

Wauſau. 

2 ſchuldenfreie Lotten, in guter Geſchäftsgegend, 
gegen eine Michigan Fruchtfartm im Werthe voR 
84500 zu vertauſchen. 

Richard A. Koch KKoch, 
Simmer 214, Flur 8, 171 LaScle Str., Ede Monroe 

Dt al 

Farın zu verfaufen oder zu dermietben: 120 Uder, 
TO Ader unter Vilug. Billig, wegen Sterbefalles. — 
Näheres nahzufragen 998 W. Harsijon Str., erited 
Flat. modimd 

Nordweitfeite. 
Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Käufer an Hıms 

boldt Straße und Addifon Ave.; City Wafler, 7 Fuß 
Vaſement, Sewer-Einrichtung, nahe Elſton-, Belmont 
und Irving Part Boulerard Cars. Rur 831400. 50 
Anzablung, 812 monatlich. Agent iſt Sonntags 
214 M. Humboldt Str. zu ſprechen. Ernſt Melms, 
Gigentyümer, 1959 Milwautee Ave, 2m;* 

Beitfeite. 
gu verkaufen: Billig, Weftjeite, 2-ftödiges Brice 

baus und Bajement, an der Et. Louis Une, nahe 
Lgden ve. Rihard U. Koh & Go, Zimmer 814, 
Il XaSalle Str. dide 
——i ———ròJ — ——— — 

Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu dermietben? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Eonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Nidarvl.Koh& Co, 
New York Life Gebäude, NRordoit:&de LaSalle und 

Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
1203, %* 

Ein Property ift billig au verfaufen, 2 Stod mit 
2ejement, oder zu vertaujchen gegen Saloon. br, 
U. 105 Abendpoft. 

Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen smter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 

Geld! Geld! Geld! 

Brauden Sie weldes? 

Chicago Finance Go, 

85 Dearborn Str., Zimmer 4, Tel. Central 1060, 
und 

459 W. North Uve., nahe Robey Etr. 
Zweiter Floor, a 

Mir mahen Darlehen in großen oder Tleinen Bes 
trägen auf kurze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Pierde und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
zablungen arrangirt nah Euren Umiftänden, fo daß 
Ihr fie ohne Unbeguemlichkeit oder Aerger einhalten 
tünnt, — Die Sachen bleiben in Eurem ungeftörten 
Bes. Keine Beröffentlihung. Keine Grlundigungen 
bei freunden oder Nachbarn. 
Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 

f&uldet und Euer Kontratt gefällt Euch nicht, jo be: 
zablen wir es für Euch ab und geben Guch weitere: 
Baargeld, wenn Ihr «3 winjiht. 

Unjere Weftjeite Office ift für die Bequemlichkeit 
ven Leuten eingerichtet, die auf der Nordmeitjeite 
wohnen, jo dab fie nicht nach der Stadt. hinunter zu 
fahren brauchen und fo Zeit und Fabrgeld jparen. 
Wenn e8 Euch nicht paßt, vorzufprehen, jchreibt 

oder telephonirt Central 160 und wir fshiden unjes 
ten Vertrauensmann zu Eud, 

Wei und wird deutjch geiproden. 

Hebt diefe Anzeige und Wdrefien auf, fie fommen 
manchmal jebr zu ftatten. 

Chicago Firance Co, 

&5 Tearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 
und 

459 W. North Ave., nahe Robey Str. 
12j1,1mX 

Geld zu verleihen 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. w. 

Kleine Anleihen 

von $20 bis $400 umjere Spezialität. 

Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laflen diejelben 

in Eurem. Befig. 

Wir haben das 
orößte deutihe Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zw un, 

wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e& zu Gurem PVortbeil finden, bei mir 

vorzuiprechen, ebe Ihr anderwärt3 bingebt. 
Die fihherfte und zuverläfligite Bedienung zugefihert 

U. 9 Frend, 10ap,1iX 
123 LaSalle Straße, Zimmer 3. 

Gel)! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 

175 Dearbora Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicaco Mortgage Xoan Company, 

Simmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 W. Mapdijon Str., dritter Flur, 

Mir leihen Euch Geld in großen und Beinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welde gute Sicherheit zu den billigften 2es 
bungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
irerden. — Theilzablungen werden zu jeder geit anz 
cenonmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 
Chicago Mortgage loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

— Geld zu verleihen — 
auf Möbel u Vianos, ohne zu entfernen, inSummen 
ven *20 bis 8200, zu den billigſten Raten und leichte⸗ 
ſten Bediggungen in der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgen, laufen Sie keineGefahr, daß Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unſer Geſchäft iſt verantwortlich und lang 
etablirtt. Keine Nachfragen werden gemacht. Alles pri⸗ 
vat. Bitte, vorzuſprechen, ehe Sie anderswo hingeben. 
Alle Auskunft mit Vergnügen ertheilt. 
Wir berechnen nichts für das Ausſtellen der Papiere. 

Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Adler Leih Co. 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Ran: 

dolph Str. DO. E. Voelter, Manager, 2W2mzX* 

Chicago CreditCompang 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 

Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Kein: 
Veröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Bferde und Wagen. Epredht bei uns vor 
und fpart Geld. 

92 LaSalle Etr., Bimmer 21. lin® 
Pranh-Office, 534 Lincoln Ave., Lafe Diem. 

Nortbweftern Mortgage Loan Go. 
465 Dtilmaufce Are, Zimmer 53, Ede Chicago 

Ave., über Schroeder’3 Mpothefe. 
Geld geliehen auf Möbel, Eianos, Pferde, Wagen, 

v. f. w. zu den billigften Zinfen; rüdzahlbar wie mar 
wünjcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
twobner der Nordjeite und Norpimeftjeite erjbaren 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. lim;® 
— — — — — —— —— — —“ 

Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kabitalien von 4 Prozan ohne Kom⸗ 
miflion. Vormittags: Nefidenz, 377 N. Hopne Xbe., 
Ede Cornelie, nahe Chicago Ave. Nachmittag: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Fr Kerze 

Privatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicagn 
Grundeigenthum zu verleihen. 

Erſte garantirte Gold-Hypotheken don 2200 bis 

83000 zu verlaufen. , ; 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 

Riharo.Roh& Go, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Gde * 

3i! 
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GeldohneKommiſſion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 

Bauen und berennen feine Kommiflion, wenn gut? 

Sicherheit vorhanden. Zinfen don 465%. Häuiet 

und Lotten ichnell und vortbeilbaft verfauft und ver: 

taucht. — William Freudenberg & Go., 140 Baib: 

ington Str., Süpdoftede LaSalle Str. gfb,doia 

Wir verleiben Geld, wenn gute Eidperheit, ohne 

Kommifiion. Auch können wir Eure Häujer und Lu! 

ten ichnefl verlaufen oder vertaujchen. Streng. reele 

Behandlung. ©. —— & — Nilwau⸗ 
nahe Nortth Ade. und Robep Str. fee Ave b En 

ne — 

Zu verleihen: Privatgeld in Summen von —J 
*i3 zu 26000 auf erfte Hodotheten. Adr.: U. 15° 
Abendpoft 

Su verleihen: $1000- gegen gute Sicherheit zu der: 
Ickm. Rahzufragen bei Hugmann, 753 R. Bart 
Avenue. 

Privatmann hat mehtere Tauſend Dollars auf 
Chicago = Grundeigentbum zu verleiben. Agenten 
draudben nich: vor 3* “3. &, Schneider, DI 
R. Glart Sir, nahe Une. Mini? 

AA — —— — — 
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Eine Brat-fur frei verfandt. 
— — —— 

Eine freie Perſuchs Behandlung jedem Leiden⸗ 
den privatim per Poſt überſandt. 

Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 

heit — Die Heilung iſt dauernd. 

Eine freie Werfuchs: Behandlung wird frei_ vers 

andt vom State Medical YInftitute um die That: 

ade zu beweifen, dab. die jhredlichfte aller Rrants 

beiten geheilt werben tann. Es wird viel geſtrit⸗ 

ten über dieſen Gegenſtand, aber —— 

unleugbar und müflen anerfannt werden, Die Wir: 

tung Diejes neuen Mittels ift mertwürdig, Der 

Arzt, der das. Inftitut umter fh bat,- bat 

eine lange und weitreichende Grjabrung in der Be: 

handlung diefer Blutkrankheit, und dor ungefähr 

jwei Jahren, nah einer langen Reibe von Unter: 

Jubungen, fand er ein pofitives Mittel, das die 

Wirkung des Giftes aufbebt und unfhädlih macht 

und «8 aus dem Körper entfernt. Da er periönlid 
viele hunderte Fälle unterfucht und fi mit jedem 
Yunkte diefer Krankheit vertraut gemacht hat, fam 
feine Entdedung ganz natürlich und hat ihm nie 

derfagt. Eine feiner neuerliden Heilungen war ein 

foft hoffuungslofer Fall, da duch die SKranktpeit 

da3 Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 

eiternder Wunden, Beulen, Hileden und unange: 

nehmen Gntftellungen bedeat mar. in ein paar 

Tagen war die ganze Aubere Haut geheilt und auch 

Der Wohlthäter. 
Von Biffelm Wolters, 

(Fortfegung.) 

Neunzehntes Kapitel, 

Es war ſchon früh dunkel geworden, 

denn der Himmel hing voller Schnee— 

wolken. — 

Hofrath Schmitzdorff ging elaſtiſchen 

Schrittes durch den Vorgarten ſeiner 

Billa. Seine Gedanken weilten in der 

Zukunft. Einer ſchönen, freundlichen 

Zukunft, die ihm Erſatz bieten ſollte 

für ſo manches Trübe der Vergangen— 

heit. Er war auf dem Wege zu Frau 

Hildebrandt, wo Die Zutunft beginnen, 

da3 neue Leben anfangen folfie Cr 

malte fih aus mie rau Hildebrantt, 

mie Ligbeth ihm empfangen werte, ein 

menig verlegen, ein menig fhüchtern 

vielleicht, nun, dag mar ja aud, be⸗ 

greiflich. 
Als er eben die Gartenthür öifnete, 

kam draußen Fred. 
„Willſt Du zu mir?“ fragte Sehmitz⸗ 

dorff. 
„Jawohl, Papa.“ Sein hübſche? 

Geſicht war b leich, er ſchien nur mit 

Mühe feiner Erregung Herr zu’ mer- 

den. 
Aber Schmibdorff bemerkte da3 

nicht. „E38 thut mir leid, daß Du ver⸗ 

gebens dieſen Weg gemacht haſt. Ich 

habe gerade einen wichtigen Gang zu 

thun.“ 
„Ich möchte Dich nur für ein paar 

Augenblicke ſprechen, Papa.“ 

Der Hofrath runzelte ein wenig die 

Stirn. „Sit es fo dringend? Du haft 

doch wohl morgen, Sonntag, Zeit zu 

fommen?“ 

„Nun, ich möchte Dich jet un einen 

Augenblid bitten.“ 
‚Run, fo begleite mi ein paat 

Schritte.“ 
„Bitte, nur ein paar Minuten in 

Deinem Zimmer.“ 
Der Hofrath wandte fich unmillig. 

Mas würde es Anders fein, ılö daß er 

Geld haben wollte! Das hätt: auch 

wohl biß morgen Zeit gehabt. 

‚Run? ch ftehe zu Deinen Dien⸗ 

ſten,“ ſagte der Hofrath, Hut und Stock 

in ſeinem Zimmer aus der Hand le⸗ 

gend, aber ſeinen Pelzrock anbehaltend. 

„Ich muß Dir leider ... ein Ge⸗ 

ſtändniß machen,“ antwortete Fred ein 

wenig ſtockend. 

„Ich konnte mir's denken. Du haſt 

wieder einmal über Deine Verhältniſſe 

gelebt. Du willſt Geld haben.“ 

„Allerdings.“ 
Lieber Fred, es thut mir leid. Das 

muß einmal ein Ende nehmen. Du 

biſt von mir ſo geſtellt, daß Du ſehr 

anftändig leben tannft, ich bin lange 

genug leider nur allzu nahfihtig in 

diefem Punkte Dir gegenüber gemejen, 

ich fehe, daß dies nicht am Plate war. 

Sieh zu, wie Du Dich arrangirit. Ich 

habe ſelbſt große Ausgaben vor, ich be⸗ 

daure, Dir diesmal nicht helfen zu 

können.“ 
„Sch muß das Geld haben,“ fagte 

red mit heiferer Stimme. 

‚Muß? Das ift ftets von Dir 

die beliebtefte Ausdrudsmeife. Ich 

hoffe nicht, daß Du Dich zu irgend ei: 

nem Schritte haft hinreißen lafjen, ber 

dies ‚muß’ zu einer wirklich zmingen= 

den Nothmwendigteit machte. So weit, 

vente ich, wirft Du Dich wohl nicht 

vergeffen haben. Deine Gläubiger 

werben warten. Noch einmal fieh zu, 

wie Du Di arrangirft. Spare ein 

wenig, und e3 wird Dir nicht fchmer 

fallen, Deine Schulden allmälig ab- 
zuftoßen. Das wird Dir eine gute 
Borbildung für Dein fpäteres Leben 

fein. Man kann nie früd aenug ler- 

nen, fich nach der Dede zu ftreden. 

mie gejagt, ich habe überdies felbft jet 

größere Uusgaben vor...“ Er ging 

nach dem Tifehchen, auf den er Yut und 

Stod gelegt hatte, und nahm Beides. 

„Bapa,“ wiederholte Fred langjam 

und beifer, „ih fage Dir, id) muß das 

Geld haben, noch heute oder... .“ 

„Dder?” 
Ich * 

tirten . 
Der Hofrath legie Hut und Stod 

wieder hin. „Was joll das heißen?“ 

„Mir eine Kugel durch den Kopf 

fchieben . . ." 
‚RWinft Du das Geld durch Tolche 

Drohungen mir erpreffen?“ 

„&3 find feine Drohungen, es ijt die 

Mabrheit,“ entgegnete Fred tonlos. 

„Haft Du gefpielt?” 
usü. 
„Und auf Ehrenmori verſprochen, 

heute zu bezahlen?“ 
a.“ 

muß den Dienjt quit= 

ich werde es felbft orbnen.” 

„Das ift.. . . nicht möglich . . «“ 

- „Mein leptes Wort!” 
„Es geht nicht, Papa,“ keuchte Fred, 

„Roc nicht Alles?!“ 
„Geld aus der Rafınotafle . . . das 

ie... bezahlen follte . . . bie Wein⸗ 

| ging 

mollen mitten in der Szene, und den⸗ 

| 

| 

| 

ri aut, fo fehicle mir ben Herrn, F 
oO 

war Beflerung in jeder Hinfiht wahre mbar. Cine 

furze Hortjegung mit dem Mittel bradte eine nolls 

ftändige Heilung zu Wege. 
Die freie Derfuhs-Bebandlung rettete viele — 

fonft dem frühen Tode ver allen wären, und bdiefeh 

war der Zwei mwelder das Inktitut veranlabte, diefe 

Dfferte zu madhen. In allen Fällen, mo die Wuns 

den die Krankheit deutlich — lennt der Lei⸗ 

dende den Namen und die Natur des Leidens volls 

tommen, aber viele die biele Krankheit ererbt_oder 

fih fürzlich zugesogen haben, foßften fih an das Inſti⸗ 

tut wegen eineß 4ljeitigen Dudes wenden, das diefe 

Krantpeit ausführlid beihreibt und ebenfalls die 

Wirkung ihres neuen Mittels, Eifilide, erflärt. 

Schidct ns Ramen und Wdrefie an das State Mes 

Dical Anftitut, 194 Gleftron-Gebäude, Wort Wayne, 

And., und fie werden Gud die freie Verſuchs behand; 

lung portofrei — welche den Leidenden ſolch 

wunderbare Erieichterung verſchafft, fol’ ein ents 

züdendes Gefühl der freude über ihre Bellerung 

berborruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 

und Berzagtiein welde frühere Fehlſchäge dverur⸗ 

ſachten, entſchadigen. Schreibt betimmt heute. die 

| technung . . . ich hatte e8 bei mir ge- 
ftern Abend... und...” 

Der Hofrath hob feine geballte Rech- 
te wie zum Schlage empor. „Du...“ 

„Bapa!“ rief red, weiß werbend. 
Der Hofrath ließ die Hand langjam 

finten. Der Schlag, den er dem Sohre 

gegeben hätte, würde fein eigenes Ge⸗ 

ſicht getroffen haben ... ſein eigenes 
Fleiſch und Blut ... 

Es war eine Weile ſtill im Zimmer. 

| Xreb fah mit fahlem verzerrtiem Ge- 
fihte auf den Teppich nieder, langfam 

der Hofrat nach dem Schreib: 

tifche und feßte fich: „Wie viel?" 

| Dort faß ber Hofrath noch immer, 

| nachdem Fred mit dem Ched, der ihm 

| 
| 

| 
| 

! 

| 
| 

| 
| 

der Vater gegeben hatte, längjt forige= 

kürzt war. 

Ein Schönes Verlobungsgefchent. ein 

quter Glüctwunfd für das_neue Te 

ben, mas ihm der eigene Sohn ge— 

bracht ... 
Sein Sohn... 
‘n folder Stimmung ben Ber: 

lobungsgang zu thun, ed war undenf- 

bar. 
Auch mar e8 fchon zu ſpät gewor— 

den. 
Durch das Fenfter fiel der Schein 

der Gadlaterne herein, die vor dem 

Haufe Stand. 
Es mar ihm zum Erftiden heiß, er 

mußte hinaus in’3 Freie, Luft, Men- 

fchen, irgend eine Ablentung ... Das 

Alleinfein mar nicht zu ertragen. 

Planlog ging er die Straßen hin- 

unter. 
Er mußte felbft nicht, wie er nlöglic) 

zum Refidenztheater gelommen mar. 

Die Menjchen ftrömten hinein. 

MWahrjcheinlih irgend eine neue 

Voffe mit Felir Schweighofer oder der 
Kenny Groß als Galt. 

Vielleicht wird das auch ihn ein we— 

nig aufheitern. 
Was follte er auch beginnen mit dem 

Abende? 
Margot mar, mie häufig die legte 

Zeit, bei einer reundin, Baronin 
d’Ylinge, deren Belanntfehaft fie beim 

Schlittfehuhlaufen gemacht hatte, zum 

Abendeffen eingeladen; zu Haufe wäre 

er alfo ganz einfam gemefen. Er 

taufte alfo ein Billett in den erften 

Rang, ohne nachzufehen, was gegeben 

wurde. 
Erſt als der Vorhang ſchon in die 

Höhe gezogen war, warf er einen Blick 

auf den Zettel: „Bartel Turaſer, Dra⸗ 

ma in drei Akten von Philipp Lang— 
mann.“ 

Es fing nicht luſtig an. Proletarier— 

elend. Atmuih, Krankheit und allerlei 

Brotherrenſchurkerei im Hintergrunde. 
Sozialiſtiſch angehaucht. Er wäre am 
liebſten wieder aufgeſtanden. Aber den⸗ 
noch feſſelte ihn das Spiel, und er 
blieb. 

Der Angſtſchweiß trat ihm auf die 
Stirn, wie der gequälte Mann dort 
oben Meineid begeht, angetrieben vom 
Hunger und — ſeinem eigenem Weibe. 
Und wie er — ein entjegliches Gotte3- 

gericht — zur Strafe dafür beide Kin- 

der verliert, wie er endlich, von Ge- 

mwiffensbiffen gefoltert, fich jeldft dem 
Gerichte anzeigt . . - 

Mehr als einmal hat er aufitehen 

noch hat eg ihn mie mit bleiernen Ge- 

mwichten darniedergehalten, wie gebro= 

hen erhebt er fich endlich beim legten 

Fallen des VBorhangs und ftürzt hin- 

aus, 
Der Athem ftodtt ihm fehier, in ties 

fen Zügen zieht er die frifche Nacht- 

luft ein; ohne zu willen, wohin, jchrei= 
tet er vorwärts, immer meiter und 
meiter. 

= * 

Unter der finfteren, nur durch wenige 

Zaternen erleuchteten Kajftanienallee, 

die fih am Palaisgarten des Prinzen 

Geora hinzieht, Ihlendert Jemand auf 

und ab. Breitfhulterig, die Müße im 

Naden, die Hände in den Tafjchen bes 

langen grauen Mantels, deffen Kragen 

emporgejchlagen ift und unter beilen 

Saum da3 Ende der blintenden Sü- 

belfcheide hervorgudt, die leife über dem 

Sand ftreift. 
Auf dem Kreuzthurme fchlägt’2. 

Der Wartende bleibt ftehen. 
Rafche, haftige Schritte auf dem 

Kies. Aus dem Schatten taucht ein 

helles Jackett. 
„Ra, endlich.” 
„Sch konnte nicht früher. Ich bin 

ganz außer Athen.“ 
Sie gehen miteinander die Allee hin- 

unter. 
„Wo haft Du denn- fo lange 

ſteckt? 
Meine Freundin ließ mich nicht 
8 “ 

| „Der Teufel hole die Freundin!” 
i „Schimpf doch nicht gleich jo. Du 
fommft gewiß direft wieder vom Lies 
besmahle.“ 

I „Es war nur eine Kleine Borle.“ 
i „Bis jet?“ * 

Der Oberſt war zum Eſſen da.“ 

ge⸗ 

—— ———— — 
nem 

„Der Oberft? Der Dide? Du hat's 
tmohl mas Gutes gegeben? Wie?“ 

„3 ging.” 
„Was denn?“ 
„Weib der Kudud! Erft fo'n Res 

— 47 
„Repair?“ 
„Sardinen, ’n bißchen Kaviar, Gän- 

feleber und fo mas.“ 

„Ach ſo.“ 
„Dann ’ne Tafje moc turtle soup, 

Zander sauce sauterne, Rebhuhn, 

leider ohne Weinblatt, der verdammte 

Kerl non Koch verfteht nichts, Rebhuhn 

ift eigentlich ohne Meinblatt nicht zu 

genießen.“ 
„hr Habt’3 gut!” 
„KRannit Du aud haben. Wollen 

wir in den englifchen Garten fahren?“ 

„Bift mohl übergefjehnappt?" 

„Wiefo denn? Ober in bie Mein- 

ftube zu Löfch?“ 
„Daß ich meinen Bruder da träfe?“ 

„Dpder in’3 Cafe König?” 

„So ein Unfinn. Ueberhaupt, mas 

Du nur dentit!” 
„Na, fomm nur,” Sie fhlenderten 

langfam die menfchenleere Straße zu- 

rück. 
* * * 

Ein Offizier und eine Dame, die 

vor dem Hofrathe hergegangen waren, 

drehten ſich ſo plößlich um, daß ber 

Hofrath beinahe mit der Dame zuſam⸗ 

mengeſtoßen wäre. 
Gerade unter einer Laterne. 
Das Licht der Lampe fiel auf das 

Geſicht der Dame — vor dem Hofrathe 

ſtand Margot. 
Sie ſahen einander Beide eine Se— 

funde lang mortlos an. 
Margot war bleich gemorben. 
Der Offizier griff verlegen mit ber 

Hand an die Mühe und trat diäfret ei⸗ 

nen Schritt zurück. 
Es bedurfte für den Hofrath keiner 

Erklärung. 
„Komm!“ ſagte er. 
Stumm folgte Margot dem Vater. 
Schmeigend gingen fie nebeneinan- 

der nach der Drofchkenftation am Ende 
der Allee. 

„Ginfteigen!“ befahl der Hofrath. 
Margot ftieg in den Wagen. 
„Buchenallee 12,” 

Der Kutfcher nahm die mollene Dede 

vom Rüden feines fchläfrigen Gaul3, 
langfam rollte das Gefährt über ba3 
holperige Pflafter durch die Nacht. 
' * Wort wurde unterwegs gewech⸗ 
elt. 
Oben im Vorſaal wollte Margot et⸗ 

was ſagen. 
„Marſch!“ rief der Hofrath, und 

wies mit der Hand nach Margots 
Zimmerthür. 

Margot verſchwand. 
Der Hofrath ging in ſein Zimmer. 

Seine beiden Kinder todt, ſo gut wie 
todt, wie die des Bartel Turaſer ... 

Der Hofrath lachte plötzlich laut auf, 
daß erſelbſt erſchrak vor dem Wider— 
hall ſeiner Stimme in dem nächtlich 
ſtillen Zimmer. 

Wie follte es auch anders ſein? 
Es waren ja ſeine und ihre Kinder. 
Die Kinder ſeiner Ehe, die nichts als 

eine falſche Spekulation geweſen war. 
Nun wohl, um ſo mehr ſoll ſie raſch 

abgethan ſein, die ganze Vergangen⸗ 
heit, übermorgen kann Margot abrei— 
fen in die Penſion, die er für ſie in der 
Schweiz ausgeſucht hat. 

(Fortſetzung folgt.) 

Die Krypten des Vatikans. 

Der Kongreß für chriſtliche Alter- 
thumsforſchung, der vor Kurzem in 
Rom tagte, hat an den Papſt Leo 
XIII. eine Petition gerichtet des In— 
halts, daß die berühmten Krypten des 

Vatikans für wiſſenſchaftliche For— 

ſchungen zugänglich gemacht werden 
möchten. 

Unter der Baſilika von St. Peter 

liegt eine lange Flucht von Galerieen 

und eine unterirdiſche Kirche, die für 

die Wiſſenſchaft und Kunſt außer— 

ordentlich werihvolle Schätze enthält. 

Dort befindet ſich auch in einer Art von 
düſterem Keller das große monumen⸗ 
tale Granitgrab Kaiſer Ottos II. und 

eine Anzahl Statuen von Biſchöfen 
und andere Meiſterwerke von der 
Hand Giubertis, ferner eine Serie von 

Basreliefs, die dem berühmten Bild— 
hauer Mino da Fieſole zugeſchrieben 
werden. Alle dieſe zahlreichen und 

einzigartigen Schätze der italieniſchen 

Kunſt ſind nicht nur dem großen 
Publikum verborgen, ſondern auch 

Künftlern und Gelehrten ift der Zu- 

gang verfchloffen. 
Bisher hat Niemand Zutritt zu die- 

Tem unterirdifchen päpftlichen Mufeum 

erhalten, e3 fei denn, daß er einen bom 

Papft eigenhändig unterjchriebenen 

GErlaubnißfchein befaß. ES ift zu hof- 

fen, daß Papft Xeo XIII. der bereits 

mit ben ftrengen Traditionen feiner 

Vorgänger in Betreff der vatifanifchen 

Bibliothet gebrochen hat, mit biefen, 

ungenußt daliegenden Kunſtſchätzen 

ebenfo grokmüthig verfahren wird, 

wie mit den koſtbaren Büchern und 

Manuſtkripten, die im Beſitz des päpſt⸗ 

lichen Stuhls ſind. 

— Umſchrieben. — Köchin (zur 

Freundin): „Es iſt fabelhaft, was du 

aAles deinem Grenadier zuſtechſt; du 

ſcheinſt mit über deine Verhältniſſe zu 

lieben!“ 

Ratten 
STEARNS’ 
Electric Paste 

=, Angegielet 
tödtet Matten, Mäufe, 
und Mngeziefer aller Art, ohue üblen 

alien Händ- 
lern. 25c bie 

STBARNS' ELECTRIC PASTE Ce@., 

Chicago, 

ee nenne 

eilen Sie Hauttranfheiten 
&) durd; den Gebraud) von 

Glenn's 

Schwefelſeife. 

Sie iſt aus den beſten und reinſten 

Stoffen, welche der mediziniſchen Wiſ⸗ 

ſenſchaft bekannt ſind, hergeſtellt. 

Die hervorragendſten Aerzte dieſes 

Landes verſchreiben Glenn's 

Schwefelſeife für Hautkrankheiten 

und ſie berichten, daß ausgezeichnete 

Reſultate durch den Gebrauch derſelben 

erzielt werden. Verſuchen Sie die— 

ſelbe und überzeugen Sie ſich. Seien 

Sie gewiß, daß Sie die echte erlangen. 

Nehmen Sie keine andere. 

| - Bei Apothelern zu haben. 

A 

Lokalbericht. 

Crwies ſich dankbar. 

Der im Hauſe Nr. 135 Cheltenham 
Place wohnhafte Paul Schuſter iſt der 

glücliche Erbe von 5000 Mark gemor- 
den, auf die er nie in feinem Leben ge= 
rechnet hätte. Wor 25 Jahren — im 

Suly 1875 — war Paul Schufter Sol- 

dat im 4. Gardegrenadier-Regiment, 
das befanntlich, weil e3 das Leibregi- 
ment der Königin YAugufta war, die ich 

während de Sommer zunädjt in 
Koblenz am Rhein aufhielt, in genann- 
ter Stadt in Garnifon lag. rena= 

dier Schufter rettete Da eines Tages ein 

vierjähriges Mädchen aug den Yluthen 

des Rhein. Der madere Lebensretter 

erfuhr noch am nämlichen Tage, daß er 

die Tochter des Grafen Paul von Haß- 

feld vor dem Tode bewahrt habe. Er 

wurde bon den überglüdlichen Eltern 

reich befchentt. Schulter Hingegen 

machte nicht viel Uufhebens bon der 

NRettungsthat und dachte Ichließlich gar 

nicht mehr daran. Nun hat ihn die 

Gräfin, welche unlängft geftorben tft, 

in ihrem Teftament mit 5000 Marf be- 

dacht. 
— — — — 

Au Palos Springs. 

Das Schießen des Chicago Schüben- 

pereind in Palo Springs hatte fol- 

dendes Rejultat: 

Stichſcheibe Hochſt zahl 
> Scheibe. 

| 01 mom | ne Trefier. 

* Ningde. 

Königs Scheibe. Ringe, Union- 

N 
2 

28 % 

— 

Dr 2. Sin. » » » 
HY. Thorwartt . » » » 
I. Hoff 
3. Balm, fen. . » o 
Win. Boehme. . . 
SH. Kräußlih . . » 
F. ITosgenburger . » 
G. Nerhel 
G. F. Schmidt a 

— — 

Bühnentoll. 

© 

118585282 

George Van Norman, früher in 
Milwaukee, jetzt in Chicago anſäſſig, 
will ſeine Tochter Jane enterben, weil 
ſie ihren Gatten, Dr. Robert Curtis 
Brown, in Milwaukee verlaſſen hat, 
um ſich der Bühnenlaufbahn zu wid— 
men. Die angehende Schauſpielerin 
iſt bereits als Mitglied der „Salisbury 
Stock Companh“ vor die Oeffentlichkeit 
geterten und befindet ſich zur Zeit in 
Rew York, um eine Rolle in dem Stück 
„Brince Otto“ zu übernehmen, welches 
Dtis Skinner im legten Frühjahre hier 
in Chicago erftmalig herausbradite. 

„Unite) League of Amerita.‘‘ 

Das geftern abgehaltene Orbenzfeft 
der „United League of America“ war 
fehr qut befucht und nahm einen präc- 
tigen Verlauf. Die Yeltrede wurde 
vom Groß-Präfidenten Hermann Piehl 
gehalten, welcher herborhob, daß ber 
Drden jekt 20 LZogen in Chicago auf: 
zumeifen und bereit3 über $8000 an 
Krantengeldern ausbezahlt habe. Beim 
PVreisfegeln gemann Herr M. Brill den 
1. Preis, Hr. Thiede den 2., A. Wehrle 
den 3., M. Blant den 4. und %. Brus 
fenbod den 5. Preis. 
—— — —— 

Blänzgendes Gefhäft verdorben. 

Unter der Anklage, faliche Dia- 

manten verfauft zu haben, murbe 

der Afritaner €. Yohnfon verhaftet. 
Kadi Martin ließ ihn auf das 
Verfprechen hin, einen anderen Beruf 
au ergreifen, in Frieden ziehen. 

* Präfident Harper bon ber Chi- 

cago’er Univerfität entichiedb, bak 

die in „Snell Hal“ mwohnhaften Gtu- 

denten, welche am GSamftag auß dem 
zweiten Stockwerk dieſes Gebäudes ei⸗ 

nigen ihrer Studienkollegen Eiswaſſer 

auf die Köpfe ſchütteten und die Som⸗ 

meranzüge einmweichten, Wbbitte thun 

und die Anzüge ausbügeln laffen fol 
Ien, wibrigenfalla er fie auf ein halbes 
Jahr vom Beſuch des Unterrichts 
fuſpendiren würde. 

defet die „Bgonntagpoft, 

Niedrige Preifenah nahenfteforts. 

Chicago & Northiweftern-Bahn an Freitag, 

Samſtag und Sonntag nah Wauleſha, 

Green Late, Milwautee, Williems Bay, Late 

Geneva, Mabifon, Devill’S Lake, Dousman, 

Delavan Late, gut für Rüdfahrt bis die 

mesn Montag. SchnellsZüge mit Par: 

orsWagen. Wegen Beichreibungen und al: 

fen Einzelheiten wende man & an 212 

Start Str., oder Wells Str.-Station. * 

— —— 
F au Hlavatka in ihrem Heim 

gefefj.It, gefnebelt, beraubt 
und bewußtlos aufge 

funden. 

Barfanti erliegt f.inen Berleguns 

gen. — Der angeblihe Raubs 

mörder ein ‚„‚hriftliher 

Züngling.‘‘ 

Sheehan und Mofher ausgeftoßen. 

Gefeffelt, gefnebelt und bemußtlos 

wurde heute früh Frau Margarete 

Hlavatka in ihrem Heim, No. 1354 W. 

18. Str., von ihrem Schwager Karl 

aufgefunden. hr Zuftand ift bedenk⸗ 

ih. Das Haus mar geplündert mor- 

den und filbernes Tafelgefchirr ſowie 

andereWerthſachen im Geſammtbetrage 

von mehreren hundert Dollars wer— 

den vermißt. Alle Anzeichen deuten auf 

einen harien Strauß zwiſchen der 

rau und dem Einbrecher hin. 
Die Unglückliche iſt die Gattin von 

Louis Hlavatka, dem Betriebsführer 

des Wachdienſtes im Canal-Amt der 

Chicago Telephone Co. 
J. A. Barſanti, der geſtern E. D. 

Bla als denjenigen bezeichnete, mel- 

cher ihn zu berauben verfucht und dabei 

verwundet hatte, ift feinen Verlegun- 
gen erlegen. 

Katherine Blad, eine Schmeiter bes 
Angeklagten ertlärt, daß Ddiefer am 
Abend vor der That um elf Uhr mit 

einem jüngeren Bruder fein Lager im 
Elternhaufe auffuchte, und daß DieBei- 
ben die Thür hinter fich fchloffen. 

Barfantis Wittme murbe durd) bie 
Aufregung und den Schmerz auf? 
Krantenlager geworfen. Außer ihr 
hinterläßt der Ermordete zwei Söhne 

im Alter von zehn und achtzehn fahren. 
E3 fteilt fich heraus, daß Blad bis 

por einem Vierteljahr ein hHerborra= 

gendes Mitglied des Chriftlichen Jüng- 
[ingsvereind war und in bemjelben 
mehrere athletijche Preife Davontrug. 
Als feine Mitgliedstarte vor drei Mo= 
naten ablief, erneuerte er fie nicht. Er 
mohnte vor fünf Nahren- mit feinen 
Eltern in dem Gebäude, mo die That 
begangen wurde, weshalb Barfanti ihn 
gut fannte. Der angebliche Raubmör- 
der ijt erft 22 Jahre alt. 

B. 3. Sheehan und John Mofher, 
die der Beraubung Hugh MeDougalls 
befcehuldigt werden, wurden geftern bon 
den Großgefchmworenen in Anklagezus 

ftand verjegt und jpäter auf Befehl der 
Zivildienjtbehörde aus dem Polizeide- 
partement ausgejtoßen. Mehrere 
Schugleute, die fih in dieſem Fall 
Pflichtverlegungen zu Schulden Tom- 
men ließen, wurden beitraft. 

Einer Einbrecherbande jollen Henry 
Elrih und John Rafter angehören, in 
derem Befig man heute Sachen fand, | 
die Eigenthum der Illinois Moulding 
Eo., 15 RN. Ann Str., Percy Mallotts, 
438 Lake Str., W. 9. Bungs, 85 Ann 
Str., und W. U. PBomells, 433 W. 
Late Str., find. 
— 

* Seiner eigenen Wusfage zufolge 
muß John Alerander Domwie mit dem 
lieben Gott auf einem fehr vertrauten 
Fuß teen, denn er verfünbigt feinen 

Gläubigern in den „Leaves of Healing”, 

daß Gott ihn zu feinem Schagmeifter 

ernannt habe, um Zion zu erbauen. Er 
will bereit3 $5,000,000 zujammen- 

gebracht haben. 

Dr. BOZINCH'S 
GURATIVE 

BITTER WINE, 
Ein — 
Rebenserhalter. 

9 Es iſt eine anerkannte Thatſache, 
Jdaß der menjhlice Körper, wie eine 

Maichine, abgenugt wird; eine Ta 
acsarbeit verbroudt die Kraft und 
Stärke eines Menichen, und falls die 
Iegtere nicht erjegt wird, führt es 
zu eirem volltändigen Yulamımens 
brudy des Körpers. Es ih abſolut 

A nothwendig, micht nur Die aufge 
—, wandte Kraft während ber törperlis 

I hen oder geiftigen WUrbeit zu eriegen, 
fondern mern möglih mehr als zu 

eriegen, um fo die Urbeit des nädhiten Tages zu er- 

leihtein. Dr. Yozind’s Gurative Bitter Wine ift aus 

Muryeln und Kräutern in Verbindung mit dem beiten 

alten Wein hergeftellt, er ift wiffenjchaftlich zubereitit 

und wird irgend einer Perjon volle Gejundbeit wir: 

dergeben. Es ifi pofitiv Das beite Stärlungs: 

und Blutreinigungs » Mittel und eine unüber- 

srefffihe Medizin für Ratarrh des Magens, der Ein: 

geweide, Xeber, Hautkrankheiten, Neuralgie und Ner: 

venzerrüttung. Ahr jeid es Euch deshalb jelbit ihul- 

dig, Dr. Bozindh’s Surative Pitter Wine zu berr 

fuhen. Bei Furem Anotbeler, oder ihreibt an: 

Dr. Bozinch Bitter Wine (o., 
519 Milwaukee Avenue, 

1011, didofa,1i Chicago, Ili. 

SKrantheiten der Männer, 
State Medical Dispensary. 

76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 

OSOHISAGO, Il. 
Die weltberühmten Herzte bie 
fer Anftalt heilen unter einer 
gerne Garantie alle 

ännerleiden, ala da find 
Sessıı Bluts, 
ronijhe Leiden, 

zündung, die ſchredlichen Fol⸗ 
gen von Gelbitbeiledung, als 

verlorene WMannbarteit, jmmotens (iludem 

wögen), Baricocele (Hodentrankheiten), Rervenihmäs 
de, Herzflopfen, Gedähtnisihwäche, dumpfes des 

drüdender Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
teliheft, Nervohität, unangebradtes Grröthen, Nies 
dergeihlagenbeit u. f. m. 

Konsultation frei. 
Sprehftunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends; 

Eonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Franebogen, Eie können 

dann per Voft furrirt werden. — Ule Ungelegenbeis 
tem werden ftreng geheim gehalten. 

| Medizin frei bis geheilt. | 
Wir laden Überhaupt folche mit gronifchen Ucbelm 

behaftete Zeidenden nah unferer Arftalt ein, die nies 

eends Heilung finden fonnten, um anfere neue Me 
thode fi angedeiben zu laflen. bie als unfebibet gilt, 

%in,mo,di,do, fr,ja—3lil 

Blajenents 

SCHRACE’ RHEUMATIC 
#1,000,000 CURE. 

Für RNheumatismus, Sicht aud Nenralgia. 
Schlägt nie fſehl. Aerzte verordnen es. 

Oert Win. Bloomerth. 670 Burling Str., Chis 

eago, ichreidt: Ich babe jahrelang alle möglichen Mes 

dizinen gebraudt für Rheumatismus. Drei Flafhen 

von Echrages „Rheumatic Gure* haben mid voll: 

ftändig geheilt. Ich fühle wie neugeboren und ems 

pfehle e$ Jedermann beitens. Hrage, 
Anotbefer, 977 R. Slark Str., Ebica 

Sirtulare verſandt. n,bibofa, 

a "ae l r 

— — Rele Brillen uud 
Kodats, Gameras u. vhotograpb. Material. 

Privat: und | 

| über Nat:önal Store, 14 Nachm. 

GASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 

Dip Sorte, Die Ihr Immer 

Gekauft Habl 

Trägt die 

Unterschrift 

Yon 

rel 

Race af 013 DrSAMUELPITEHER. 
z 2» 

Kochells 
Anise Send 

In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 

Dreissig Jahren 

ICASTORIA 
e THE CENTAUR OOMPANY. NEW YORK eıry. ” 

Uhren ann 

AperfectRemedy forConstips- 
fion, Sour.Stomäch,Diarrhoea,| |} 

|| Worms Convulsions,Feverishr 

oess ndLOSS OF SLEEP-. 

| ZaeSimile Signature’ oß 

' SCHROEDERS 
465-467 MILWAUHEE: AVE. 
ri CORCHICAGO AVE 

— An die Leſer der 
verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 

überzogene Bruchbander zu 

ür einſeitige 
65e u. Größer Be 

Gleiche Waare-ijt nirgends in ben Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 

zu faufen. Feinere Sorten zu halden reifen. Wir mahen die beiten Unter: 

leib3binden und Nabelbruhbänder. Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge 

fhwollene Adern und Beine werden nah Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 

often.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — reie Unterjugung duch unjeren erfahrenen 

Brud-Spezialijten. 

Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 

tichen deutiher. Katalog von Brudbändern, Unterleibsbinden, 

Abendpoft benennen. 

verſchloſſenem Kouvbert unferen eustührs 

Summiftrümpfen, imenn fie die 

| Spar Shmerzen und 6. 
Unſer Erfolg u — 

IR auf jchmerzloje Zabnarbeiten bafirt zu popu 

Rreijen; denn 75 Prozent unferes Gejhäftes erhalten 

wir durch Empfehlungen. 

Gehet zum... 

beiten 
Doktor. 

Geht zu den Garantie-Doktoren, 
State Str. Es find die beten Doktoren, 

und fie verlangen feine Zahlung im Voraus. 

Ahr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn Ahr die Behandlung habt. 

Bringt kein Geld mil. 
| 

Konfultation frei. | 
Beſucher der Stadt, die nicht die beften 

Aerzte Iennen, find bejonders eingeladen, 
vorzufprechen, ehe fie weniger tüchtigen ler: 
ten hohe Gebühren für Unterjuhung bezah: | Fi 

Ien. Die Office der Garantie-Doltoren 

| 
t 

| 

— Ich ließ mir 14 Zähne in dem 

143 > Voſton Dental Varlors, Rr. 146 

s Etate Eir., ziehen, ohne abfjolus 

die geringften Schmerzen zu ver⸗ 

U. WFuch! 2 . 
835 Golpd- Füllungen SA auf. 

> ,„50e 
5 

fpüren. —Rev. €. 
Gebik Zähne. . . . Pa» 
Veſte Zahne, S. S. W. 88 Silber Füllungen. 

vBoilbitonen 35 Brudemirbeit 

Keine Berehnung für das Ziehen, weun Bühne bes 

flellt werden. — Eine gejhriebene Garantie für zehn 

Aahre mit allen Arbeiten. »ja® 

BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 

Brühe. 
Mein neu erfundes 

EI med Bruhband, don 

> 33 jmmtlichen deustichen 
4 Boofejloren empfoh⸗ 

fen, eingeführt im 

j der dentichen Armee, 
befte m. heilt jeden Bruch. Keime talichen Vers 

ipredungen, feine Einiprigungen, faine Eletrizität, 

feine Unterbredung im Gejöäft; Unterfuhung iſt 

frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, Bans 

dgeen für Nabelbrüche, 
Geibbinden für schwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebaucdh und fette Yeute, iR 

Summi:Strümpfe, € 
halter und al 
für Berfrümmungen 

der Beine und 

frühe etc. in reichhaltigfter e 5 . 

hf zu FFabritpreiien borräthig, beim größten 

Dr. Rob’t Wolfertz. 60 ifid 
Brühe ur» 

find die größten und feinften in Chicago. Sie 

haben die großen £- Strahlen, um bie 

Krankheit zu finden. 

Männerr Schwähe im Rüden, Baris 
eocele, Hydrocele, allenAnzeichen 

von frühzeitigem Verfall oder verlorener 

Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 
dauernd geheilt ohne Operation. 
Konfultirt uns, ehe Ihr jemand 

Keine Zah: 

iſt das 

Brüche 
anders hohe Gebühren bezahlt. 
fung, bis geheilt. 

Krebs und Geichwüre entfernt ohne Mei: 

fer oder Blutverluft mittelft einer 

neuen Kur. Sprecht vor oder fchreibt wegen 

Bedingungen. 

deutſchen Fabrikanten Bi 

Ave., nabe Randolph Str. Spezialift für 

Nerwahiunden de3 Körpers. In jedem Falle pohtive 

Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Upe, Damen 

werden bon einer Dame bedient. 

24 Die neue eleftriiche Behand: 

Taubheit fung ftellt das Gehör wieder 

her und bejeitigt hrenklingen. Ver⸗ 

nachläſſigt niemals Taubheit oder laufende 

Ohren. 
frauen Euer Kopfiveh, weibliche Schwäs 

RR che, Tann jchnell furiet werden. | —— — 

i i ä i i ſpre⸗ e Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene den 

Dune WAR länger. Wlle, die nicht — | ialiſten uud betrachten eö als eıne Ehre, ihre leibenden 

hen können, jollten wegen einen freien) itmenichen jo jhnell al8 möglid don ihren — 

Vrobe-Behandlung ſchreiben. gu heilen. Gie beilen grünolig unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 

The @uaranty Doctors, 
leiden und Menftruatisnsflörungen ohne 3 

ration, Sau⸗trautheiten, Folgen von — 

148 State Str., 2. Floor. 
Offen jeden Tag und Abends. 

ib ſt⸗ 
beſtecung, verlorene Mannbarteit ꝛe. Qpera⸗ 

Sonntags, I—l. 

WoRLD’s MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMSSTR,., Zisamer 60, 

gegenüber der fair, Derter Building. 

tionen von eriter Slaffe Operateuren, für radifale 

Heilung von Brücen, Krebd, Tumoren, Baricocele 

(Hodeufrantheiten) 2C. Konfultirt uns bevor Jhr hei⸗ 

rathet. Wenn uöthig, plaziren wir Patienten in umfer 

Brivathoipital. rauen werben bom ge 
Dame) bejandelt. Behandlung, infl. Mebdiziuen 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Scneidet Died aus. — Stun ben 

9 Uhr Diorgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 105i8 / 

12 Ubr. salios 

für Hugen, Ehren, Rafen: wuDd x 

Salslelden. ZBehanbdelt dieſelben gruudrich 

und ſchneil bei mahigen Preiſen jchmer zie s u, 
n neuen Sethoben./ DEE 

mai27,jodido® 

Dr. EHRLICH, 
aus — — Spezia l⸗ 

rat far Augen⸗, Ohren⸗, 

DR. J. YOUNG, @ 
: 263 Sincoln Ave, 9-11 Bat., Deutiger Spezial Arzt 

. Abd; Sonntag 8-12 Dim. MWeitieite-Mlinif: E 

Nordim.:Ece Milmaufee Ave. und Tivifion Str., 
Ihmali B 

nah urübertreifli 

- ken ite Raientatarch und © 

örigfeit wurde furrirt, wo am e 

erfolgloß blieben. Rünfttidhe Augen. Brillen 

— —— EUER, Sa lachen ve. eitbe: 
Dr.Lemkes vSt. Johannis · Tropfen 

8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abendd, Goun- 

im Haufe zu halten, ift eine gute Vor ſicht, weil es 

tags s bis 12 Uhr Vormittags. 

eine ſihere Medizin iſt gegen alle Magen: und Ges 

därmkrankheiten, die fi bei Sommerszeit oft eins nr 
& Comp. 

freffen, wie Kolit, Krämpfe und Durchfall. Diele 

Tropfen bringen jchnell Aube und Orpnung in den 
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‚15c 
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warm empfohlen 

' Seit mehr als 50 Jahren 
nach allen Welttheilen 

versandt vom 

FABRIKANTEN 

 Underberg-Albrecht, 
Rheinberg am Rhein, 

* Man verlange 
ausdrücklich 

Nömifher Brief. 

Rom, im Juli. 
Come suda® „Wie fcehmigen Sie?“ 

it feit einigen Tagen der ſelbſtver— 
ftändliche Gruß, den man bei der 'Be- 
ur auf der Straße, in den Hafes 

. w. taufcht. Und die Antwort bes 
fehl regelmäßig in einem Seufzer, ei- 
nem faum gedämpften Fluch und einer 
Handbemwegung zu ber jchweißperlenden 
Stirn. Auch die Kleidung der guten 
Römer entfpricht durchaus diefer Lage 

ı ber Dinge, befonders fehlt faft bei Nie- 

| teı3 merden vertilgt; 

1" 

nn nennen 

mandem das zwifchen Hals und Hemd- 
kragen geſteckte kühlende Taſchentuch, 
das bei Vieln gar maleriſch in Dreieck— 
form über den Rücken fällt und an die 
legendären Halstücher der Garibaldini— 
ſchen Rothhemden erinnert. Natürlich 
iſt auch der Durſt gewaltig, und Un— 
mengen prickelnden Wermuths mit Sel—⸗ 

was aber den 
Deutſchen am meilien anmutbet, das 
ift der große Aufjchwung des Bierfon- 
ſums. Nicht nur die zwei Münchener 

| Bierhallen Pfchorr⸗ und Löwenbräu 
ſchänken tagte Ströme ihres herrlichen 

fies; auch eine beim Solofjeum er= 
ſtandene Römifche Brauerei nach Mün— 
ſchener Muſter und mit deutſchem Brau— 
meiſter macht un jeimliche Gejchäfte und 
ihr Stoff ifi fogar im Allgemeinen recht 
trinkbar. 

Natürlich hat die alljährliche Flucht 
aus Rom bereits begonnen. Wie üb— 
lich, waren auch heuer die beiden Nacht— 
feſte der Girandola und der S. Gio— 
banni-Orgie die Merkſteine zwiſchen 

der halbtodten und der ganz todten 
Saiſon. Bei der GEirandola, dem wirk— 

lich großartigen Feuerwerk auf der 
Piazza del Popolo, ſah man wieder 
einmal zum allgemeinen Gaubium 40,- 

‚ 000 Franten in einer Kleinen Stunde 
in die Nachtluft puffen und auf ber 
Pincio-Terrafie Yeenpaläfte erjtehen, 
mie fie nur die Bhantafie und Kunft ei= 
nes italienifchen Phrotechnifer3 aus 
dem Nichts zaubern fanıı. Dabei fiel 
es nicht einmal den „Nürglern“ ein, ge= 
gen diefe, zwar fehr Ajtthetifche und 
ſchöne, aber dennoch finanziell unberech⸗ 
tigte Vergeudung der Steuergroſchen zu 
proteſtiren. Und doch hätten die Rö— 
miſchen Hoſpitäler und wohlthätigen 
Stiftungen, die ja mit ihrer Jahres— 
rente nie recht auskommen, ein ſo hüb— 
ſches Sümmchen recht wohl brauchen 
können. Um den heiklen Eindruck we— 
nigſtens etwas abzuſchwächen, be— 
ſtimmte das Municipio den Ertrag der 
Tribüneplätze für Wohlthätigkeits— 
zwecke; nur erfuhr man nicht, wie viele 
dieſer Tribüneplätze auch wirklich ver— 
kauft und nicht an den Anhang der 
Herren Gemeinderäthe und ſtädtiſchen 
Beamten verſchenkt wurden. 

Ganz anders, als die durch Anweſen— 
heit des Königspaares ſtets etwas offi— 
ziell geſtempelte Gicandola, war und iſt 
das Bacchanal der S. Giovanni-Nacht 
mit ihren Anklängen an die altrömi— 
ſchen Luperkalien. Freilich, auch der 
Glanz dieſer wahrhaft einzigen Römi— 
ſchen Nacht geht immer mehr dahin. 
Zwar begann auch diesmal ſchon gegen 
neun Uhr die Maſſenwanderung zu 
Fuß, Trambahn, Omnibus und Wagen 
nach dem Laleranspiahe, die Quartiere 
hinter St. MariaMaggiore waren wie 
üblich mit Bhramiden von Gasflämm- 
chen erleuchtet, die Volfsichänfen mit 
ihren auf der Straße aufgeitellten Ti- 
[hen und Stühlen mit Lampionz illu= 
minirt, eine gemaltige Menge, Reich) 
und Arm, befonder3 Durch die ferzenge- 
cade lange Villa Merulana fluthend. 
Dabei leifteten fih unfere Omnibufje 
und Irammays ‚den Genieftreich, des 
Undranges wegen ihren Tarif zu.... 
serboppeln! Ob nicht bei Ihnen oder 
ſonſtwo gerade das Gegentheil biefes 
Schildbürgerftüdcheng gefchehen märz? 

Auf der Feltmwiefe und bei Porta 
Tpielte fich auch Diesmal wieder das alt= 
bergebrachte Jahrmarktstreiben ab, nur 
in bejcheidenerem Rahmen al3 früher. 
Die Zahl der durch Pechfadeln und 
Lampions ſchwach erhellten Wagenburg 
von Wirthſchaftsbuden zwiſchen La— 
teran und St. Croe war auf ein Mini— 
mum herabgeſchmolzen, die poetiſche 
Sitte des Glödchenläutens durch den 
barbariſchen Unfug des Tutens ver— 
drängt, auch die ſonſt üblichen blühen— 

den Knoblauchſtauden, mit denen über— 
müthige Burſchen die kleinen Mädchen 
aus dem Volk und wohl auch die Sig— 
norine und Signore über die Köpfe 
Dritter hinweg zu necken und am Hals 
zu kitzeln pflegten, beinahe verſchwun— 
den. Nur die Bettlerplage gedieh mäch— 
tig, und vor ter allbefannten *Faccia 
fresca” fah ich fogar einen Kerl, der 
bon einem Efeläfarren auß uns feine 
Geichichte vortrug, während fein... . 
Knecht (!) in Hemdärmeln jammeln 
ging. Uebrigens3 jcheint mit der Boefie 
auch die alte Meflerftecherei ins Grab 
zu finten; wenigftens lief die ©. Gio- 
vanni-Nacht diesmal ohne den, bei mei= 
nen Herren Kollegen von der Römifchen 
PVreffe mit Recht jo beliebten “morto” 
oder “fattaceio” (Mordthat) ab. Und 
ich male mir ordentlich die Wuth des 
Ehroniften vom „Meflaggero“ aus, der 
fih verzmeifelnd an die Stirn fchlagen 
moßdte: “Non d’e scappato il 
morto!” („Nicht einmal einen Todten 
hat's abgeſetzt!) Und erjt die armen 
Uerzte in den Spitälern, bie in biefer 
Naht in Maffen tonfignirt find mie 
Soldaten! Bor einigen Jahren noch 
ging's freilich „hoch her“, 

Jetzt alſo, wie gejagt, ift’3 aus mit 
Freude und Luft, Die Sonne brennt mit 
ihrer ganzen Kraft auf den meißen 
Häuferhaufen. am gelben Tiber, und 
die Eifenbahnen find überfüllt. Von 
ben Tremben, ben „Yoreitieri“, bie 
monatelang mie ein Bienenfhwarm an 
dem jchönen Stalien gefogen — ift 
nicht? mebr zu hören noch zu jeben, es 
fei denn, daß nod) da und bort ein be- 
fonders frommer Pilger oder ein. mehr 
aufs Billige, al3 aufs Kühle bedachtes 
junges Pärchen das rothe Buch fpazie- 
ten trägt. 
Zum Schluffe noch. eine graufige 

Mär: An der vatilanifchen Armee, 
und zwar unter ber Schmweizergarbe, 
berrfcht feit einigen zus Meuterei. 
Die armen Krieger, bie während bei 

heiligen Jahres RR eh einen 

nung, und haben in ganz moderner 
 Weije ihrem Chef, dem Oberſt v. Cour⸗ 
ten, die Piſtole in Form einer Petition 
auf die Bruſt geſeßt. Der Oberſt iſt 
aber ein ſchneidiger Herr, zumal die 
vatikaniſche Finanzverwaltung über 
Ebbe in der Kaſſe klagt, und ſtatt mit 
den Geldern des Peterpfennigs heraus⸗ 
zurücken, hat er die Haupträdelsführer 
theils aus dem Korps ausgeſtoßen, 
theils ins Loch geſteckt; obendrein hat 
er der Schweizergarde mit allgemeiner 
Entlaſſung gedroht, da es genug Ita— 
liener gäbe, die um weniger Geld die 

hiſtoriſche Uniform der Schlüſſelſolda— 
ten anziehen würden. Was die Söhne 
Helvetias nun zu gedenken? 
u — — 

Argentiniens Heuſchrecken⸗Plage. 

Da wir auch in den Ver. Staaten 
wieder eine Periode der ſogenannten 
17 Yahr = Wanderheufchreden haben, 
obgleich diefelben diesmal meijt nicht 
ſehr verhängnißvoll zu werden ſchei— 
nen, ſo dürften die nachſtehenden Mit— 
theilungen eines gelegentlichen deut— 
ſchen Korreſpondenten aus Argenti— 
nien, Südamerika, Viele intereſſiren. 
Es handelt ſich in diefem Fall übrigens 
um eine, jedes Xahr mehr oder weniger 
Ihlimm auftretende Plage: 

„Wir leben hier unter'm 32. Grad 
füdlicher Breite, Haben im Sommer 
(November bis März) genug Regen, 
durhichnittlich alle 8—14 Tage Itar- 
ten Gemitterregen, bei 80 bi 90 Grad 
3. im Schatten. Im Winter ift zu= 
mweilen Nachtfroft, im Juli eine Kälte 
bi3 5 Grad unter dem Gefrierpuntt. 
Der Boden ijt 33 bis 7 Fuß ſchwar— 
zer, Schwerer Humus auf LXehm, halt 
bie Feuchtigkeit, wie einSchmamm und 
würde vorzügliche Ernten an Weizen 
undlein geben, wenn die Heufchre- 
den nicht jo arg haufen würden. Die 
lieben Viehcher fommen im September 
bis Dftober zum Eierlegen und ver= 
pugen, mas ihnen in den Weg fommt. 
Sch habe mir früher nie eine rechteBor= 
ftelung davon machen fünnen, aber 
jeßt weiß ich, wie das ausfieht. I der 
Ferne, Norden oder Weiten, erjcheint 
eine dunfle Wolfe, in der Sonne 
bräunlich Shimmernd, und überzieht 
nah und nad den halben Horizont. 
Dann fängt e3 an zu fchneien, wie der 
erite Schnee vor Weihnachten bei %h- 
nen, in großen loden, und jede Ylode 
mit einemfreßapparat in größterBoll- 
tommenheit auögeftattet. Nach zivei 
bis drei Stunden ilt das Yelb 6% bis 
123 Meilen meit nach jeder Richtung 
mit Heufchreden bebedt. Wenn fie fort- 
ziehen, ijt das Feld fchmarz. Doc) e3 
ift Frühjahr, und menn e3 zufällig 
bald darauf regnet, fchlagen die übrig 
gebliebenen Wurzeln und Halmjtumpfe 
fchnell wieder aus, und in adht Tagen 
ift Alles wieder grün. Das wäre nun 
hei dem biefigen Klima und Boden 
nicht jo jhlimm. ber als Bezahlung 
haben fie ung ihre Eier dagelaffen, je- 
des Meibehen 70—90 Stüd, welche in 
35—45 Tagen, je nach der Tempera 
tur, ausfriechen. E3 dauert no 10— 
14 Tage, und die Jungen “saltonas” 
(Springer) genannt, meil fie noch feine 
Flügel haben, führen fi nun die mwie- 
der jchon in die Höhe gegangenen 
Pfanzen zu Gemüthe, derart, daß eine 
Ernte von 1000 Kilo Weizen oder 600 
Kilo Leinfaat auf den Hektar ald gq u=- 
ter Durchfchnitt betrachtet wird. Bei 
den bedeutenden Untojten und dem jebt 
niedrigen Goldfur® faum genügend, 
dem Kolonilten das Zeben zu erhalten! 

Mas ift zu thbun? 3 bleibt uns 
nicht3 übrig, alS entweder eine Kultur— 
pflanze anzubauen, die von den Heu= 
fchreden verfchmäht wird, oder jolche 
zu fuchen, die in 45 biß 55 Tagen be- 
reit3 reif find. — 

Vom Objtbau ift hier nicht viel zu 
wollen. Die Pfirfiche, welche im hiefi- 
gen Klima wunderbar gebeihen wür- 
ben, leiden fait alle am Harjfluß etc., 
eine Yolge des Abfreffens und Abjchä- 
end der jüngeren Zweige durch die 
Heujchreden. 

Zur Befämpfung der Heufchreden 
gefchieht jehr viel jeiteng der Regie- 
rung, d. h. fie bewilligt etliche Millio- 
nen Krieasfoften. Dafür werden theure 
Inſpektoren angeftellt, melche gemöhn- 
Yich die verfehrtejten Maßregeln treffen, 
3. B., wenn bei der Ernte jede Hand 
unentbehrlich ift, verlangen fie vom 
Kopf 50 Kilo Heufchreden gelieferi. 
Natürlich dentt fein Kolonift daran, 
feine foftbare Zeit mit Yang und Xb- 
lieferung zu vertrödeln. Folge: eine 
träftige multa (Gelditrafe), die ge- 
mwöhnlich in die Tafche des Ynfpektors 
bleibt. Für diefe Herren ift die Heu- 
fchrede eine milchende Kuh, die fie in 
zwei Jahren reich macht.“ 
— r e — 

— Der goldene Engel. — Herren: 
„Na, was iſt denn? In dem kleinen 
Neſt läßt ſich kein dienſtbarer Geiſt 
ſehen! Der Wirth vom „Goldenen 
Engel“ wollte uns doch ſeinen Haus— 
knecht ſchicken?“ — Hausknecht: „Meine 
Herren, erlauben's, entſchuldigen's, der 
Goldene Engel“ bin fein ich!“ 

Ueber 
30 Jahre erprobt! 

Dr. RICHTER’S 

weltberühmter 

“Anker” 
Pain Expeller 

ist das Beste was es giebt gegen 

Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 

und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 

»5c. und 50e. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 

F. At. Richter & Co. 

er ’ 
Dienft haben, verlangen erhöhte Löh⸗ 

Darin werden en Alle einig fein, 
die überhaupt je über unferen beutfchen 
Dichterfürften nachgedacht haben: daß 
Goethe einer der gefündejten und 
gebildetiten aller Menjchen gemejen ift. 
Wie diefer fchöpferifche Geift über den 
Werth und das Verhältniß von Stabt 
undLand gedacht und fich geäußert hat, 
das mag gerade in diefen Wochen und 
Zagen auf befonderes Intereſſe rech- 
nen dürfen, da die Städter, boran die 
Großftädter, ven Lärm und die Laft 
der Stadt mit dem „Lande“ im meite- 
ten Sinne für einige Zeit vertaufchen. 
Wir entnehmen unter diefem Gefichts- 
punft der neuejten Nummer der Zeit» 
Ihrift „Das Land“ von Heinrich So- 
hurey einige Stellen aus einem inter- 
effanten Auffag von Dr. W. Bobe- 
Weimar über „Goethe al3 Landmann“. 

Goethe much3 in einer größeren 
Stadt auf und ftudirte in zwei großen 
Städten. Aber fajt noch ala Jüng- 
ling betrat er die ländliche SKleinjtabt 
Meimar, und da blieb er ein langes 
Leben hindurch) bis zum legten Athem- 
zuge. Prattifch entjchied er jich alfo für 
ein fleines, ftilles Neft. Man glaube 
nicht, daß Berlin, Wien und au Pa- 
ris, wohin ihn Napoleon einlud, nicht 
Iodten; er dachte fih manchmal aus, 
daß er bon folhem Mittelpuntt aus 
doch ganz andere Kräfte in Bewegung 
jegen fönnte, Daß er dort auch für feine 
eigene Belehrung und Anregung biel 
mehr finden würde, alg im armen 
Heinen Weimar, mo im Jahre 1800 der 
Kunft- und Alterthumsfreund jedes 
Mufeum, der Mufitfreund eine wirk- 
liche Oper, ja fogar einen bejcheidenen 
Gejangverein vermißte. E3 war aud) 
nicht die Fürftengunft, der Yreundes- 
frei oder die Gewohnheit allein, bie 
ihn fejthielten, denn auch Goethe hatte 
Zeiten, da er zornig auf alle Welt war, 
feinen Freund und Herzog nicht audge= 
nommen. Auch hatte er die und das 
an Weimar auszufegen; auf das „fibi- 
rifche Klima” hat er taufendmal ge— 
Tcholten, den italienifchen Himmel, Die 
füddeutfche Wärme hat er oft ver- 
mißt. Eins, was ihn fejthielt, war ge= 
rade feine Weberzeugung, daß der 
Menfch in nächfter Nähe der Natur am 
beiten gebeihe. 

Das bemerfte er au, ala er 1797 
feine Vaterftadt Frankfurt befuchte. 
„Sehr merkwürdig ift mir aufgefal- 
len,“ jchrieb er an Schiller, „wie es 
eigentlich mit dem Publico einer großen 
Stadt befchaffen ift. E3 lebt in’ einem 
beftändigen Zaumel von Ermerben 
und Verzehren, und da®, mas mir 
Stimmung nennen, läßt fich weder her- 
borbringen noch mittheilen. Alle Ver— 
gnügungen, felbit das Theater, Jollen 
nur zerjtreuen, und die große Neigung 
des lejenden PBublifums zu Jourralen 
und Romanen entfteht eben daher, meil 
jene immer, und diefe meiftZerjtreuung 
in die Zerjtreuung bringen.“ 

Noch viel entfichedener trat er 
das Dorf und die ländliche Stadt in 
einem Gefpräh mit Edermann ein. 
„Unfere Zuftände”, .fagte er, „find viel 
zu fünftli” und fomplizirt, unjere 
Nahrung und Lebensmeife ift ohne die 
rechte Natur, und unfer gejelliger Ber: 
fehr ohne eigentliche Liebe und Wohl- 
wollen. Jedermann ift fein und höf- 
lich, aber Niemand hat den Muth, ge- 
müthlich und wahr zu fein, jo daß ein 
redficher Menfch mit natürlicher Nei- 
gung und Gefinnung einen recht böfen 
Stand hat. Man follte oft wünjchen, 
auf einer der Sübjee-njeln als joge- 
nonnter Wilder geboren zu fein, um 
nur einmal da® menfchliche Daſein 
ohne falfchen Beigefhmad durchaus 
rein zu genießen. Und das Uebel häuft 
jich von Generation zu Generation.“ 

Bei folhen Anfchauungen mußte 
Goethe ein ländliches Leben führen, 
mie er e3 die Helden in feiner Dichtung 
auch allermeift führen läßt. Er lebte 
jtet3 fo viel in Gärten und nahe den 
Feldern und Wäldern, wie feine Ar- 
beiten nur irgend geftatteten. Schon 
als Straßburger Student mar er ein 
rüftiger Wanderer. Als Frankfurter 
Advokat lebte er tagelang auf ber 
Randftraße wie ein Bote; ziwifchen dem 
Iaunus, dem Rhein, dem Main und 
dem Odenwald wanderte er hin und 
ber; zumeilen ging er in feiner Vater— 
ftadt zu einem Ihore hinein, aß in ei- 
nem Öajthofe, und zum anderen Tho— 
re wieder heraus. Seine Darmftädter 
Hreundinnen nannten ihn den Wan- 
derer oder Pilger. Ebenfo trieb er e3 
bald darauf in Wehlar. Al3 er nach 
Weimar fam, fhuf er einen fürmlichen 
Raturkultusum jich. Jahrelang wohn: 
te er in feinem Gartenhaufe, in lauen 
Nächten fchlief er in feinem Garten, 
„Erdulin“ nannte er fi jelber. Er 
[pricht von jeinem „Erbgeruh”“ und 
„Erdgefühl“, ihm ift mohl in Klüften, 
Höhlen und Wäldern. Auch feine Um- 
gebung jtedte er an. „Sauge den Erb- 
Taft, jaug’ Leben Dir ein!“ räth Karl 
Auguft in einer poetifchen Epiftel der 
Frau dv. Stein. „Mir ift nirgends fo 
wohl, biß ich meinen Stab in der 
Hand habe, um unter meinen Bäumen 
zu leben und ben unendlichen Erdgeift 
einzuziehen“, jchreibt Wieland, ver 
früher von einem Erdgeift nicht ge- 
träumt hatte. „Der Statthalter von 
Erfurt war einge Tage bei und und ift 
au nicht ohne Erdgeruch entlaffen 
worden“, meldet Goethe vergnügt dem 
Minifter v. Fritic. 

Schiller mußte fich vor jedem Wind- 
zuge in Acht nehmen, Goethe bewies 
noch als Adtzigjähriger feine Abhär- 
tung, und in jüngeren Jahren über» 
ftand er Strapazen, an die zu feiner 
Zeit Niemand date. Er babete aud) 
im Winter in der Im, obomol das 
Baden felbft im Sommer damals nicht 
Sitte war; er bejfuchte die Alpen und 
den Broden im Winter, alö bdiefe 
auch im Sommer nur felten Bejucher 
anlodten, und ihre Schönheit nur von 
Menigen erfannt murbe. Leibliche 
Kraft und leiblihes Wohlbefinden 
bielt er — au darin den meiften 
Zeitgenoefin voraus — für Vorbebin- 
gungen guten Schaffens. Und er 
rühmte Napoleon und — Liebling | 
Byron. 

für 

ss liegen probuftin madende 
| Neräfte i im Wafler und ganz bejonders 

in der Atmofphäre. Die frifche Luft 
be3 freien Tyeldes ift ber eigentliche 
Ort, imo wir hingehören, e3 ift, alß ob 
ber Geift Gottes dort den Menjchen 
unmittelbar anmehte, und eine göttli⸗ 
che Kraft ihren Einfluß ausübte.“ 

Es iſt nicht ſehr bekannt, daß Goe— 
the eine Zeitlang auch Rittergutäbefi- 
ter war. „Eine unmiderftehliche Luft 
nah dem Land- und . Gartenleben 
batte damals die Menfchen ergriffen”, 
ya er in jeinenIinnalen von 1797. 
„Schiller faufte einen Garten bei Je— 
na und 309 hinaus. Wieland hatte 
jih in Oßmanftädt angefiedelt. Eine 
Stunde davon am rechten Ufer ber 
Sim, ward in Oberroßla ein Tleines 

Gut verfäuflich.“ E3 war ein Freigut, 

das feinem Beliger au Stimme in 
den Zandftänden verlieh. Im März 
1798 wurde der Kauf nach zmei- 
jährigen Verhandlungen abgeichloifen, 
und am 22. Zuni fonnte er an®ieland 
fhreiben: „Meinen lieben Herrn 
Bruder in Apoll und Genojjen in Ce- 
re3 vermelde hierdurch freundlich. daß 
ih in Oberroßla angelangt bin, um 
bon meiner Hufe und dem Zugehöri- 
gen Belig zu nehmen. Wie mih nun 
eine jo nahe Nachbarfchaft herzlich er= 
freut, fo wollte ich hiermit höflichit ge= 
beten haben, morgen gegen Mittags 
zeit fih aus Euro Paläften in unjere 
Hütten zu begeben, mit einem juri- 
ftifch-öfonomifchen frugalen Mahle 
porlieb zu nehmen und mir nad lan 
ger Zeit ein fröhliches Wiederjehen zu 
verfchaffen.“ So lud er auf) in den 
nächjften Nabren Hereen und Damen 
auf fein Gut. An Henriette v. MWolf3- 
feel heißt e3 1801: „Die verjchiedenen 
Wahrzeichen von Oberroßla, die jchöne 
Duelle, die neue Parkanlage und die 
Gänschen, die durdh’3 Gitter fFrefien, 
werden |hnen nicht geringe Unterhal: 
tung gewähren. Leben Sie wohl und 
erfreuen mich mit dem berühmten 
zmweilettrigen Wort, das jo erfreulich 
aus einem Jchönen Munde klingt.“ Am 
liebften zog er mit Chriftiane auf das 
Gut, zumal zu ländlichen Felten, die 
er mit den Dorfleuten feierte; einmal 
jehen mir ihn von der Kirchweihe nad 
Buttſtädt zum Pferdemarkt fahren, 
gleich einem anderen Gutsbeſitzer. 

„&3 geht doch nichts über die Freu- 
be, die uns das Studium der Natur 
gewährt,“ jaat der Ymeiunbachtzig- 
jährige. „Ihr Geheimniffe find von ei= 
ner unergründlichen Tiefe; aber e3 ijt 
ungMenjchen erlaubt und gegeben, im=- 
mer meitere Blicke hineinzuthun. Und 
gerade, daß fie am Ende doch uner= 
arünblich bleibt, hat für und einen 
ewigen Reiz, immer mieber heranzu= 
gehen und immer wieder neue Einblide 
und neue Entdedungen zu verfuchen.“ 

Die Naturwiffenfhaft und Die 
Landwirthſchaft waren ihm vorzügli- 
che Bildungsmittel. „Gar jchön ift der 
Feldbau,“ jteht in Goethes Tagebuch), 
„teil Alles fo rein antwortet, wenn ich 
was dumm oder was gut made.” ... 

— Der Pfingftzug. — Schaffner: 
„Heda, Sie dürfen den Oberkörper 
nicht jo weit aus dem Fenfier lehnen!“ 
— Baffagier: „Was fol ich maden; 
e3 ift nur noch für meine Beine Plat 
im Koupe!“ 
— Prinzipal? €3 liegt mir unge: 

mein viel daran, zu erfahren, woher 
mein Konfurrent, der Müller, feine 
Slanzitärte bezieht. — Kommis: Nichts 
leichter al das, — Müller beifchäftigt 
zwei Komptoriftinnen, ich mache einer 
davon eine Zeitlang den Hof und mwer- 
de es jehr bald von ihr herausbringen. 

— Nicht todt zu machen. — Herr: 
„Sluntern Sie nicht, Herr Föriter, ich 
hab’ doch mit eigenen Augen gejeben, 
daß Sie nicht Jechszehn, ſondern nur 
zwölf Rebhühner erlegten!“ — „Nun, 
die vier mwerde ich auch noch dazu 
ſchießen!“ 

J. S Lowitz, 
185 GLARK STR,, 

swiichen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Eourt-Houje). 

Schiffskarten 
für Dampierfahrten von New Mork: 

Mittwoch, 25. Juli: „Southwart“ . . nad Antwerpen. 
Donnerftag, 2%. Juli: „Ya Champagne“, nah Havte. 
Donnerftag, 26. Juli: „Sürft Bismard”, wrprin, 

nad Samburg. 
Doaneritag, %&. Yuli: „Sriedrich der Große“, nad 

Juli: „Rotterdam“ 
Bremen. 

.nah Rotterdam. 
„Balatia“ nah Hamburg 
„Weiternland“, nad Antwerpen, 

„X Yquitaine*, Erpcch. 
nah Sabre. 

„Sroßer Kurfürft“, nah 
Bremen. 

Mbiahrt von Chicago zwei Tage vorher. 

Ke:dfendungen durch Deuffche Neichspoil. 

BEE Vollmachten, 
notariel und Fonjulariich, 

Bu” Erbſchaften, 
regulirt. Borſchuß auf Ferlangen. 

Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau, 

185 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntags 9—12 Uhr 

Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 

Bit: führen ein vollftändiges Sager von 

Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 

bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuch wird Euch überzeu: 
gen, daß unfere Preije jo niedrig als Die 

niedrigiten find. 19iddjlj 

ABS 
Pabi’8 Select er- 

wirbt fich alle Tage 
nde; es ift von vor- 
Wohlgeſchmack und 

Samſtag, 
Eamitag, ® Aut: 
Mittwob, 1. Arguft: 
Donueritag, 2: Auguft: 

Donnerftag, 2. Auguft: 

«1000 1002 &.1004 Milwaukee\ Ave. 
CHICAGO: 

Nültwochs Rüumungs-Preile! 
Seidene Halshinden. 5 Q

Dugend 
25 Cual. 

— ibereinz 
ſeidene Windſor Ties, 
gap 

200 Dugend ertra 
—— gerippte 

de 
125 Tugend 1% Qua⸗ 
a F ‚weiße, bobi ge: 

de 

1 Jünderflrümpfe, 
4 Strümpfe f. Kinder, guter 10 Se, 
A alte Größen, bei diefem Berkaufe , . 

Lafhentücher. 
Dame u: Taſchentücher, —— * = ſchmale 
VBorders, zwei auf jeden ſtunden, zu 

Ie Creom. 

—D en — 
per Yard te ter, werth oe, 

Ciching. 
per 

Deite On 

Ice au * 
per 

lität 

19 Stüde gute Cualität blaw 
un d weiß ge ſtreifte 

Straw Tiding, 
Yard 

Cheeſe —F ———
 

Cheeſe Cloth, werth be, Kg oe 

Hardinenfangen. 
Mahagonn Gardinenftangen, mit En 
füden und Bradets, werth 15c das Stüd 

15 Groß 4 Fuß 
_— Eichens 

1800 Yards3 124 Quas 
lität —— 
banıs, per Yard . . 1; 

WO YardE 24 Yards breite 

Hingham. 

dheeling 16 
500 indigoblaue Calico⸗ 

Betttuchſtoffe, vom ganzen Stüch Yard 

—— für Damen, Shirt Walls. =: 
19€ ken, regulärer Preis 3öc, bei en 

20 Lraſh Kleiderröde 

Rerlaufe . . 

re Degen: bejegt mit Kleider: Röcke. zu, 
toller Sweep und alle —“* — *490 
81.00 jo lange der Vorrath reicht . 

— Wrapp. [5, nen, blau, 
retb, bi übe beiegt mit Epigen, 
les er den Schultern 3 Vards 

we * — paſſend und in allen 
636 u, ‚Größen, wertb $1.25, zu 

125 Tugend erira Dualität 
= Wrappers jür Da: 

fhwar; und 
Praid und Ruf: 

750 
Eine Partie fancy Männerfemden. & 5*— 

25c tür Männe J mit 2 ertra PER. =. 
gebrochene Numzsea, wertb Ic, au . . 

Männer: Inorafls, Kate Bent 
Männer, mit Bene sun aut gr —* v 
angebr — e Nu mern, Werth I, 

Groceries. 
Fancy Peaberrn Kaffee, twth. 19% per Pd. 123e 
Abiolut friiche Gier per Tugend... . Bie 
Präparirter Si per ni Dt 

ge H. W. Kemp f, 

f 84 LaSalle pl, 

Erkurfionen = allen Heimald 
Kajüte und Zwiichenden. 

Killige Sadtpreife nach und von Europa. 
Spsialität: Deutsche Sparbank 

Kreditbriefe; Geldfendungen. 

BER” Crbichaften "mg 
Vollmachten 

eingezogen. BorfChuf erteilt, wenn 
gewünſcht. Boraus baar ausbezahlt. 

notariell und konſulariſch beſorgt. 

RE Militär äriadhen "BE Pat; ins Ausland. 
am Sonfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. um 

Destihes Konjular: und Nechtsburean: 
3.2. Ronfulet K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 

Sonntass offen von 5 bis 123 Uhr 

H.Llaussenius &Lo. 
Gegründet 1864 durd 

Konſul 9. Clauſſenius. 

BE Grbichaiten 
Bollmahien ER 

unfere Spezialität. 

In den iegten 25 | 'hren haben wir über 

MER” 20,600 Eröfhaften 
tegulirt und eingezogen, — Borihüffe gewährt. 

Seraußgeber der „DVermißte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
tihen Quellen zufammengeftellt. 

Wedel. Boitzahlungen. Fremdes Geld. 
General: Agenten des 

Morddeutfdjen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 

Deulſches Inkaſſo-, 
Kotarials: und Archfsbüreau. 

Chicago. 

90—92 Dearborn Strafe. 
Sonntags offen vn 9-12 uhr. 

ddſa. 

ESchiffskarten. 
825. O00 naq Europa 

$29.50 vor | (Swirdenden) 
Geldjendungen 

durch die Reichspoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 

Folmadten mit Fonjulariihen Yeglaus 
bigungen, Erdfänftstaden, Kollek- 

tionen, Spezialität. 

Anton Boenert, 
RP A Washington Str. 

Gie. Gia Transatlantique 
Franzöſiſche Dampfer⸗Linie. 

Ule Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäs 
Big in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nah en 
und der Schweis. dojlj 
7LDEBEARBORN STR. 

Maurice W Kozmiuski, General: Agent 
des Beſtens. 

Freies Auskunfts-BZureau. 
VBõhne koſtenfrei tollettirt;z Nechtsſachen aller 

Art prompt ausgeführi. 

22 Jasallſe Str., Zimmer 41. 

Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 

Burliugton⸗RLinie. 
Gran Burlington- und QuincyEijenbahn. Tel 

No. 3831 Main. ° Schlafwagen und Zidets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahıhof, vu und Adams. 

Ta — 
08 2.00 

18908 T610N 
78208 Tree 
1.08 5 

4 

üge 
&ofal nah Bnrunucon, Jowa .... 
Ottawa, Streator und La-Salle.. 

ı Rocdeftt, Rodtord und Forrefton..r 
Kokal-Bunktte, Zlinois u. Jowa 
Elinton, Violine, Rod Zsland .. 
Alle Orte in Teras 
—— und Cuincy 
Fort Madıfon und Keofuf 
Denver. Utah. Galiforkia . 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rocyelle und —— 
Yıncoln, Omaha, &. Blufis 
Ranlas Eity, St. Joieph... 
©t. Baul und Minneapolis. . 
Quincy und Stanjas Eitn.. .. - 
©t. Paul und Minueapolis.. 
Quincy, Keokuf, Ft. Madijon... 
—— Lincoln. 

, Onden, Galifornia. si 
—— Hot Springs, ©. D... 11.00 

Taglich FTäglid. ausgerommen Sonntags. 
lid, ausgenommen Samjtag3, 

Ridel P Dlate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-Eiienbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Elart Str., am Loop, 
Alle Züge täglich. a. Mut. 

&B — 10858 215 * oſton Exdreß 8 

+ 8 8 

2883888 

“er * 

———— 

2*7 User 41.777739 ELERSSLE 
* 

— 

S 

— 

35888388⸗ SEERBSES 
ZW ae > aD ae «> z83 

m 

Gifenbahn- Fahrpläne. 

Bcht Shore Elienbahn. 
Bier Timiteb Shhnellzgüge taglich zwiſchen 

t. Bonis na ew und Bofton, via Waba 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahı mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durd, odue Wagenwechiel. 
Büge geben ab = En wie — 

Abfahrt 12, OR MigE. Antunft ın Un He York 3.30 Nam, 
= „ Bolton 5:50 Nbdg, 

Wefahrt 11:00 Abds, ° Rem Dorl 7:50 Borm, 
vr 10:80 Dorn, 

BiaNikel rt 
Abt. 10:85 Borm. * untunft i in New Wort 3:00 Nahm, 

= „ 2oiton 4:50 Nadm, 
ubf. n:15 Abba. — Re Hort 1:0 Borm. 

Boiton 10:20 Dorm 
Büge geben ab 2. rn wie folgt: 

a 
udf. 9:10 Borm. Mnklunft in New Dort 3:30 Nadm, 

» . Bolton 5:50 Qbbs, 
übf. 8:40 Abds. 2 New York 7:50 Dorm, 

" Boiton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelkeiten, Raten, Schlafwagen, 

Plog u. d w. jpredht vor oder fchreibt an 
6. &. Xambert, Geueral- afle Bee 

3. 3. mis — — * 
eGarthy, Gen eitern« ier-igent, 
205 ©. Elarf Str., Ehica a 4 

John W. Coot, Tidet- jiderägen &8 Glart Str, 

Iuinois Bentral:Eifenbahn. 
Ale durhfahrenden Züge verlafen den- Sentral-Badrr 

hof, 12, Str. und Part Row, Die e Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme Gar 2 uges) 
= ber 22. —* 39. Str.⸗ Bude Part. — 

ir Station beitiegen werden. Siabi. Tider 
99 Adams - und Auditorium · Hotel Orte 

Surdguge: „Abfahrt 
New Orleans , x Memphis Spezial * 8 * 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30N 
Dionticello, SIu., und Decatur. ....” SUR 
u Louis Springfieo Diamond 

Spezial "1015R 
St — —— Davlight, 
Spezia 5 9.08 

Cairo. —— &t. Louis 
Memphis. New Orleans Poftang 
Bloonunaton & —— —— 
Soutberu Erprei.. i 
Kankakee —ü aign 
Omado, Dubugue, Eio 
Siour gun Ges 

—e g Dub & Siouz 6ı odford, Dubugue iouz Ci . 
—— Palagteraug * . “TION ® 
Jubuque, ;yt. 20 es le 

Nodiord & Tubugu — 
"Täglich. —— ausgenommen Sonntaa 

so Ba 

BABUBERB EUEEER unBauB 5. * au33E8 33558 
* 

Chicago * Alton —Unton Paſſenger Station. 
Canal Straße, zwiihen Madijon und Adams Eir. 

Iıdet:Cifice, 101 Adams Etr. Tel. Gent’i. 176. 
"Täglih. +&rcept Sonntags. ur 3 Erz 

Tra:rie Etrte @ip.e 
* St. ur "ıE 2 * 68 * 

356888s 
PERRREBE} — 

The Alton vemited— 
The Alton Linited —ür Peoria. 
VPeoria und Kauſas City 
Joliet Erpreß 
Dwigbt Accommodation 
Ranias Eity, Denver u. ne 
Et. Louis „Palace Erpreg“. 
St Louis u. K. C. Dlidnigbt Sp 
Peoria u. Springfield Nadterpre 2202 PO 40 zn m pm He 00 *11.OR. * * 

MONON ROUTE Deaiborn Station. 
Zidet Difices, 232 Glarf Str. und 1. Alaffe Hotels. 

ndianapoliß u. Eincinnatt.. 
afayette und Louisville 
ndianapoli® u. Gincinnati.. 
ndianapoliß u. Gincinnati.. 
ndianapoli® u. Eincinnatt.... 
—— Accomodation. 

Rafayette und Lonispille....... 
Indignavolis u. Eincinnati.. ° SION. : 

* Zäglid. + Somutag außg, 1 Rur Sonntag, 

CHICAGO GREAT WESTERN RX. 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand gest | Gtaton. 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Sito Office: 115 Adams. Xelephou Main. 

ud. Aus en. Sonntage. Möf 
ineg, a galltown. 122* 

—— ©: Paul, Du ft nn 

— — „Arte. iR .’ 2108 

Shicage A Erie⸗Siſenbadn. 
Tictet · O ſices: 

210.00 R 
um 5 

0.252 

Rew Bert 
— und —— 

— — Bee Sa. umd 
"Täglich. + Kerl. Sonntagk. 


